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Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in turzen Zwischenräumen entsprechender Rabatt,

vorgeschriebenen Tagen und Plätzen wird teine Gewähr übcrnvnmien.

Montag » 22 . Iuli 1912.

Oie Ermäßigung öe§
Weltpostportos.

Der im Frühjahr 1913 in Madrid zusammm-
tretende Weltpostkongreß , auf dem öie 183 dem Welt¬
postverein angehörenden Staaten vertreten sein wer¬
den , soll sich in erster Reihe mit der schon auf dem letz¬
ten 1906 in Rom abgehaltenen Postkongretz lebhaft er¬
örterten Frage einer Ermäßigung des Weltpostportos
beschäftigen . Damals wurde sowohl die Herabsetzung
des Weltpostportos auf die Jnlandsätze wie der japani¬
sche Vermitttungsvorschlag abgelehnt , der das gleiche
Ziel in Etappen erreichen wollte und deshalb erne Er-
mäßigun -g des Portos aus Ä ) Etm . gleich 16 Pfennig
vorschlug . Der derzeitige Tarif beträgt 25 Ctm . für
die ersten 20 Gramm , während je wertere 20 Granrm
immer 15 Ctm . kosten , welcher Satz in Deutschland auf

16 Pfennig abgerundet worden ist . Einer soeben durch
die Presse ' gegangenen Mitteilung zufolge soll nun dem

üäMtenPostkongreß dieHerabsetzung des Weltpostpoctos
auf 15 Ctm . für Briefe bis zu 20 Gramm vorgeichlagen
werden , welcher Satz für Deutschland doch wohl rn ent-
sprechender Weise auf 10 Pfennrg abgerundet werden
würde , denn es läßt sich nicht annehmen , dag dw
Reichspostverwaltung etwa an eine Taxe von 15 Pfennrg
denkt . .

Die Statistik lehrt uns , daß schon fetzt rm Durch¬
schnitt aller Länder etwa 40 Prozent der Auslandbriefs
nicht dem 20 -Pfennlg - bezw . 25 -Ctm .°Porto , sondern
dem Inlandsporto von 10 Pfennig oder 1 Penny ( 8,o
Pfennig ) ober 10 Ctm . ( 8,1 Pfennig ) oder 2 Cent » (8,4
Pfennig ) unterliegen . Denn es besteht erne Menge
von Sonderpostverernen , innerhalb deren das Inlands¬
porto gilt . So haben wir in Deutschland das Zehn-
psennigporto mit §dsterreich -Ungarn , mit Luxemburg,
mit China und mit Marokko . Ganz Nordamerika ( dre
Union Kanada und Mexiko ) , ganz Australien , Mnz
Südafrika bilden Pennyportogebiete für sich , ^ m
gleichen Tarif unterliegt der Brrefverkehr zwischen
Großbritannien und den Vereinigten Staaten von
Amerika , und in beschränktem Maße gilt dies auch für
!den Verkehr zwischen Deutschland und der Nordam - ri-
kanlschou Union , denii die Ä,axe betragt 10 Pfennm .fm
ie 20 Gramm und von dort nach Deutschland Cent»
für iede Unze , aber freilich nur , soweit die Briefe auf
dem dLL Seewege im Verkehr zwischen Bremen
oder Hamburg und New York befördert werden Zur
zeit bestehen bereits 11 Kolonialpostvereine , 26 Nach
barpostvereine und 16 überseeische PAvekeme , so daß
Wir uns tatsächlich dem ermäßigten Weltpostporto mit
Riesenschritten nähern . Es ist also nicht recht einzu-
sthen , weshalb d? r Weltpostkongreß nicht endlich ganze

Kbend - Kusgabe.

Arbeit machen und statt der angeblich geplanten Er¬
mäßigung auf 15 Cents nicht gleich zu dem Inlands¬
porto übergehen sollte , was freilich , wie schon betont,
für Deutschland wohl auf dasseche hinauskäme.

Jrn übrigen ist es bekannt , daß die Reichspostver-
waltung dieser Ermäßigung des Weltpostportos jetzt
sympathischer gegenübersteht als früher . Hat doch der
Staatssekretär des Reichspostamts Krvetke am 27 . März
dieses Jahres im Reichstag , der sich wiederholt für
das ermäßigte Weltpostporto ^ ausgesprochen hat , er-
klärt , daß die Reichspostverwaltung bestrebt sei , dem
Wunsch nach einem billigeren Porto mit den Nach¬
barländern Rechnung zu tragen . Wir wolleir aber
hoffeii , daß diese Geneigtheit sich nicht nur auf die
Nachbarländer erstreckt , denn die bisher immer wieder
ins Feld geführte Behauptung , daß die Frage der
Transitgebühren ein Hindernis für die Eiusührung
des ermäßigten Portos bilde , ist unhaltbar . Nach der
letzten Statistik des Weltpostvereins -betrugen die
Transitgebühren aller Länder des Vereins nur rund
9,5 Millionen Franken , und zwar verteilt sich diese
Summe auf 136 Postverwaltungen derart , daß die einen
zuzahlen die anderen erhalten . Für Deutschland stellte
sich die Bilanz so , daß es 1 511000 Franken zu zahlen
uu -d 1423 000 Franken zu fordern hatte , was ^ also eine
Zuzahlung von 88000 Franken bedeutet . Dieser Ver¬
lust an Transitgebühren , der vielleicht durch die schon
wiederholt angeregte Herabsetzung der Transitgebühren
noch verringert werden könnte , würde sicherlich durch
die zu erwartende Steigerung des Verkehrs ausgewogen
Werden.

Ganz abgesehen aber davon , daß der Überschuß der
Reichspost im Jahre 1911 auf rund 100 Millionen
Mark angewachsen war , kann von einem ernstlichen
Risiko bei der Herabsetzung des internationalen Brief
Portos überhaupt nicht die Rede sein . Wenn die Reichs
Postverwaltung sich einen angeblichen Verlust von 10
Millionen Mark bei dieser Portoherabsetzuug heraus¬
gerechnet hat , so muß daran erinnert werden , daß
Herrn Kraetkes Vorgänger , Herr v . Podbielski , bei der
Erhöhung des einfachen Briefgewichtes von 15 auf 20
Gramm ' einen Einnahmeaussall von 2,6 Millionen
Mark berechnet hat , während sich schon im ersten Jahre
eine Mehveinnahme von 12 Millionen Mark aus dem
Briefverkehr ergab . Die Verkehrsgeschichte lehrt uns
eben , daß jede Ermäßigung der Tarife , da sie eine Ver¬
besserung und Erleichterung der Verkehrsbedinguagen
darstellt , den Verkehr hebt und damit zugleich die wirt¬
schaftliche Entwickelung fördert . Damit ist zugleich
zum Ausdruck gebracht , daß die Tarifpolitik der Post
nicht allein vom rein fiskalischen Standpunkt aus be¬
messen werden darf , denn wenn irgend etwas , so muß
doch wohl eine Verkehrsanstalt stehen — im Zeichen
des Verkehrst

Nr. 337.

Eine Rekordernte 1912 für
Hessen -Rassau.

Mit einer erstaunlichen Schnelligkeit hat das Preußische
Statistische Landesamt nach dem Stand der Felder zu Anfomg
Juli eine Vorausschätzung der dresiahrrg zn ^ erwartenLen
Ernte , der Hauptfrucht „W i n t e r r o g g e n durchgesuhA
und damit einen alten dringenden Wunsch erfüllt . Namentlich
die Handelswelt bedarf zu ihren Unternehmungen Üichöeing
fester Normen , die sie früher mangels cm >.tl,cher Anstunfte
durch private Nachrichten und Zusammenstellungen M SN
verschaffen genötigt war . Nachdem , chon im vorrgen ^ ahre
die Vorausschätzung sich als möglich erwiesen ^ besonders
für Roggen fast genau mit den endgültigen SMvemberaust
nahmen übereinstimmende Ergebnisse gelief ^ t hatte , kann
man auch in diesem Jahre sagen , daß der noch 14 Tatze früher
vorgenommene Versuch gegluckt sit . ^ n seinem Bericht vom
11 . Juli prophezeit das Statistische Laiidesamt für 1912 bm
Gesamtstaat einen Ertag von 8,7 Millionen Tonnem Damit
würde Preußen einen Rekord  erreichen , denn ,
beiden gesegneten Jahren 1911 und 1909 stnd nur 8 , z
8ch Millionen Tonnen geerntet worden . , , . . ~

Für die Provinz H ess en - R ass au lautet die Vor
ausschätzung in diesem Jahre auf 300  780 Tminen . Das
wird aber kein Rekord  sein , denn das sruM ? 21 ^To
1909 brachte 320 500 Tonnen , d . s. auf den Hektar 3,21 ^ o .,
während die diesjährige Hektarschatznng auf E 1,W To,
lautet . Immerhin wird 1912 eine der Höchstwert,gstm
Ernten liefern , die die Hessen -Naffauische Landwirtschaft te
zu verzeichnen hatte , ja mit Bezug auf die Anbauflache
wird man sagen dürfen , daß , n unse ^ r Provinz noch me
eine so umfangreiche Bodenflache mit Roggen bestanden ge¬
wesen ist : 151000 Hektar gegen nur 145 000 im Jahre 1909
und gar nur 137 000 im Jahre 1907 . Den duftigsten Ertrag
brachte im letzten Jahrzehnt 1905 mit 239 000 Tonnen . Dem¬
nach würde 1912 rund 00 000 Tonnen mehr liefern Das
wäre , die Tonne nach dem vorjährigen ^ Oktoberpreis nnt
zirka 170 Mark berechnet , eine Mrh reinn ahme  unserer
Landwirte von über 10 Millionen Mark  ber dieser

» - « !>- » » - « - » » i,d - » t.
scheiden , ob die Vorschützung noch . weseiitlich überschritten
werden wird , wie das im vorigen Jahre der , Fall war ^ Wie
stark die Ernte vom Wetter abhängig ist , mögen die Wechsel
vollen Resultate der einheimischen Roggenernte aus den
letzten fünf Jahren Zeigen:

1908 266 000 Tonnen
1909 320 000
1910 262 000
1911 271000
1912 300 000 _

Zuin Vergleich sei noch erwähnt , daß im vorigen , ^ahre
unter den 12 preußischen Provinzen Posen  mit i,r<
Millionen Tonnen die Rekordernte machte . In diesem Jchre
wird Posen mit 1,16 Millionen Tonnen wieder an der Spitze
stehen , gefolgt von Brandenburg (1,09 Millionen ) , und
Schlesien (1,04 Millionen ) . Rach dem Hektarertrag mmmt
aber die seit langem in höchster Kultur stehende Pfwvinz
Sachsen die führende Stelle ein , anschließend Rheinland , wo
vom Hektar 2,02 Tonnen , bezw . 2,00 Tonnen geerntet werden.
Dann folgt aber sofort Hess e n - Nassau mit1,99Tonnen.

Noch vor 20 Jahren hatte man erne so be deutende

Der Marathonlauf in Stockholm.
Stockholm , 14 . Juli.

Ist das nicht die reine Tierquälerei — ein fSftax.at 'fyon*
lauf "bei dieser Hitze ? 40 Kilometer ständig rm Trab , dazu
gehört doch eigentlich eine Pferdenatnrft sagte ich zu einem
Kollegen . Ans unserer Tribüne im Stadion brannte d e
S ^ nne mit furchtbarer Glut . Freilich waren die Tribunen so
Rcht geftillt , daß aus zwei Plätze ungefähr drei Personen
kamen . Draußen wehte wenigstens ern üude » Lüftchen,
wäbrend auf den Tribünen alles schmorte . Indes unserern»

da wenn auch ohne einen kühlen Trunk , weil o,e

Schweden nach außen hin sehr auf Enthaltsamkeit,sehem Der
Mea der Marathonläufer nähert sich zwar an einigen Stellen
Weg öe ? doch nicht nirgends zum Strand-

wea ^ Jedenf 'allS m̂ochten wohl in diesem Augenblick von den
u,4t viel zu den Marathonlaufern gc-

Tribunenb s ch Meldungen für den Marathonstart waren

tZJ ’ÜS & FSS A « « * * * w « » h- *»
Lauf gewagt hatten , war alles mögliche , wenn auch nur dre
Hälfte ihu zu Ende geführt hat.

Natürlick , war das Publikum auf das augerstc gespannt.
8-a an einzelnen Stellen den 20 Kilometer langen Weg,
S - hohhrft enrückaelegt werden mutzte , trotzdem er abgesperrt
war Stadion selbst hatten längst iiicht alle Platz
war , ° stützt . ^ zarter besaiteten Gemüter , die den

lebensgefährlichen Kampf um die Eintrittsplähe nicht hatten
mitmachen wollen , hatten sich an emer günstigen Stelle der

tm  wurde die Zeit des Wartens mit
Dem pnoniuiu _ i i &ne @ru !3pe toarf ben

Öamiuet lief ^ ' päter über Hindernisse 110 Meter weit und
Ll dann den Diskus . Andere Gruppen maßen sich -m

Ringkampsi dximalf  e§  tvar eben i/ 24 Uhr , erscholl ein Sig¬
nal daß der erste Läufer sich dem Stadion nähere . Alsbald
r . ckt alles die Köpfe und schaut dem Eingang zu , durch den
dft Läufer das Stadion betreten mutzten . Hurra , burra.

Händeklatschen , Füßetrampeln , die Musik fällt ein , der Lär :n
wird geradezu ohrenbetäubend , als der erste Läufer , dem man
am Eingang den Eichenkranz um die Schultern geworfen hat,
in das Stadion tritt und die letzte Runde macht . Wer ist 's?
Man erkennt an seinen Farben den Südafrikaner , und da er
die Nummer 613 trägt , sieht man auf der Liste nach . Mac
Arthur heißt der Glückliche . Er kommt noch hurtig an , aber
er ist doch so erschöpft , daß er am Ziel niedersinkt . Doch nicht
tödlich ermattet , wie einst der Verkünder des Marathonsiegs.
Er wird ein wenig massiert und sofort ist er wieder frisch und
wird unter gewaltigem Beifall der Engländer , in den aber
das ganze Publikum einfällt , durch das Stadion getragen.
Unterdes hat bereits , nur 58 Sekunden später der zweite das
Stadion betreten . Auch er erhält einen Kranz , und siehe
wieder ist ' S ein Kapländer , Gitsham mit Namen . Er ist an¬
scheinend frischer . Er geht aufrecht durchs Ziel und drückt
freudig den Umstehenden die Hand . Auch ihn trägt man auf
den Schultern durchs Stadion . 50 Sekunden später erscheint
dann der dritte Sieger , Wieder ist ' s englisches Blut , ein
Amerikaner diesmal , Strobino . Dies die drei Sieger , die sich
nunmehr als die schnellsten Dauerläufer der Welt rühmen
können.

Schade , kann man sagen , daß die Zahl der Sieger ber
diesem gewaltigen Rennen nicht größer ist . Denn die nächsten
Läufer folgen den Siegern im durchschnittlichen Abstand von
nur einer Minute auf dem Fuße . Es sind ein Amerikaner,
ein Kanadier , ein Schwede , dann drei Amerikaner , ein Kana¬
dier , ein Franzose , ein Engländer , ein Amerikaner , ein
Indianer , späterbrn kommt dann ein Österreicher ustv . All¬
mählich läßt die Spannung und das erschütternde Rufen und
Schreien des Publikrrms nach . Als 34 das Ziel erreicht haben,
ist schon mehr als eine Stunde , nachdem der erste Läufer das
Ziel erreicht , vergangen . Man hört nunmehr mit Zählen auf,
wiewohl später noch dieser und jener angetrottet kommt.

Alle Marathonläufer , die gestartet haben , genießen die
Ehre , eine Medaille als Teilnehmer zu erhalten , auch wenn
sie sehr bald nach dem Auslauf den Kampf aufgegebcn haben,

Fast alle Nationen der Kulturweli und darüber hinaus,
selbst Russen , haben sich in den Kampf gewagt . .Nur eine hat

gefehlt : Deutschland . Es scheint , daß man sich ber uns mrt
dem Marathonlauf noch nicht ernstlich beschäftigt hat . ,

Und nun die Anfangsfrage : Ist ein Marathonlauf ber
so starker Hitze nicht eine Tierquälerei ? Die Frage rst segr
schwierig zu beantworten . Ern Portugiese wurde , wre sch'wr
bekannt sein dürfte , nachdem er drei Viertel der Strecke zuru ^ -
gelegt hatte , vom Hitzschlag betroffen . Da auf der ganzen
Strecke Ambulanzen errichtet waren , wurde ^ er sofort
in einem Auto nach der Hilssstation gebracht . Sern
Zustand ist sehr gefährlich , denn noch mehrere Stunden
danach hat er das Bewußtsein noch nicht wiedererlangt . Da¬
bei ist doch ein Portugiese an Hitze gewöhnt . ,

Die Freunde des Sports sagen : ohne Opfer wird nichts
Großes vollbracht , und die körperliche Tüchtigkeit und Aus¬
dauer , worin alle Völker sich in den olympischen Spielen be-
ivähren sollen , ist etwas Großes . Der Weltrekords ist bedeu¬
tend gedrückt worden . Das ist zwar an sich von keiner beson¬
deren Kulturbedeuiung . Aber es liegt im Wettbewerb der
Völker , daß man einander übertreffen will.

Doch wir kommen im nächsten Artikel auf die Frage der
Übertreibungen zurück . Hermann Kötschke.

Rrttden ; - Theater.

S a m s t a g, 20 . Juli : Erstes Gastspiel Eduard Rosen)
„Die schöne Helena ." Operette in 3 Akten von I . Offene
b a ch. .

Offenbachs „Schöne Helena " erlebte am Samstagave«
unter der Direktion H . Norbert eine Wiedergeburt . Doch
wird wohl eher der Name des Gastes , Eduard R o^s e n , der
Magnet gewesen sein , wie hie Ankündigung der Inszenierung
ü 1a Reinhardt . Wirklich war es auch ein größerer Genug,
den beliebten Gast die Partie des Paris singen Av hören , wre
die neue Inszenierung zu bewundern . Gänzlich versetzt
war der Anfang , wo unter den Klängen des Orchesters ern
halb Dutzend Mägdelein von dürftigen Formen , notourf g
bekleidet , über den rofenumkränzten Steg schritten , »er ourcy
den Zuschauerraum über die Bühne lief , dre dann cksiws
vor dem Vorhang stehen blieben , nicht wissend , ob sie oi«



Sekte 2* Abend-Ausgabe, 1. Blatt.
Leistungsfähigkeit unseres deutschen Bodens für unmöglich
gehalten . Für Hessen-Nassau stieg der Hektarertrag seit 1880
von 0,83 Tonnen auf 2,10 Tonnen im Jahre 1909, also im
Verhältnis von 100:230! Dieser Erfolg steht im Wider-
Spruch mit !der bekannten Lehre vom „sinkenden Bodenertrag ",
wenn auch nicht verkannt werden soll, daß der Landwirt von
heute weit mehr in den Boden hineinstecken mutz, als vor
80 Jahren , wenn er große Ernten machen will.

Politische Übersicht.
Zentrumstag und Cölner Richtung.

Daß die Kacholikentage ein überwiegend politisches Ge¬
präge haben, gibt auch „Das katholische Deutschland" zu. Es
bemerkt zum Aufruf für den Katholikentag : „Wir geben
diesen Aufruf gern wieder, möchten aber bemerken, daß cs
uns unpassend erscheint, zu sagen, der deutsche Katholiken¬
tag erhalte seine Weihe durch WiüdthorstS Geburtstag . Wir
wissen- daß nun Windthorstmedaillen , Windthorstreden usw.
-in Aachen alles beherrschen werden. Für die ganze Welt
gilt in erster Reihe Windthorst als Politiker . Wir geben da¬
durch den Liberalen nur wieder einen Anlatz zu der Meinung,
daß die Kacholikentage Zentrumstage sind. Es gibt heute
-sogar viele Katholiken, die das glauben, ja sogar solche, die
da glauben , daß sie zu Veranstaltungen der „Cölner Zen¬
trumsrichtung " herabsinkcn, welche ihre Ideen dort als
katholischen Geist verkünden will. Selbst Bischöfe haben sich
dagegen beschweren müssen. Also, auf nach Aachen, aber in
katholischem, unpolitischem Geiste!" Die Aussicht auf einen
unpolitischen Katholikentag ist chimärisch. Wer das Zentrum
als katholische, konfessionelle Partei erkennt, wird natürlich
den Katholikentag, selbst wenn er eine direkte Zentrums-
rnstitution wäre , ebenfalls als eine im Grunde (oder in der
Grundlage ) kirchliche Veranstaltung bezeichnen müssen. Ja,
das katholische Gefühl und das katholische Gewissen werden
hier dermaßen in Beschlag genommen, daß den Getreuen die
Ruhe und Klarheit verloren geht, die sie erkennen ließen,
daß sie außer den religiösen auch noch geloissc weltliche, wirt¬
schaftliche, kulturelle Interessen haben, die ihnen mit Deut¬
schen anderen Bekenntnisses gemeinsam sind. Und damit
diese an Blindheit grenzende Einseitigkeit wirke, wachse,
fromme, dürfen politische Zentrurnsparteitage , Delegierten-
tage, nicht ftattsinden . Die Katholikentage sind ein Surrogat
für sie. So weit sie Bekundungen der religiösen Überzeugung
sind, dürfen und wollen wir nicht an ihnen mäkeln. So weit
sie aber das politische Gebiet berühren , ist gerade das ihr
Mangel , daß sie keine wirklichen Parteitage , d. h. keine Ver¬
tretung der gesamten Wählerschaft der Partei sind. Der
Zentrumswähler hat kein Recht und keine Möglichkeit, den
Abgeordneten seiner Partei eine Richtschnur zu geben und
an ihren Abstimmungen Kritik zu üben, wie dies die Wähler
aus den anderen Parteien vermittels der Parteitage tun.
Die Führer können auf dem Katholikentag mit dem nötigen
Geschick sogar eine bestimmte Richtung des Zentrums stärken,
z. B. die Cölner ; die boshafte Bemerkung des „Katholischen
Deutschlands " trifft durchaus zu. Aber der Zuhörer , der
Wähler , hat keine Gelegenheit, zu antworten , weder hier noch
anderswo . Das Zentrum ist daher in seiner Organisation
die am wenigsten demokratische von allen.

Der naturwissenschaftliche Unterricht.
Der Schriftsteller Wilhelm Wische legt im „Kosmos"

dar, daß eine humanistische Ausgestaltung des naturwissen¬
schaftlichen Unterrichts ebensogut möglich und auch erstrebens¬
wert sei, wie sie überlieferungsgemäß dem sprachlichen und
geschichtlichen Unterricht anhafte . „Humanistische Natur¬
wissenschaft" sei durchaus kein unlösbarer Widerspruch.
Denn in Wahrheit sei Humanisierung ein allgemeiner
Geistesvorgang , anwendbar aus jede Fachiuissenschaft. Wenn
diese Sätze auch nicht sehr anschaulich sind und wohl nur vom
Fachmann sofort verstanden werden, so möchten wir dem
Grundgedanken doch zustimmen . Soll die Naturwissenschaft
aber eine humane , harmonische Bildung vermitteln , so darf
der Schwerpunkt des naturwissenschaftlichen Unterrichts nicht
mehr allein in die Oberklassen fallen . Und da möchten wir
einmal unsere Meinung aussprechen, daß es überhaupt gut
wäre , wenn der Unterricht in Physik und Chemie früher be-
gänne und dafür der Geschichtsunterricht, etwa von den
reinen Daten und Fakten abgesehen, in die letzten Jahre ver¬
legt werde. Naturwissenschaftliche Experimente kommen der
Neigung der Tertianer durchaus entgegen, und je früher die

Hände gegen den Vorhang erheben sollten oder in das Reich
der Götter eintreten durften . Schließlich schlüpften sie
doch durch den Vorhang , hinter welchem man schon manche
Herrlichkeit ahnte . Artur KI a p r o t h als Calchvs verstand
es sofort, als das Spiel begann, den verfehlten Anfang zu
verwischen und mit seinem unversiegbaren Humor den
nötigen Kontakt herzustellen. So entstand bald ein mun¬
teres Durcheinander auf der Bühne . Die Künstler , die sich
durch das Publikum ihren Weg über den Rosensteg bahnen
mußten , um auf die Bühne zu gelangen, wurden mit Jubel
begrüßt , obgleich viel Illusion verloren ging, Kostüme,
Perücken und Schminke so in nächster Nähe zu sehen. Viel
wohlgenährte Griechinnen konnte man sehen, viele sehr kurz-
geschürzte Röckchen. Ein Schlepprock wäre oft nicht unange¬
bracht gewesen und als wahre Wohltat empfunden worden !!!
Jedenfalls war die schöne Helena wirklich bildschön; sie konnte
sich sehen lassen, mit und ohne Schlepprock. Fräulein
Karo ly  verkörperte allerdings die anmutige Königin an¬
fangs gar zu sehr als — Marmorweib . Ihr Antrittslied
„Gib uns Liebe zurück" hätte wärmer , lebendiger klingen
dürfen. Doch unter den Glutblicken des Paris , alias Eduard
Rosen, taute die sonst nicht spröde Königin sichtlich auf , und
die brenzlige Szene im zweiten Akt, mit dem Duett „Es ist
ein Traum ", gelang fast zu gut . Jedenfalls ist es ein Ver¬
dienst der beiden Künstler , daß sie trotz der arg heiklen
Situation edel und maßvoll im Spiel blieben, und es war
eine Freude , die beiden schönen Gestalten sich einander zu-
neigen zu sehen. Eduard Rasens Gesangskunst — schon die
Sage vom Apfel brachte er poetisch und innig zu Gehör —
erreichte den Höhepunkt in dem Liebesduett „Es ist ein
Traum ". Mit seinem sieghaften Tenor jubelte er die Licbes-
worte hervor ; sein Falsett gelang klar und mühelos . Nach
dem zweiten Akte setzte dann auch frenetischer Beifall ein,
und immer wieder mußten die Künstler sich zeigen. Der
stark,dekolletierte Eduard Rosen — er vervollständigte das
primitive Schäferkostüm durch zwei blitzende Ringe und ein
Armband — erhielt natürlich wieder den größten Anteil crt
Blumen . Sogar ein riesiger Apfel aus Blumen wurde ihm
Überreicht und eine Torte in Apfclforrn. Neben Fräulein
Karoly und den Herren Kosen und Klaproth wäre noch Herr
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naturwissenschaftliche Belehrung beginnt , desto entschiedener
wird sie dem Leben, insbesondere der Gesundheit , nutzbar.
Was dagegen die Geschichte betrifft , so täuscht man sich wohl
vielfach über den Grad von Verständnis , den Tertianer und
Untersekundaner ihr entgegenüringen . Die Ursache dieser
Täuschung ist das Wort oder das hohe Ansehen, das das
Wort genießt . Wird das Wort des Lehrers oder des Lehr¬
buchs vom Schüler getreu reproduziert , so gilt die Sache als
verstanden und augeeignet . Eine Befragung , die eine andere,
dem Schüler eigene Form aus ihm herauszubringcn sucht
und so sein Verständnis prüfen will, kommt wolsi nicht allzu
oft vor. Sowohl das Sichhineinversetzen in die Seele großer
geschichtlicher Persönlichkeiten wie das Begreifen kausaler
geschichtlicher Entwicklungen geht aber über die genannten
Stufen weit hinaus und kann erst in der Prima erreicht
werden.

Deutsches Reich.
* Von der Nordlanbreise des Kaisers . Der Besitzer der

englischen Jacht „Nevenska" wurde mit seinen Gästen bei
Balestrand am Freitag vom Kaiser zur Abendtafel geladen.
Vormittags unternahm der Kaiser einen Spaziergang . DaS
Wetter war warm und nicht ganz klar. An Bord ist allc-S
wohl. Der Kaiser hielt gestern Gottesdienst an Bord der
„Hohenzollern" ab und machte nachmittags eine Ausfahrt auf
dem „Sleipner ".

* Für die Wertung des Apostolikums in Kreisen, die cs
mit der Religion sehr ernst nehmen, ist folgender Vorfall
charakteristisch. Zu dem an der hl. Kveuzkirche in Berlin
amtierenden Pfarrer Francke kam vor einiger Zeit ein etwa
60 Jahre alter , den gebildeten Ständen angehöritzer Herr
und bekannte ihm, er habe im Anschluß au seinen letzten
Predigtgottesdienst zum Abend,mahl gehen wollen. Zufällig
war mit dieser AbendlnahKseier eine nachträgliche Einzel-
konfirmation verbunden , der die anwesenden Abendmahls¬
gäste aus Bitte des Geistlichen mit beiwohnten . Die durch
die Agende vorgeschriebene Verlesung des Apostolikums bei
dieser Feier hat der Betreffende als einen derart störenden
Akt der Umwah,Hastigkeit an heiliger Stätte empfunden, daß
er auf das Abendmahl verzichtete und die Kiche ohne Emp¬
fang dcZ Sakramentes wieder verließ . Es ^ gibt also
Menschen— und vielleicht sind es nicht die oberflächlichsten—
denen die Kirche aus einer Stätte der Erbauung eine Stätte
des Ärgernisses wird — durch das Apostolikum! —

* Die Rktionalflugsp -nde. Die Kurverwaltung in Mis-
droy hat am 11. d. M. einen Kornblumentag zum Besten der
Nationalflugspcnde organisiert , der einen Reinertrag von 600
Mark ergeben hat . Ein von der Kurkommission für Bad Ems
am 14. d. M. zugunsten der Nationalflugspendc veranstaltetes
Konzert hat einen Betrag von 264 Mark erzielt.

* Allzu urwüchsig. Aus München wird den „L. N. N." ge¬
schrieben: Der Hutzenba-uerbauer von Ruhpolding , wie der alt-
bayerische BauernbündlerführLr und Landtagsabgeordnete
Eisen berger  von seinen Landsleuten genannt wird,
liebt es, in der heimatlichen oberbayerischen Gebirgstracht in
den Landtag zu gehen. Am letzten Mittwoch aber ist er gar
ohne Weste und ohne Kragen,  mit offenem Hemd
und der Tabakspfeife im Mund in den Finanzausschuß ge¬
kommen. Da gerade der Forstetat zur Beratung stand, so
sollte die Gewandung offenbar eine sinnige Aufmerksamkeit
für die am Forstetat interessierten Holzknechte sein. Die
Landtagskvllegen hatten leider rein Verständnis dafür , son¬
dern bekundeten geringe Freude über die allzu urwüchsigen
bäuerischen Manieren des Herrn Deputierten.

* Unwahre Behauptungen . Die „Zeitschrift", die kürz¬
lich unw-ahre Behauptungen über eine Beteiligung des
Kaisers an Schiffahrtsgesellschaften brachte, veröffentlicht
heute Beschuldigungen gegen Staatssekretär v. Tirpitz und
eine Reihe von Reichsbehörden.

Heer und Slolts.
Personal - Nachrichten. Dem Generalmajor von

Brauchitsch,  Kommandeur der 9. Kavalleriebrigade,
wurde unter Verleihung des Roten Adlerordens 2. Klasse mit
Eichenlaub unter Stellung , zur Disposition der Abschied be¬
willigt . — Oberst Rusche,  Kommandeur des Dragoner-
Regiments Nr . 22, ist zum Kommandeur der 9. Kavallerie¬
brigade ernannt worden.

Nießler  lobend zu erwähnen , ein König Menelaus , wie
man ihn nicht besser und drolliger sehen konnte. Dabei in
maßvollen Grenzen . Der Chor schien sich von der energischen
Battuta des Kapellmeisters Adolfi  emanzipieren zu wollen
und wandelte eigene schlimme Wege. Vielleicht hatte er auch
aus Lethes Strom getrunken — denn das Gedächtnis ließ ihn
zu wiederholten Malen bös im Stich ! Wie dem auch sei —
der Abend bedeutete doch einen Erfolg ! Offenbach, Eduard
Rosen und die übrigen Mitwirkenden triumphierten . Aber
Reinhardt ist da eigentlich überflüssig ! Reinhardt , verhülle
dein Haupt !. _ _ B * v. N.

Nus Tumß und reden.
Theater und Literatur . Ludwig Ganghofer  hat von

unserem Kaiser ein Telegramm erhalten , in welchem der
Monarch den Dichter zu seiner Genesung beglückwünscht.,
Ganghofer ist wieder vollkommen wohl. — In Breslau
soll jetzt auch ein Naturtheater  errichtet werden. Im
Scheitniger Park hat der Magistrat eine landschaftlich beson¬
ders schön gelegene Fläche zur Verfügung gestellt. Direktor
Alfred Bernau , der früher in Cöln tätig war , wird diese Frei¬
lichtbühne mit einer Aufführung des „Sommernachtstraums"
beginnen . — Bei London,  auf dem Gipfel von Campden
Hill, in dem uralten Park von Aubrcy Hause, den das Wachs¬
tum der Riesenstadt immer ernstlicher bedroht, wurde durch
die „Oxford Union Dramatic Society " Gerhart Hauptmanns
„Versunkene Glocke" aufgeführt . Das „Märchen-Glück" wie
es die Engländer nennen , machte, den „Leipz. N. N." zufolge,
auf die Zuschauer einen tiefen Eindruck. — In London
wurde, wie wir seinerzeit berichteten, vor wenigen Wochen
ein jiddisches Volkstheatcr im Oftend der Stadt eröffnet , das
bereits in diesen Tagen schließen mußte . Die erhoffte starke
Beteiligung begüterter englischer Juden an Jargonstücken ist
ausgeblieben . Wahrscheinlich wird das Theater zu einem
Varietö oder Kino umgewandelt.

Bildende Kunst und Musik. Das Fürstliche Konser¬
vatorium in Sondershausen  hat soeben wieder ein
Lehrjahr mit einer Reihe vorzüglich gelungener Prüfungs-
Konzerte und -Bühnenaufsührungen beschlossen. Es steht
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Bon einer Beförderung des Kronprinzen znm Obersten

und Kommandeur des 1. Grenadier -Regimentes in Königs¬
berg ist in einigen Blättern die Rede gewesen. Dem gegen¬
über erklärt der „Reichsbote": Die Nachricht, daß der Kron¬
prinz das Grenadier -Regiment Nr . 1 in Königsberg zum
Herbst übernehmen wird , ist, wie wir aus zuverlässiger Quelle
erfahren , völlig aus der Luft gegriffen. Über diese Angelegeu-.
heit ist überhaupt noch nichts bestimmt ; jedenfalls ist es aber
ganz unwahrscheinlich, daß der Kronprinz wieder ein Regi¬
ment im Osten erhalten wird . Der Kronprinz weilt seit drei
Tagen auf dem Truppenübungsplatz Arhs . Dort fand die
Besichtigung der vierten Jnfanteriebrigade statt»,Die Brigade-
und Divisionsübungen werden bis zum 23. August dauern.
Die Rückkehr des Kronprinzen erfolgt am 2. August.

Tie Rückkehr der Torpedoboote von ihrer Rheinfahrt.
Die Torpedoboote „8 . 177", „F . 178" und „8 - 179 ,' die zum
Deutschen Marinekongreß nach dem Rhein entsendet worden
waren , sind Samstagabend nach Wilhelmshaven zurück-
gekehrt.

Das Schiffsunglück bei Rügen . In der deutschen
Kriegsmarine hat sich, wie erwähnt , in der Nacht . vom
Donnerstag zum Freitag ein bedauerlicher Unfall ereignet,
bei dem leider drei Seeleute den Tod gesunden haben. Das
Unglück ereignete sich bei der Insel Rügen , als bei Manövern
mit abgMemdeton Lichtern das Torpedoboot „G. HO" vor
den Bug des Linienschiffes „Hessen" geriet . Das Linien¬
schiff rammte das Torpedoboot in der Nahe des hinteren
Turmes und schnitt das Hinterteil fast ab. Der Vorder¬
steven des Linienschiffes drang in die Deckossiziersmeffe und
tötete drei Mann . Von den zwölf Abteilungen des Torpedo¬
bootes liefen drei voll Wasser. Das Torpedoboot begann
gleich nach dem Zusammenstoß zu sinken. Da man annehmen
mußte , daß das Sinken noch viel schneller vor sich gehen
würde , sprang der größte Teil der Besatzung über Bord, es
wurden jedoch alle " gerettet . Die Offiziere des Schiffes
konnten von ihren eigenen Sachen, die im Hinterschiff in
ihren Kabinen lagen, nichts reiten . Das schlver beschädigte
Boot wurde von mehreren Schiffen nach Kiel geschleppt.

Rolcmiales.
Dr . Solfs Afrikareise. Von der Reise Dr . So Iss wird

aus Swakopmund , 20. Juli , gemeldet: Vom 16. bis 18. Juli
wurden die Eisenbahnwerkstättcn , die Marinorbrüche in und
bei Karibib , die Betriebsanl -agen der Stadtbahn , insbesondere
die Wohlfcchrtseinrichiungisn für weihe und farbige Arbeiter
und die Werkstätten in Usakos besichtigt. Dr - Sols sprach dem
Direktor der Otavibahn , Goetz, seine Anerkennung aus . In
Swakopmund fand ein Bierabend statt.

Der Handelsverkehr Daressalams . Infolge des Aus¬
baues der Zentralbahn bis Tabora nimmt der Handelsver¬
kehr Daressalams so stark zu, daß jetzt monatlich soviel
(ca. 1000 Kubikmeter) Ladung auf Schiffen verfrachtet wird
als früher in einem ganzen Jahr.

Der Handel Samoas betrug 1911 in Einfuhr : 4 066 238
Mark (1910: 3 462 347 M.), in Ausfuhr : 4 389 983 M. (1910:
3 333 700 M.) ; die Zuncchme beträgt also 603 891 M., bezw.
856 223 M., zusammen 1 460 114 Dt.

flmslanbo
Gfterreich-RngKrn.

Der siebente Anschlag auf Pulvermagazine . Agram,
22. Juli . Heute nacht wurde versucht, das hiesige Pulver¬
magazin in die Luft zu sprengen. Die Wache schoß, ohne zu
treffen . Es ist dies während der letzten Monate der siebent«
Anschlag auf Pulvermagazine in Österreich.

Niederlande.
Arbciterunruhcn in Niederländisch - Indien . Haag

20. Juli . Eine amtliche Depesche aus Niederländisch-Jndien
berichtet vom 19. Juli : Unter 300 chinesischen Arbeitern , dir
für die staatliche Zinngruben auf der Insel Banka angeworben
sind, brachen Unruhen aus . Obwohl die Behörden ihr Bestes
taten , um die Arbeiter zu beruhigen , griffen diese doch das
Bureaugebäude an und töteten eine Person . Sie ließen sich
durchaus nicht durch das herbeigerufene Militär einschüchtern.
Die Truppen feuerten schließlich, erschossen drei Rebellen und
verwundeten 13, von denen 6 gestorben sind. Die Ordnung

bekanntlich unter der künstlerischen und pädagogischen Leitung
des .Hofkapellmeisters Professor Karl Corbach und seine
Schülerzahl hat sich wiederum wesentlich vermehrt , so daß die
Frequenz der Anstalt eine bisher nicht erreichte Höhe aus¬
weist. — Emil Sauer,  der bekannte deutsche Pianist , begeht
am 80. Juli das Fest seiner silbernen Hochzeit  auf
seinem Besitztum im Salzkammergut in Stockwinkel am Atter¬
see. — Theodor Körner,  das neue musikalische Schau¬
spiel von Alfred Kaiser,  ist sofort nach der Vollendung von
Direktor Ludwig Zimmermann für das Düsseldorfer
Stadttheater erworben worden, wo im Spätherbst die Urauf¬
führung stattfindet . Kaisers „8tsUa maris " erlebte bekannt¬
lich ihre erste Aufführung ebenfalls in Düsseldorf, das man
als den Ausgangspunkt für den Erfolg des jetzt Äelgespieltcn
Komponisten ansehen kann. Gleich nach der Uraufführung
wird auch das Casseler Hoftheater , das mit der „Stella maris"
einen der stärksten Opernerfalge seit seinem Bestehen hatte,
den „Theodor Körner " bringen . — Der Bildhauer Paul
I u ckh o f f in Schkopau  bei Halle hat den Auftrag für
ein Denkmal Scharnhorsts  erhalten , das zur Jahrhun¬
dertfeier der Schlacht bei Großgörschen, wo Scharnhorst schwer
verwundet wurde, auf dem Schlachtfeld enthüllt werden soll.
Die Mittel sind durch Sammlungen aus ganz Deutschland
zusammengeflossen.
: Wissenschaft und Technik. In Hamburg  ging die
Deutsche Arktische Expedition  Samstag abend
12 Uhr mit dem Dampfer „Capella " über Bergen nach
Tromsö ab. An der Fahrt nehmen Oberleutnant Haupt,
Dx. Wesemeyer vom Reichskolonialamt und (Dr - Rüdiger
teil. Die übrigen Expeditionsteilnehmer sind teilweise schon
zu Studienzwecken in Skandinavien , teilweise fahren sie auf
dem Landwege nach Tromsö. — In CobIenz  tvmLe
Samstag in Anwesenheit von ungefähr 120 Personen der
Verein Rheinmuseum gegründet . Anwesend waren u . a.
Vertreter der süddeutschen Staaten , der Landeshauptmann
der Rheinprovinz , die Regierungspräsidenten von Cöln,
Coblenz und Trier , mehrere Oberbürgermeister sowie eine
Anzahl Landräte , ferner Vertreter des Handels , der In¬
dustrie, der Technik und der Wissenschaft.
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ist wiederhergestellt. Die Unruhen entstanden dadurch, daß
die Arbeiter verlangten , alle in ein und derselben Grube bc-
schäftigt zu werden. Dem Wunsche tonnte nicht entsprochen
werden.

Frankreich.
Lebhafte Befriedigung über die Kamerun -Konga-Konfe-

tenz in Bern . P a r i s, 21. Juli . Der „Sitzcle" erörtert mit
lebhafter Befriedigung den Abschluß der Berner Verhand¬
lungen der deutsch-französischer: Kamerun -Kongo-Kommission
und meint , das Ergebnis gereiche den Vertretern Frankreichs
und Deutschlands und namentlich den ersten Delegierten
Conth und Freiherrn von der Lancken zur größten Ehre. Es
habe sich wieder einmal gezeigt, daß die internationalen
Probleme eine friedliche Lösung finden , wenn auf beiden
Seiten die gleiche bona killos betätigt toerdc. Man fei leicht
und rasch zu einer Verständigung gelangt trotz der Wichtigkeit
und Schwierigkeit der strittigen Fragen nud trotz des heiklen
Charakters , welcher seit 40 Jahren notgedrungen allen Ver¬
handlungen zwischen Frankreich und Deutschland anhafie.
Angesichts der nunmehr schon fast ein Jahr dauernden fran¬
zösisch-spanischen Verhandlungen sollte die Berner Verstän¬
digung eine gute Lehre für die Regierungen von Paris und
Madrid bilden.

England.
DaS rabiate Gebaren der Suffragetten . London,

22. Juli . Als Premierminister Asquith gestern in Ehester den
Zug nach London besteigen wollte, stürzten zwei Suffragetten,
die eine einen Stock schwingend, aus den Zug . Sie wurden
von der Volksmenge verprügelt und verhaftet . Auch in Eusian
wurde eine Suffragette verhaftet , die auf Asquith zuspraag.

Portugal.
Die gegenwärtige Lage. Lissabon,  20 . Juli . Die

Lage im Laude ist unverändert . Republrlamschc Truppen
nahmen in den Provinzen Minho und Traz -es-Monies die
Verfolgung der Trümmer der rohalistischen Banden auf . D :e
Nachforschungen, die an verschiedenen Orten nach dem Ver¬
bleib der Verschwörer angestellt wurden , blieben erfolglos
In Evora ist eine Militärverschwörnng gegen die Verfassung
entdeckt worden. Die Anführer wurden verhaftet . — In
Vianna do Castello ist der Belagerungszustand aufgehoben
worden.

Nutzland.
Mirst Katsura aus seiner Europareise . Petersburg,

21 Juli . Fürst Katsura . Baron Goto mit Gefolge sind heute
hier eingetroffen . Zur Begrüßung waren unter anderen: der
japanische Botschafter und ein Vertreter des Mmrstermms des
Äußern erschienen.

Ein neues Prcßgcsetz. Petersburg,  20 . Juli . Der
Chef der Oberpressevcrwaltung hat den Auftrag erhalten , zur
Eröffnung der vierten Duma ein neues Pretzgesetz auszu-
arbeiten.

Marokko.
Ein »euer Kampf. Rabat,  21 . Juli . In der. Gegend

bon Maaziz fand am 19. Juli ein Kampf statt , wobei die
Franzosen einige Verluste erlitten . — Aus Marrakesch ringe-
troffene Franzosen berichten, daß alle Europäer mit Aus¬
nahme der Konsuln nach der Küste abgereist seien.

Iapan.
Die ernste Erkrankung des Mikado. Tokio,  2t . Juli.

Die Erkrankung des Kaisers , über die wir bereits berichteten,
gestaltet sich immer ernster . Der erste Leibarzt des iaparnschen
Hofes, Oka. hatte mit den Ärzte,r Dr . Oojana und Miura
gestern morgen eine Besprechung gehabt. Er erklärte, dag
der Mikado von einem Blasenleiden ergriffen sei. Die ^ .r-
schlimmerung seines Zustandes tan , nicht unerwartet . Der
Kaiser wohnt wie gewöhnlich, tm Palast von Ehrhoda. Ein
Telegramm von gestern abend 10 Uhr besagt, daß der Zustand
des Patienten unverändert ist und das volle Bewußtsein noch
nicht wieder erlangt hat . - Rach einer anderen Nachricht gilt
der Zustand des Mikado als äußerst ernst. Der Kaiser hU
bereits 1904 an Zuckerkrankheit und im Januar an einem
Nierenleiden . Man glaubt , daß cs sich auch letzt Wieder um
eine Nieren -Erkrankung handelt . Die Manische Botschaft
in Berlin erhielt folgendes Telegramm : Der Kaiser leidet
seit dem 14. Juli an einer Magen - und Darmkrankhe, !. Am
19. Juli trat eine leichte Störung des Bewußtseins cm. An
demselben Abend stieg die Temperatur auf 40^ Grad , Pul -,
104, Atem 38. Auch der Zustand des Kronprinzen,  der
die Windpocken hatte und sich auf dem Wege der Genesung
befand, nahm durch die Nachricht von der Erkrankung des
Kaisers eine Wendung zum Schlimmeren . Nach eurem v)eu_e
abend auSgegebeneu Bulletin zeigt sich im Befinden oes
Kaisers eine Wendung zum  S >chl r m m e r rr.
Temperatur betrug morgens 9 Uhr 39,3 Grad der Puls , der
unregelmäßig und schwächer war,100 , d:e Atmung 30, die
Zunae ist trocken und die Fieberphautasten dauern air.
Krämpfe und andere schwere Symptome haben sich eingestellt.

Mexiko.
Die Rebellen. New Vr>rk,  21 . Jutr . Der Rebellen

führer Zapata überfiel heute uni 500 Mann einen Personen
zug zwischen der Stadt Mexiko und Cuernavara im Staate
Morelos . Die Lokomotive wurde mit Dynamit m die Luft
gesprengt. Gegen 60 Passagiere wurden getötet Die Rcr,en¬
den und der Gepäckwagen wurden ausgeplundert und schließ¬
lich wurde alles mit Petroleum übergossen und. tn Brand ge¬
steckt Eine Eskorte von Bundcstruppcu wurde von den
Rebellen zurückgeschlagen. Nach einer weiteren Meldung aus
Mexiko überfielen später 1000 Indianer 500 Rebellen und
nahmen sie gefangen . 400 Gefangene wurden . dann getötet.

italienischen Torpsdojbootsflottrlle gemeldet wurde, bei der
zwei Torpedoboote in den Grund gpbohrt worden seien, hüllte
man sich auf italienischer Seite zunächst in geheimnisvolles
Dunkel . Jetzt endlich hat , wie wir kurz im Sonniag -Ndorgen-
blatt meldeten, die offiziöse italienische „Agenzi-a Stefani"
die Sprache wiedergefunden. Sie stellt fest, daß in der Tat
eine Torpedobootsslottille in der Nacht vom Donnerstag zum
Freitag in die Dardanellen eingedrungen sei. Es habe sich
dabei aber lediKich um eine Ertunduugsfahrt gehandelt, und
die Flotte sei in voller Ordnung und ohne Verlust in das
Ägäische Meer zurückgekehrt. -Wer nun die Wahrheit auf
seiner Seite Hai, mutz sich erst Noch zeigen, denn auch die
haute vorliegenden Meldungen Leseitigen nicht die großen
Widersprüche. Vielleicht wird auch das Ereignis niemals
ganz aufgeklärt . Den Türken mag ja ein Angriff gerade
jetzt gelegen kommen, um die revolutionäre Strömung im
Innern nach außen äb-zuleuken. Auf der anderen Seite ist
aber zu berücksichtigen, daß Italien schon seinem ersten ver¬
geblichem Angriff auf die Dardanellen am 18. April d. I.
eine harmlose Deutung gab und ihn lediglich als eine
Rekogiiaszierungsfahrt hinstellte, der jeder offensive Gedanke
ferngelegem habe. Der Beschießung folgte damals die
Dardanellen -sperre, die schließlich irffolge dringender Vor¬
stellungen der Großmächte wieder aufgehoben werden mußte.
Damals blieb alles beim alten , und als die ägäische Aktion
der Italiener wieder aufgenommen wurde , waren die süd¬
lichen Inseln des Archipels, viele Meilen von dem Darda¬
nellen entfernt , die Angriffsziele der italienischen KriegZ-
schiffe. War also schon der Zweck des ersten Bombardements
unverständlich, so klingt gewiß die Nachricht, daß die Italiener
mit einigen Torpedobooten die Durchfahrt durch die Darda¬
nellen forzierem wollten, rmch unglaubwürdiger . Degegcn
erscheint die Version doch weit wahrscheinlicher, daß die
italienischem Torpedoboote die türkische Flotte überrumpeln
und kampfunfähig machen wollten.

Der Bericht des Vizeadmirals Male
Rom, 21. Juli . (Agenzia Stefani .) Vizeadmiral Viale

meldet mittels Funkenspruch von Bord des Linienschiffs
„Regina Elena " vom 20. Juli : In der Mitternacht vom 18.
au ^ 19. Juli gelang es einem Geschwader, das aus den Hoch-
seetorpödobooien „Spica ", „Ceniauro ", "Astore", „Climene"
und „Perseo " gebildet war , durch List in die Dardanllhnmün
bring hineinzufähren . Das Torpedoboot „Astore", das am
Ende des Geschwaders dampfte , wurde bald entdeckt. Sofort
eröfsmeien die Batterien der beiden Kustenufer das Feuer au'
das Schiff . Die Wachen, die am Ufer zahlreich in geringer
.Entfernung aufgestellt waren, gaben das Alarmsignal weiter.
Die TorpedobootSsiottille, stets von ungefähr einem Dutzend
Scheinwerfer beleuchtet, verfolgte kühn in enger Formation
mit einer Geschwindigkeitvon 21 Knoten ihren Weg und hielt
sich dicht an der europäischen Küste. AIS ungefähr Kilidbahr
erreicht war , wurde das Feuer lebhafter . Das Torpedoboot
„Spica ", die Spitze der Flottille bildend, raun gegen eine
Stahlirossc . Nachdem es losgekommen war , dampfie es
weiter und stieß wiederum mit einer Trosse zusammen , von
-der es ebenfalls loskam, indem es Volldampf setzte. Jenseits
Kilidbahr und Tschanak war die Wasserfläche durch Schem-
werfer von der Küste und den türkischen Kriegsschiffen hcr
vollständig hell beleuchtet. Vom Laude und den Schiffen aus
wurden sic durch heftiges Artilleriefeuer bestrichen. Sic sich
kreuzenden zahlreichen Lichtkegel und Scheinwerfer machten
es unmöglich, die türkischen Kriegsschiffe zu erkennen oder
auch nur eine annähernde Feststellung ihrer Lago vorzu.ueh-
men . Daher hielt es der Kommandant Millo für unitii  tz,
einen Angriff zu unternehmen,  der den Verlust der
meisten Torpedoboote zur Folge gehabt  hätte.
Da er sich weiter sagte, daß die ErkuNdungsfahrt im übrigen
vollständig geglückt sei, gab er den Befehl zur Rückfahrt, die
iu Ruhe und Ordnung vorgenommen wurde . Obgleich das
Feuer der türkischen Batterien an Stärke zunahm , haben die
italienischen Torpedoboote nur geringe Beschädigung erlitte»:.
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Der Ausstand in Albanien.
hd . Uesküb. 22. Juli . Die Albanesen Haben b-rsttS be¬

gonnen , ihre Streitkräfte in Bewegung ^ setze" . .Zs- Bo
timt hat seine Uüterkommandanten ernannt und erwartet
von der nationalen Zentralleitung den Befehl, aus Mriw>vch
zu marschieren, um von dort per Bahn den Bormarsch Ms
Konstantinopel anzutreten . Iu der Ebene von Dsaww s - .
ich 12 000 Mann versammelt und erwarten wertere Be-, h- -
Die Umgebung von Argnoastra ist irr Hellen: Aufruhr . Wei¬
tere Stämme haben ihren Anschluß erklärt . Die Bevölkerung
des Wimsets Janiua drängt zum Vormarsch aus Ko-nstann-
nopel. Die Behörden sind machtlos. Abgesehen davor:, dag
das Militär in allen Wilajets mit den Aufständischen gemein¬
te Sache macht, sollen heute bereits über 80 000 Mauer
unter den Waffen stehen.

Die Proklamation an die Armee.
M, Paris , 22. Juli . Die Proklamierung d«S Sultans

an die Armee hat die Lage nicht gebessert. Die Offizrere sind
darüber aufgebracht, daß der Monarch, der über den Parieren
stehen solle, sich von einer Elrque baoe brcchchlagen laßen,
in einem Marnfest den Standpuitkt des jlomitees zu vertre«
icn, mck dessen Gvguer, die heute im Ofsizierkorps m der
Überzahl sind, als Vaterlandsscinde hinzustelle», denen man
gar noch die Verantwortung für den italienischen Angriys au,
die Dardanellen aufzubürden suche. Seit gestern nacht dureq-
ziehen Offizierspatrouillen die Straßen und em großes
Gendarmericaufgcöot ist bereit , jeden Exzeß im Kernw zu er¬
sticken. Fechi-Pascha wurde vechaftei.

hd . Uesküb, 22. Juli . Die dem juargtürkffchcn Komitee
treu gebliebenen Offiziere der albanischen Garnisonen
haben telegraphisch ihre Kameraden in der ganzen Türke : :m
Namen des Propheten gebeten, die Revolution nicht zu unter¬

stützen ^

Der Krieg um Tripolis.
Ein neuer Kampf bei Mcsnraia.

vrb.  Rom, 23. Juli . Die „Agenzia Stefani " meldet ans
Mesuvata vom 20. Juli : Die Informationen der letzten Tage
bestätigen, daß feindliche Gruppen aus der Gegend von
Eheran siebei: Kilomeier westlich von Mchnraia bis ' « die
Oase von LZesurata vorgedrungen sind, das Vieh weggetrieben
haben und Gewalttaten jeder Art gegen die Einwohner ver¬
übten . Das italienische Kommaiwo beschloß eine energische
Aktion, die vorgestern früh unter General Fara ausgeführr
wurde. Die Truppen verließen Mesuvata um 4 Uhr früh.
Nach einem halbstündigen Marsche aus der Straße von Slitcn
stießoi: die Truppen auf die ersten feiuidlichen Gruppen.
Weitere Gruppen zeigten sich bald in einer gsdeckicn Zone
nördlich der Straße . Der Feind wurde aus der Oase hinaus-
goworfen und flüchtete eiligst nach Cheran , zahlreiche Tote
zurücklassmid. Zwischen der Oase von Mesurala und der
Oase von Cheran befindet sich eine öde, fast drei Kilometer
breite Zone. Die italienischen Truppen durchliefen trotz der
Hitze den Weg und griffen den fast 1500 Mann starken Feind
in seiner Haupdstellung an, wobei sic ihm sehr nahe kamen.
Nach einen: vierstündigen erbitterten Kampfe wurde der
Feind geschlagen und genötigt, : die Stellungen zu verlassen.
Die italienischen Truppen kehrten nach Mesurata in voll¬
kommener Ordnung zurück. Die feindlichen Verluste sind
enorm ; die Italiener hatten 19 Tote, darunter neun AskariS
und 87 Verwundete , darunter 12 AÄariS . — General Brie-
cola telegraphiert aus Bengihafi vom 20. Juli : Zwei Fcld-
batterien und eine Batterie des 149. Regiments verließen ihre
Verschanzungen und bombardierten ein feindliches Lager von
50 Zelten, das seit einigen Tagen 16 51:lometer von der Stadt
entstanden war . Das Lager wurde überrascht und schwer
beschädigt. Die italienischen Geschütze trafen zahlreiche Grup¬
pen von Beduinen , die sich zerstreuten und in die Gebirge
flüchteten. >

Die ttrrsis in der Türkei.
Die italienische DardaneLenaktion.

Das alte Sprichwort , daß niemals so viel zusammen-
gelogen wird als während eines Kriegs , hat fiel; wie schon so
oft im italienisch-türkischon Krieg, aucy wieder ber der letzten
Dardanellenaktton bewahrheitet Als am Ermtagsruh d,e
Nachricht bekannt wurde , daß lta ,en: ,che Torpedoboote den
Versuch gemacht hätten , die, Ernfahrt in dm Dardanellen zu
forcieren entstand überall eine gewisse Beunruhigung , oa
das Voraehei: der italienischen Flotte unter Umständen große
Tragweite haben konnte. Während nun vor: türkischer Seite
in bestimmtester Fomn von einer große:: Niederlage der

„ Italienische Preßstimmen.
wb- Rom, 21. Juli . Der „Messaggero" hebt die Bravour

in dem Vorgehen der italienischen Torpedobootsflottille her¬
vor, die der Türkei bewiesen habe, daß Italien während dcZ
Krieges sich seine Bewegungsfreiheit gewahrt habe. Das
Blatt rühmt die nicht nachlassende Vorsicht der türkischen
Flotte gegenüber der Kühnheit der italienischen Marine.
„Popolo Romano " charakterisiert den Vorstoß der Torpedo¬
boote als eine glänzend gelungene Aufklärungsfahrt . „Vita"
schreibt: Das italienische Dorpedobootsgeschtvader vollbrachte
mit dem Eindringen in die Dardanellen die geschichtliche Tat,
die eine unvergleichliche E-Hre der italienischen Marine bleibe.
Die gesamte Provinzpresse bringt ähnliche Artikel.

*

Die Kabinetts !,Wung.
wb. Konstantinopel , 20. Juli . Tewfik soll die Bildung

dos Kabinetts unter der Bedingung übernommen haben, daß
er in der Wahl der Mitglieder freie Hand behalte . Die
gestrige Proklamation wird als ein Beweis dafür angesehen,
daß der Sultan dieser Bedingung willfahrt habe. Von zuver¬
lässiger parlamentarischer Seite wird versichert, Tewfik habe
Kiannl unid Hussein Hilmi 'telegraphisch gefragt , ob sic bereit
seien, das Ministerum des Äußern , bezw. das des Innern zu
übernehmen ; -beide hätten zustiuuuend geantwortet . Die
jungtürkische Partei ist zu einer Beratung über diê Lage zu-
sammengetreton . In Per Partei besteht eine starke Strömung,
jedes Kabinett Tewfik, selbst ein solches mit Kiamil und ohne
einen einzigen jun -gtürkischen Minisier , anzunehnwn , sich jc-
doch der Kammerauflösung zu widersetzen.

vß . Konstantinopel , 22. Jul :. Im neuen Kabinett über¬
nimmt der England freundliche Kiamil -Pascha das Äußere,
per Albanese Ferid -Pascha das Innere -und das KriLgs>porte-
feuille Razim-Pafcha, der früher Mitglied des Komitees ivar,
aber von diesem ivegen seiner Opposition als Gouverneur
in Bagdad kalt gestellt wurde . Der neue Grohwesir Mukthar-
Pascha nimmt einen gemäßigten fortschrittlichen Stand¬
punkt ein . — Die in gewissen politischen Kreisen während
der letzten Da-ge -erörterte Frage einer Verlegung der Ka:u-
mer von Konstantinopel nach Saloniki fand bei den J -ung-
iürken heftigen Widerstand.

hä . Paris , 22. Juli . Hiesige Blätter melden dagegen
auS KonstcmtiuopÄ, daß die Verhandlungen mit Tewfik-
Pascha abgebrochen wurden und Hamiü-Mukthar -P -ascha zum
Großwos-ir ernannt sei

Luftfahrt.
„Diktoria Luise". Gotha,  21 . Juli . Das Lust-

schiff „Viktoria Luise" wird vour 10. August vorläus '.g
auf 14 Tage in der hiesigen Halle stationiert werden.
Das Luftschiff wird eine Reihe von Rund - und sZerir-
fahrten unternehmen , u. a. auch eine solchênach Berlin.
Außerdem uinrmt es an den: Aeroplan -Turnier vom
17. tzis 19. August auf dem Roßberg teil.

Der neue Zeppelinkreuzer „Hansa". Hamburg,
20. Juli . Der neue Zeppelinkreuzer „Hansa" liegt
fertig in der Halle von Friedrichshafen und wird am
Dienstag gefüllt werden. Am Mittwoch soll das Schiff
seine erste Werkstättenfahrt rmternehnrcn. Am Frei¬
tag wird dos Schiff voraussichtlich schon nach Hamburg
übergeführt werden. Tie Fahrt erfolgt direkt von
Friedrichshafen nach Hamburg.

Ku§ §tadt und Land.
WiSsbaLekrsv NscherchLen.

Städtische Beamtenheere.
Aus Kreisen der mittleren Beamten geht uns folgende

Entgegnung -auf die in -der Dtorgen-A-uSgabe des „Wies¬
badener Tagbl -atts " vom 19. d. M. veröffentlichten Aus-
führungeir des Eisenacher Oberbürgermeifters Schmieder zu:

Den Artikel aus der Feder doS Obcrbürge -rmeisterS zu
Eisenach über die Verminderung der städtischen Bcamtou-
heere habe ich mit Interesse gelesen. Der Aufsatz hat Be¬
deutung für alle  Beamtenkategorien ; es spricht auS ihm
ein recht fortschrittlicher  Geist , den mau sonst bei
Beamten in leitender Stellung seltener anzutrefs -en chplegt-
Vieles von seinen Vo-vschLägc-n ist bereits in die Praxis um»
gesetzt, und zwar mit guten: Erfolg . Zu einzelnen ^Punkten
sei jedoch folgende Bemerkung gestattet. Die Ansicht, daß
große Summen gespart würden , wenn j-eder^ Beamt -' , stau
pünktlich nach Hause zu gehen, noch ca. 10 Minuten mittags
und abends über die Bur -osuzeit hinaus arbeitet , will mir
nicht recht gefallen . Der Herr Oberbürgermeister ist ,m>« .
Junggeselle , den mittags nicht Frau und Kinder am feeecOcu
Tisch sehnsüchtig und hungrig erwarten , sonst wüßie ^ er,

- wie gerne mau pünktlich Schluß macht, u«r zu seinen Lieben
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zu gelangen , die ja an Werktagen fast gar nichts von ihrem
Ernährer haben und andererseits , wie sehr man sich beeilen
muß, um in der kurzen, meist nur zweistündigen Mittags¬
pause, die sich noch um 40 bis 50 Minuten für Hin - und
Rückweg zum Bureau und außerdem um die Zeit , die zur
Einnahme des Essens nötig ist, verkürzt, die erforderliche
Ruhe und Erholung zu finden ! Ob der Herr Verfasser auch
noch so sagen würde, wenn er nur 3 Monate lang pünktlich
van 8 bis 1 und 3 bis 6 Uhr das volle Pensum eines mitt¬
leren Beamten  erledigen würde ? Wenn man als
Bureaubeamter den Betrieb hinter den Kulissen kennt, be¬
rührt es doch eigenartig , wenn derartige Sparrochenexempel
von Leuten aufgestellt werden, die ganz genau wissen, daß,
wenn einmal gespart werden soll, der Hebel an ganz anderen
Stellen angesetzt werden mutz, wobei es sich um Tausende u,nd
aber Tausende handelt ! Wie würde sich denn folgendes
Beispiel ansnehnten : Jeder höhere Beamte,  der bis
jetzt nicht an Einhaltung irgend einer bestimmten Arbeits¬
zeit gebunden ist und täglich (hochgerechnet) durchschnittlich
4 Stunden seiner Kraft dem Staat oder der Stadt widmet,
arbeitet täglich nur 1 bis iy z Stunden länger als bisher.
Das macht bei großen Behörden, wo ca. 30 Oberbeamte tätig
sind, täglich ca. 80 bis 45 Arbeitsstunden ans , also die täg¬
liche Dnrchschnittsarbeitszeit von 7 bis 8 Obcrbeamten , die
ja doch meistens mehr als das dreifache Gehalt des Buren,u-
beamten beziehen. Man komme mir nicht mit der Ausrede,
die Tätigkeit der höheren Beamten strenge zu sehr an . Das
kann man dem Laien sagen, aber nicht dem Eingeweihten,
denn der mittlere Beamte , der ja doch bei der Expedition
usw. der Arbeiten dem Gedankongang des Dezernenten fol¬
gen muß, auch einen großen Teil der Degernatsgeschäfte fer¬
tig zur Unterschrift vorbereitet , kann ungefähr ermessen, wie
viel Arbeit der Herr Vorgesetzte ohne Schaden für seine Ge¬
sundheit noch vertragen könnte. Eine ganz gewaltige Menge
van Arbeiten , die honte immer noch der Dezernent erledigen
mutz, sind so einfacher Natur , daß sie der Bureaubeämte leicht
selbständig erledigen könnte, während wiederum deren Ar¬
beiten, so weit sie mechanischer Natur sind, von zuverlässigen,
billigeren Kräften zu erledigen lvären . Überhaupt sollte man
den mittleren Beamten eine größere Selbständig¬
keit  unter ihrer Verantwortung cinväumon , statt sie durch
tausend denkbar unpraktische Verfügungen und Erlasse vom
„grünen Tisch" zu schabloneninäßigem Arbeiten zu zwingen,
und sie so gegen ihren Willen zu den mit Recht so oft be¬
spöttelten „Bureaukraten " zu stempeln. Mancher würde gern
praktischer und schneller, dabei bedeutend billiger für den
Staat - oder Stadtsäckel arbeiten , wenn er nicht die strenge
Bestrafung wegen des Verstoßes gegen das uralte Regle-
ment  fürchten müßte ! Daß so Hunderttausende , ja , im
Bereich der Monarchie Millionen jährlich gespart werden
könnten, ist klar. Niemand würde froher sein, wenn die
vielen alten Zöpfe endlich einmal fallen würden zum Wohl
der Allgemeinheit, als dir Bureaubeamten , doch werden hier¬
zu wohl noch Jahrzehnte vergehen. E.

— Todesfall . In Cronberg  im Taunus , wo sie seit
den 90er Jahren ihren Wohnsitz hatte , verstarb gestern im
73. Lebensjahre Frau Marie Meister,  geb . Becker, die
Mutter des Regierungspräsidenten Br . v. Meister . Die Ver¬
storbene war die Witwe von Wilhelm Meister, des Mitbegrün-
ders der Höchster Farbwerke . Als Tochter des Frankfurter
Malers Prof . Becker stand sie in engerer Beziehung zum
Fürsten Bismarck und dessen Familie , die aus der Zeit resul¬
tiert , da Bismarck preußischer Gesandter am Bundestag in
Frankfurt lvar . Die Beisetzung findet in aller Stille in
Frankfurt statt.

— Städtische Kinostencr. Wie bereits gemeldet, beabsich¬
tigt der Magistrat der Stadt Wiesbaden die Einführung einer
„Kinematographensteuer ", wie solche bereits in Lübeck, Düssel¬
dorf, Cöln und anderen deutschen Städten besteht. Der
Magistrat und das Akziseamt hatten dieselbe in der Gestalt
einer Lustbarkeitssteuer , resp. Billettsteuer , gedacht. Begreif¬
licherweise rief diese Art der Besteuerung in den Kreisen der
Kinobesitzer Widerspruch hervor und sie wurden dieserhalb bei
dem Magistrat vorstellig. Auch die Wiesbadener Vereinigung
zur Bekämpfung von Schund und Schmutz in Wort und Bild
beschäftigte sich in ihrem dritten Arbeitsausschuß mit , dieser
Steuer und kam zu der Überzeugung, daß sie nicht nur dem
Schundkino, sondern dem ganzen Kinowesen eine Belastung
sei. Deshalb sei sie im Interesse der Volksbildung durch das
gute Kino zu verwerfen . Das , was bekämpft werden müsse,
sei die Darstellung langer Dramen , nichtssagender Humoristika
und aller nur der Sensaiionsmache dienenden Darbietungen.
Hierzu müsse die Steuer eine Handhabe bieten, denn cs könne
niemals im Sinne einer derartigen Steuer liegen, die den
wissenschaftlichen und bildnerischen Zwecken dienende Dar¬
bietung zu belasten, wie ja auch die Gewerbeordnung diese
zu einer besonderen Kategorie stempelt. Von einer Kommission
wurde dann eine Denkschrift in Angelegenheit der Kinobe¬
steuerung ausgearbeitet und dem Magistrat überreicht. Wie'
Beigeordneter Travers bereits in der Freitagssihung der
Stadtverordneten in Aussicht stellte, dürfte der Versammlung
derselben sofort nach den Ferien eine auf diesem Prinzip
aufgebaute Vorlage zugehen.

— Das Sommerfcst der Fortschrittlichen Volkspartei „Unter
den Eichen" war zwar vom Wetter wenig begünstigt, dennoch
aber stark besucht. Der Saal bei Ritter war derart überfüllt,
daß Viele keinen Platz mehr finden konnten. Justizrat Br.
Albert! hielt eine Begrüßungsansprache , anknüpfend an die
große liberale Bewegung um die Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts . Er schloß mit einem Hoch auf Reich und Kaiser.
Der nun folgenden Festrede legte Rektor W. Breidenstein das
Thema „Die Fortschrittliche Volkspartei und das deutsche
Volk" zugrunde . Seine von lebhaftem, wiederholtem Bei¬
fall begleiteten Ausführungen bezeichnetem als Aufgabe der
Fortschrittlichen Volkspariei die fortschreitende Einigung des
deutschen Volkes auf dem Boden politischer und sozialer Ge¬
rechtigkeit unter Wahrung und Ausbau der erworbenen
Volksrechte. Darum Kampf gegen alle Vorrechte durch Ge¬
burt , gegen Splitterung auf konfessioneller Grundlage und
gegen Verfeindung durch verhetzenden Klaffenkamps, der das
nationale Band unseres Volkstums und unserer Kultur zer¬
reißt . In einem historischen Rückblick bewies Redner , wie
die entschieden liberalen Forderungen stets bestimmend und
fördernd Deutschlands Werdegang beeinflußt haben. Ein
Hoch auf die Partei bildete den Schluß der Ansprache. Stadt¬
verordneter Hartmann brachte den Trinkspruch auf die
Damen aus . Von dem Reichstagskandidaten Sturm kam ein

Telegramm aus La Panne (Belgiem) zur Verlesung . Gemein¬
schaftliche Lieder, Tanz und andere Kurzweil wechselten mit¬
einander ab und erhöhten die Stimmung derart , daß das ge¬
dungene Fest erst nach Mitternacht seinen Abschluß fand.

— In der Walkmühltalanlage werden zunächst drei
weitere Sitzbänke nach dem von Gartendireltor Berthold ent¬
worfenen Muster aufgestellt und damit einem tatsächlichen
BedürfneS entsprochen. An den neuen Bänken fehlt augen¬
blicklich nur noch die — Hauptsache, nämlich der Sitz. Da¬
mit wartet man offenbar bis zur elektrischen Beleuchtung,
die in der letzten Stadtverordnieten -Versammlung Grund
zur Heiterkeit war . Diese Heiterkeit bezog sich auf die
Ursache der Verzögerung der Ausstellung der Sitzbänke „aus
rnaheliegcnlden Gründen ". Diese Gründe in Ehren — aber
sollte nicht ihnen gegenüber auf das Bedürfnis der Tages-
spazierganger in den Anlagen , als der überwiegenden Mehr¬
heit, noch mehr Wert z>u legen sein?

— Die Walkmühlstraße ist seit einigen Tagen fertigge¬
stellt. Nachdem die Schienen der elektrischen Bahn daraus
entfernt , eine neue Gas - und Wasserleitung gelegt und die
ganze Straße neu gepflastert wurde, bietet sie das Bild einer
ruhigen , feinen und durch ihren schönen, alten Baumbestand
schattigen Straße . Als Durchgangsstraße nach dem Walde
wird sie jedenfalls bevorzugt, solange die Albrecht-Dürerstraße
noch zu wenig Schatten bietet.

— Zum Gefangwettstreit in Finthen. Das Schiedsge¬
richt in Finthen hat gestern dein „Qnartettverein W i e s -
baden"  die auf dem Finthcner Gesangwettstreit errungenen
ersten Preise zugefprochen. Die von anonymer Seite vorge¬
brachten Anschuldigungen haben sich als hinfällig erwiesen.

— Gewerbcschau in München. Zu den mit Unterstützung
der Handwerkskammer zu Wiesbaden zur bayerischen Ge-
werbeschau in München entsandten Handwerkern gehören
weiter : Jnstallateurmeister Louis Haberstock in Wies¬
baden;  Schuhmachermeister Louis Eggers ; Spengler,
meister I . Dovn ; Weihbindermeister F . Gotll . Wieser;
Bäckermeister Louis Ochs, alle in Frankfurt a. M.;
Schmiedcmeister Gustav Dienstbach in Höchsta. M.; Schreiner
und Glasermeister Franz Fiedler in Qstrich a. Rh.; Zimme¬
rer und Fachlehrer Johannes Frank in Rüdesheim a. Rh
und Stukkateurmeister Karl Schwarz in Diez a. d. L.

— Ein Pfiffikus ist der Kutscher einer hiesigen adeligen
Familie . Um für seinen persönlichen Gebrauch seine Waren
recht billig zu bekommen, verspricht er den Geschäftsleuten die
Besorgung der Aufträge seiner Herrschaft. In den meisten
Fällen erhält er dann einen Ausnahmepreis auf Waren , wenn
er sic nicht, wie es auch schon vorkam, geschenkt erhält . Der
Krug geht aber so lange zum Brunnen , bis er bricht. Kürz¬
lich erschien er in ciüer hiesigen Sattlerei und verlangte ver¬
schiedene Waren . Auch hier wurde das altbewährte Mittel
wieder versucht und gleichzeitig ein fingierter Auftrag gegeben.
Dafür erhielt er auf die persönlich entnommenen Waren
83tzz Prozent Rabatt , außerdem auch noch Kredit . Der Auf¬
trag ward ausgeführt . Als aber der Sattler sich jetzt nach
der Zählung der der Herrschaft gesandten Waren erkundigte,
wurden ihm diese durch einen Laufburschen zurückgesandt mit
dem Bemerken, solche seien nicht notwendig. Der Sattler
sandte die Ware der Herrschaft wieder zu mit dem Bemerken,
daß einmal bestellte Ware auch behalten werden müsse. Nun
stellte sich die Geschäftspraxis des Angestellten heraus und der
Sattler hat dieserhalb Anzeige gestellt. Dem Kutscher dürfte
die Sache nicht gerade angenehme Stunden bereiten.

— Wer verunreinigt die Straße ? Einen Strafbefehl
über 3 Mark wegen Verunreinigung der Straße hatte der
Kinematographenportier Karl Ludwig vom „Biophon-Theater"
in der Rheinstraße erhalten . Er hatte an Passanten und Be¬
sucher des Kinematographen Programmzettel verteilt . Wie
gewöhnlich warfen die Leute, nachdem sie von dem Inhalt des
Programms Kenntnis genommen, die .Zettel auf die Straße.
Auf den Antrag des Ludwig auf richterliche Entscheidung
wurde er vom Schöffengericht von Strafe und Kosten sreige-
sprochen. Das Urteil wurde damit begründet , daß nicht der
Angeklagte selbst die Straße verunreinigt , er auch nicht die
Zettel verteilt in der Absicht, daß die Programmabnehmer sie
ans die Straße werfen.
< — Selbstjustiz . Daß es rohe Burschen gibt, welche den
Baumfrevel nicht lassen können, ist eine Tatsache, gegen die
nicht genügend angekämpft werden kann. Dieser Ansicht
waren einige Passanten , welche am Sonntag auf einemSpazrer-
gang einen solchen Rohling unweit der Pfannkuchenbrückebeim
Abschälen eines Waldbaumes ertappten . Sie schnitten sich
kurzerhand einige Gerten und erteilten dem Burschen eine
recht starke Portion ungebrannter Asche. Ein Verfahren der
Selbsthilfe , welches im Interesse der Erhaltung unserer
schönen Waldungen der Umgegend nur der Nacheiferung
empfohlen werden kann.

— Konkursverfahren . In dem Konkurs über das Ver¬
mögen des Schneidermeisters Franz Bau manu  von hier
beträgt die verfügbare Masse 837 TO. 16 Pf ., wovon noch ent¬
standene Kosten in Abzug kommen. Zu .berücksichtigen sind
213 M. 18 Pf . bevorrechtigte und 34 808 Dt. 15 Pf . nicht be¬
vorrechtigte Forderungen.

— Verkehrsstörung. Der am Sonntag fahrplanmäßig
um 5 Uhr 9 Min . von Langenschwalbach abgehende Pcrsonen-
zug wurde plötzlich, nachdem er bereits einige Zeit in Be¬
wegung, angehalten . Es erwies sich, daß noch eine Rangier¬
abteilung auf der Strecke war . Nachdem das Hindernis be¬
seitigt, fuhr der Zug iveiter.

— Wegen Kuppelei verfolgt der hiesige Erste Staats¬
anwalt de'n 1882 in Würzburg geborenen Schneider Johann
Albert M e v c l i u s. Er hat sein unsauberes Gewerbe nicht
nur hier , sondern auch in Pforzheim , Karlsruhe und Frank¬
furt a, M. aus,ge übt und ist jetzt flüchtig.

— Unfall . Zuviel der Freude legten am verflossenen
Samstag einige größere Schüler der Schule am Blücherplatz
über den Ferienbeginn an den Tag . In ihrer Ausgelassenheit
benahmen sie sich auf dem Nachhausewege geradezu unbändig
und überrannten dabei einen kleineren Mitschüler derart , daß
dieser zu Boden stürzte und eine erhebliche Verletzung am
rechten Arm davontrug . Dann suchten sie, anstatt dem
Kleinen beiznstehen, das Weite. Vorübergehende leisteten dem
Kleinen Beistand und bcgleiteicn ihn zu der elterlichen Woh¬
nung . Das Kind mußte in ärztliche Pflege gegeben werden.

— Kurhaus . Morgen findet ein Operetten - und
Walzer - Abend  des städtischen Kurorchesters unter
Leitung des Kapellmeisters Hermann Jrmer statt . — Am
Mittwoch sind kincmatographische Vorführungen des Union-
Theaters aus Frankfurt a. M. (außer Abonnement ), am

Donnerstag ist eine Rheinfahrt mit Souper und Ball nach
Biebrich-Bingen und zurück und am L-amstag ein Garten¬
fest mit großem Feuerwerk vorgesehen.

— Kleine Notizen. In dem Schaufenster der Firma
Joh . Harms,  Hüfnergasse 3, ist ein Gemälde „Alt-Wies¬
baden zur Zeit des 30jährigen Krieges" von Herrn Lehrer
Adolf Schmidt hiersclbst ausgestellt. — Zur Beisetzungs-
feierlichkeit in Weilburg  versammeln sich die Wies¬
badener Teilnehmer am 25. um 8 Uhr vormittags am Haupt¬
bahnhof. Näher ? Auskunft erteilt die Hofbäckerei von Fritz
Bossong in der Kirchgasse.

Bus dem Landkreis Wiesbaden.
—■ Biebrich, 20. Juli . Die Grotzherzogin Marie Adel¬

heid von Luxemburg , Herzogin zu Nassau, hat dem Hofjäger¬
meister und Kammerherrn Frhrn . v. Brandts  das Komtur¬
kreuz 1. Klaffe des Militär - und Zivilveudienstordens Adolfs
von Nassau verliehen. — Ihren 89. Geburtstag feierte Frau
Johann Georg Schreiner,  Armenruhstraße 21. In ihrer
nächsten Nähe wohnen noch zwei ebenfalls recht rüstige Groß¬
mütterchen ; es sind dies die 84jährige Frau Margarete Klitz
und die 82jährige Frau Karoline Ru pp . Die drei Alters¬
zahlen addiert , ergibt die stattliche Zahl von 255 Jahren.
Gewiß eine sehr gesunde Nachbarschaft.

4{: Bierstadt , 19. Juli . Unter dem Vorsitz des Bürger¬
meisters Hofmann fand am 18. d. M. eine dringende Sitzung
der Gemeindevertretung  hier statt . 15 Gemeinde-
verordnete und 4 Mitglieder des Gemeinderats waren er-
schien.en. Die Tagesordnung wies nur einen Punkt auf : den
Antrag der S uad t g eme i nde Wieskgden au f
Abänderung des F l u cht I i n i e n p l a n s im W a r t-
turmgelünde,  woselbst nunmehr die Stadt die Anlage
eines partähnlichen , großen Vergnügungsplatzes beabsichtigt.
Die Versammlung gab im .Prinzip ihre Zustimmung zu den;
Antrag unter noch näher mit der Stadt zu vereinbarenden
Bedingungen.

Nassauifche Nachrichten.
Die Rheinbrücke bei Geisenheim

In der Eisenbahndirektion Mainz ist jetzt mit der Aus¬
arbeitung des Projekts für die neue Rheinbrücke bei Geisen¬
heim begonnen worden. Man hat sich für diese Stelle zum
Bau der Brücke keineswegs ohne weiteres entschieden, sondern
auch versucht, weiter rheinabwärts zwischen Trcchtlingshauscn
und Aßmannshausen eine Brücke zustande zu bringen . Da
hätte man aber auf beiden Rheinseitcn durch Tunnels ge-
müßt und außerdem den nicht erweiterungsfähigen Bahnhof
Bingerbrück derartig belastet, daß sicher Betriebsschwierig-
teiten darin entstanden wären . Das weiter rheinabwärts
auszuführende Projekt hätte eine Beteiligung Hessens nicht
notwendig gemacht, doch hat man neuerdings die hfttere Pille
für Hessen dadurch versüßt , daß man die von ihm zur Geisen-
heimer Brücke beizusteuernden 2 018 000 M. mit 4 Prozent
verzinsen will, indem man die Bahn als Verbindungsbahn
bezeichnet, während sonst nur eine Quote von rund '2y2 Pro¬
zent auf Hessen entfallen wäre . Die Verbindung der Brücke
mit Bingen soll zunächst nicht erfolgen, sie läßt sich indessen
später noch ohne Schwierigkeiten Herstellen, die Kosten mühten
hesstscherseits oder von der Stadt Bingen getragen werden.
Man glaubt , daß einstweilen das Trajekt genügt und ist ent¬
schlossen, einen Personenverkehr von Wiesbaden über Geisen¬
heim nach Bingen erst einzurichten, wenn von allen Seiten
die Notwendigkeit dafür anerkannt wird und die Mittel in
der angegebenen Weise bereit gestellt werden. Ähnlich wird
die Gemeinde Büdesheim behandelt, die zu,nächst keinen Bahn¬
hof an der Strecke Gaulsheim -Sarmsheim erhält , doch ist er
für später in Aussicht genommen. Da das Reich zwei Drittel
der Kosten trägt , muß der Charakter einer militärischen Bahn
für die neue Strecke möglichst gewahrt bleiben, da sonst die
Gefahr besteht, daß die Kostenverteilung zuungunsten von
Preußen und Hessen eine anderweitige Regelung erfährt . Die
Bahn wird daher zunächst nur dem Güterverkehr dienen und
eine Verbilligung der Tarife zwischen Rheinhessen und dem
Rheingau bringen . Bezüglich eines etwaigen Personenver¬
kehrs wird man sich später entscheiden. D.

ht , Niedernhausen t . T ., 21. Juli . Unter dem Verdachr
der Brandstiftung  wurde gestern bei einer Ortsbcsich-
tigung durch die Staatsanwaltschaft ein hiesiger Arbeiter
verhaftet  und nach Limburg übergefuhrt.

= Eltville , 20. Juli . Wie der Magistrat von Eltville uns
mitteilt , hat unser Artikel aus Eltville in der Morgen -Aus¬
gabe vom 20. d. M. über die Feststellung des Kassenrevisors
auf die dem früheren Stadtsekretär Mohr  zur Last gelegten
Verfehlungen keinen Bezug. Die gerichtliche Vorunter¬
suchung gegen Mohr geht daher weiter ihren Gang.

!! St . Goar , 21. Juli . Ein eigenartiges Miß¬
geschick  hatte heute mittag ein Passagier des auf einer
Vergnügungstour zu Berg begriffenen Persanendampfers
„Prinz Heinrich", als er sich damit belustigte, einen Revolver-
schuß in die Lüfte zu senden. Die Kugel schlug gegen einen
Schiffsmast , wo sie abprallte und unglücklicherweise einem
Musiker der an Bord konzertierenden Kapelle in den rechten
Oberarm drang . Der Musiker wurde dadurch derartig ver¬
letzt, daß er hier an Land gehen und ärztliche Hilfe aufsuchen
mußte.

F.  C . Herborn, 19. Juli. Der Regierungspräsident hat
nunmehr das seit 1y2 Jahren hier bestehende Vieh-
märkteverbot aufgehoben.  Am 25. Juli findet be¬
reits der nächste Markt statt.

aus der Umgebung.
Kaiserbesuch in Frankfurt a. M.

— Frankfurt a. M., 21. Juli . Nach dem jetzt sestgestellten
Programm kommt der Kaiser  am 19. August von
Wilhelmshöhe in Frankfurt a. M. mit der Bahn an und wird
dort von Oberbürgermeister Adickes, General v. Eichhorn,
Regierungspräsident v. Meister und Polizeipräsident Rieß
von Scheurnschloß begrüßt . Er begibt sich alsdann nach dem
Osthascn, wo der Oberbürgermeister die Erklärungen über¬
nimmt , und hierauf zum Frühstück in den Römer.

Der Schluß des 17. Deutschen Bundesschießens
lit. Frankfurt a. M„ 21. Juli . Das 17. Deutsche

Bundesschießen wurde heilte nachmittag durch ein glänzendes
Bankett in der Festhalle offiziell beendet. Geheimrat Dr.
Friedleben (Frankfurt ) dankte allen Teilnehmern , besonders
dem Prinzen Heinrich, für die rege Mitwirkung an dem
nationalen Feste. Obcrschützenmeister Jung (Frankfurt ) gab
unter stürmischem Beifall ein Telegramm des Kaisers von
Österreich bekannt, das folgenden Wortlaut hatte : „Den beim
Österreichertag versammelt gewesenen Vertretern der deutschen
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Wend-Msgahe.
S. Blatt.

Wiksbademr TMatt
Montag-

22. Juli IS 12.
« « . Jabr ^ang.

Montag, den 22. Juli, bis Sonntag, den 28. Zuli:

Extra billige Woche

Waschstoffe

Spitzen ««» Stickereien
3xtm  WevKanf gelangen wähvenö öiefev Woche
große Wösten ans SesonSers vovLerchafLsn Ankäufen

zu überraschend billigen

Schneider,
Manufaktur- und Modehaus— Uirchgasfe 35-37.

Gerrrelssen - § afe
II . Klage. — Aahrkntzl.

lgeuehmer, luftiger Auentbali im r:ikn.
WM- Kühl-Venttratersu. -XM

K143

TherMal-öäder“
leusäurr «Bäder , eleltr » 8ichtbäder,

aus eigener Gnessc
im Kaufe,

Hotelu.Badhaus„Zum Bären",
Besitzer WM . Schiemann.

«inaana »um Badhaus- Kleine Wevergaffe 2/4. ^ 151

Billigstes Einkochen
in

BiecMosen,
scbliessen stefs ohne j,
Apparat , nur in kochendes

Wasser stellen,

>/, 1 l 1/« 2 7» Kilo

_ _  2119 W 69 pt.

Neuestes Konservenglas„Imnerdickt“
mit RoilringdoppelversohlusB , schließt ^ hne Feder u. zu . teueren

Billigstes KonaerwengSas Lasch 9
ZU jedem Apparat verwendbar,

a/a */4 1 17 » 2 Ltr.

Einkochapparate,
Einmachgläser TOn fn Pf*
Steintöpfe von&**r . »->.

Ä . $1)  CiO», Oscar Df eyfuss,
Wellritzstr. 51. Bleichstr. 33.

Telephon 406. B 13463

Arucht- u. Saftpressen.
Mesflng-

Eittkochkeffel
Ein mach»

Büchse«,
Bohnen-

Schneid-
Maschtnen

billigst
Wellritzstr»

, 6 » i»gs

P.8sbm,lgbn-Pr3xis,
nirsbaden , FriedriclHtr . SIS.

Sprachst. 9—6 TJhr. Telephon 3118.
Atelier für künstliche Zähne,

Gô lSiie Zahn- Operationen, sowie Plomben. wî Äusos.
Stiftzähne, Kronen und Brüokenersatz , sowie Zahnregulierungen . 7°4

Anfertigung gutsitz . Zahnersatzes selbst bei zahnlos . Kiefer ohne Federn,
glitte den Schau käste » am meinem Hause in beachten.
Die darin befindlichen Zahnersatzstiicke wurden sämtlich in meinem

* Laboratorium angefertigt und mit der goldenen Medaille prämiiert.

Kohrkörbe
find unverwüstlich, daher das billigste Korbmaterial.

Koßrkorß-IndustrieL. Mite,
Nervstrasze 20 , 2.Reparaturen.

Wenn Sie wüssten,
auf welche einfache Weise heute Säfte,
Gelee ’s, Marmeladen hergestellt werden,
schafften Sie unbedingt den dazu nötigen :: :: ::

«I ». mit » echot « na « ««**“ » 33  S5 39 50 57 PL | 1̂ H- I JL_ lX  Ä ^ ^ Ä  HW^

Einmach - u . Geleegläser | 8s6f6s8 T riiCOISat 1“Apparat , jl £ Ä
V » ii ,2 I« ** m tv »«'" I =- =- = "- -7- 8 10 12  10 LS 35 45 50 Pf.

*Beste Stein-Konservenkrüge mit Glasdeckel,
kompl., _ 1_l 1/’._ - t̂r.

45 50 60 70 ,85 Pf.
8aflereis « n 6.30 und 7.80, Eadenia -ESiniiochapparata 7.50,

*  SKossinshesset von 5 Mk. an.

an . Grossart . Saftergobnisse ,ca. 60°/o Zuckerersparnis.

jeden Mittwoch : Praktische Vorführung.

Süti ^Äaii ’fliaissp | Erteil Si ©pai » tt
Kleine Burgstrasse
Ecke Häfnergasse.

Inh . If . fiinapp,
Eche Gerächt - und Moritaatraese.

K150
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MDISZH Umzu|
per 1. Oktober d. J . nach

Seugasse1, Bcfee Priedriehstr.
haben wir unser Warenlager in Teppichen , Möbelstoffen, Tili!- und Stoffgardinen , Portieren , Diwan- und Tischdecken , iarkisen-
usid Bettdrellen, Tapeten, Linoleum, alle Arten Vorleger, sowie unser gesamtes Lager in Holz-, Messing- und Eisen-Bettsieüen
samt Einlagen einem rE1©t ®J »' AilsveFlcaitff ‘ unterworfen und die Preise bedeutend herabgesetzt. F51S

MzrsÄerer tzknvsssnseksft»Seinoalbaeher Strasse

täglich frisch aus Mmrmiileli hergestellt,
25 Pf . pro J/2 Liter frei Haus empfiehlt

Unter Aufsicht des Vereins der Aerzte
"Wiesbadens, des Instituts für "Oheime und
Hygiene von Prof. Dr. Meinecke und Gen.
und unter ständiger tierärztlicher Kontrolle.

Telephon 659. B14088

80fec8iö ®aa *

Das idealste
Korsett der heu¬
tigen Mode ist

Korsett
Imperial

D. R.Y.228106
Korn»

Direktoire.
Die zweiteilige

Rücken¬
schnürung er¬
wögt. bequemst.
Sitz und gibt
tadellos mod.,
schlanke Figur.

Jede Dame
trage desh. nur

Korsett
„vuuvrnat " .
D. R. P .226106
Preis : 7.50,

0, tObiä 75 M.
M -inverk.: Korfetth . „ Amperial " ,
Wiesbaden , Langg. 10. Fernspr.ltöO.

HSnvemsttsn
von Ale. 2.—1 bis Mk. 20.—,

Teldstöhle
von 50 Pf. bis Mk. 6.—,

TdmsspItsfSli®
von Mk. 8.— bis Mk. 30.—,

SesehäffipBgs-Spiele,
6ssgS!ssliafts-Spiele

empfiehlt in reicher Auswahl und
bekannt gutem Qualitäten

Ha Seit weitzei »,
Hoflieferant,

erstes und ältestes Spielwarengeschäft
am Platze , 1301

Ellenbogengasse IS,

ist der beste Beweis

«M
ist der be

ln «SkMMMk » VÄZKKV«
Wieder eisseiroffr « :

Ein großer Posten GLMsier Cretsrmes u* Reuforees
80 cm breite starke und _ w  I 100 cm breit, schwere w „ | 160 cm breit, speziell für

feinsädige Ware, I Qualität , speziell für t» Fv, ! Bettücher, dauerhafte
~~ ' 6dtV  Pf . ( ffiAü« ,„ STTbr uwr -Meter 35 und Schürzen geeigu., Mtr.

m>-*- SeiisatioiieL fiiEia! Bett-Damast.
68.

130 cm breit, schöne kräftige Ware, Herr- ! ISO cm breit, gute Elsässer Qual ., schöne
liche Muster . Meter nur V v M, j Dessins . Meter nur

1 Posten Bettuch -Halbleinen , volle Breite, schwer« Ware, Meter SS Pf.

<r « m

90
©in Posten OmwtNch-GehM +%

. - - - Meter jetzt 42 , 35 , 25 , 20 und 1«in weih und weih mit roter Staute, prima westfälisches Fabrikat.

Ca. 50© Stück Stickereien
Schweizer und Plaueuer Fabrikat, 1a Qualitätcn -Stücke von 4,10 n. 4,50 Meter Länge

Serie I 80 Pf . Serie II 83 Pf . Serie III 89 Pst Serie IV 88 Pf.
Der reguläre Wert unseres heutigen Angebots ist bedeutend höher. K129

Beachten Sie I Nie wiederkehrende günstige
| « niese Schanfenster -Auslage« Gelegenheit 1

Ünggenheitn % Mm

iitö Leien Iler iküfsi

14 Marktstraße 14.
Lieferant der Konsumvereine
für Wiesbaden u. Umgegend.

För die HL Nordlands-Reise
= = des Oesterreichischen Lloyd= =

mit dem D. „Thalia “, vom 12. bis 26. August 1912, sind noch
einige Plätze und Kabinen zum Preise von Kronen 366.— und
aufwärts frei. Prospekte, Auskünfte und Anmeldungen durch die
hiesige Agentur 1230Bora & Schotfenfels,
_ _ _ Hotel Nassau. Tel. 5990.  _

I7TTUEZW!7.Deutsches Bundes-und
GcIdJubiiäums-Schiessen

Frankfurt am Main 1912.

WM Nach-Woche:
Konzerte—Historische Ausstellung—

W „Alt-Frankfurt“ — Vergnügungspark.
Kd Abend -Veranstaltungen:

Montag, 22. lull: Festspiel.
Bianstag, 23. Juli: Aufführungen der Turnerschaft Frankfurt.

Herren- und Damenriegen.
Mittwoch, 24. Juli: Japanische Nacht.
Dcncorstag, 25. Juli: Radsporüiche Veranstaltungen.
Freitag, 26. Juli: Ballettaufführungen.
Samstag, 27. Jn!i: Aufführungen der Turnerschaft Frankfurt.

Italienische Nacht
Sonntag, 28. Juli: Festspiel. Feuerwerk. F133

ResLarrrmtt XtlöIfSlJOllß'
Morgen Dienstag , sowie Donnerstag , bei gutem Wetter Künstler»

Konzert . Anfang S '/- Uhr . Eintritt frei. DsnnerSta « von 8 ttür an
bei gutem Werter große - Militär -Konzert , ausgcmhrt von der Kapelle des Füst-
Rgt . v. Gerrdorff Nr.M, uni. Leitung ihre» Obermustlmeister» Herrn Gottschnlk.
Eintritt 10 Pfg. wofür ein Programm.

Es ladet höslichst ein Solinn«
Hicrmit bringe ich meinen Freunden und Bekannten, sowie dem verehrlichen

Publikum zur Kenntnis, das; das Restaurant

„Deutsch Eck"
Rauentalerftratze 24

nach voklstündiger Rettherrichtttng morgen DienStag wieder eröffnet wird.

Hochachtun gsvoll!  I . B. : RKS ' Z
Bezugnehmend auf die in Nr. 306 des „Wiesbadener Tagblatt " enthaltene

Berichtigung Setr. „ Dis Kr .' ntsrrtnfle der Hotet » »rnd BadhauSbesttzec " ,
erkläre ich hiermit, dag ich mit der

ganzen AugeLsgsrchctt mchts zn Lnri habe.

Hdtitkfi Kahn , Masieur,
_ _ _ Krrchgasse 51.

AUerfrnrßs

MIKnMstlbMN
. , . täglich frisch,

sowie fette DeUkateslkLse, verschiedene
Sorten , versendet gegen Nachnahme
billigst und sichen Preislisten gerne zu
Diensten.

.*.„ <«»*» Riherach „ Riß,
_Molkerei . F134

Meinst«, täglich frische

empfehlen in Ballen und ausgeformt, in
halb und '/> Md., zum jeweils äußersten

Tagespreise gegen Nachnahme
Grbr . »ri »- r»« Q Mte,rstadta ./Jller.

Eigene Molkereien.
--  Post - und Bahnversand.

Heidelbeeren,
prima srihche Ware, treffen heute morgen
ein, 10 Pfund 2.80 Mk . bei

m. fPr5*J», Blüstierstmst« 4.

täglich große Sendung , verkaufe weit
unter Marktpreis . Karl Hattemer,
Mbrechtstratze 24.

Schöllt Himbeere!! 2oK.
zu haben Feldstraße 20. Hth. P . r.

>4
ertragreichste Laxton Noble, bestbe,
wurzelte , 100 Stück 1 Mk.
_Karl Hattemer , Albr echtstra ßc 24.

Nene Kirtoffeln
kaufen Sie am besten und billigsten bei
Ott « tfu hellmt ' li , Schwalb. Str.  31.

Sjjoüöiüige lopdenü"
Großer Posten zur Hälfte des
seitherig. Preises. Beste Gelegenheit!

A. MW , UMl »Ze 66.
Bei Gebrauch von Lecithin-Haut-

Nährstoff „Lccidermin" verschwinden
sofort

Lecidermin -Creme ist vollkommen un¬
schädlich, fettfrei u. nach dem Ge¬
brauch gänzlich unsichtbar. Mein-
Bertrieb in Orig -Pack. Mk. 1.50.
Drogerie u. Parfümerie MoebuS,
Taunusstr . 2ö. Tel . 2007. 1083

'i.  Original -Babnprois , sowie Reservierung von Kabinen oder Betten auf den Dampfern
bei rechtzeitiger Bestellung kostenlos , im ' 52J

jKeisefogarej &fi Aorn <&  Sciiottenfels,
Msar tiotel Keiiauei Hof . Vclcplion @68®.

f
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I und

APPARATE.

Wiesbadener SagbLatt. Mcnd -AusgaLe , 2 . Blatr. Sette ll.

in Wirkung unerreicht ! Geringe Betriebskosten . In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten . Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 23. Juli er., nach¬

mittags 5 Uhr, werden in der Ge¬
markung Sonnenberg , Distrikt Bahn¬
holz, 3. Gew., von zwei Aeckern das
Korn öffentlich zwangsweise gegen
Barzahlung versteigert.

Sammelpunkt der Kaufliebhaber
Uhr, Ecke Wiesbadener u. Tennel¬

bachstraße.
Wiesbaden , den 22. Juli 1612.
Habermann , Gerichtsvollzieher,

._ Wallufer Straße 12 ._

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Jagd in dem

gemeinschaftlichen Jagdbezirke Nau¬
heim, bestehend auö sämtlichen Feld¬
grundstücken deö Gemeindebczirks
Nauheim , ausgenommen der Orts-
bering , die umzünnten Gärten und
den Friedhof , zur Große von 462 ha,
soll auf die Dauer von 6 Jahren,
beginnend mit dem 15 . August 1912,
am MontKg , den 2V . Juli
1912 , mittags 12 IHjr , auf
dem Rathaus zu Nauheim öffent¬
lich meistbietend erfolgen . F299

Die Bedingungen können bei dem
Unterzeichneten eingesehen werden;
sie werden auch im Termin bekannt
gegeben. Zuschlagsfrist 6 Tage.

Nauheim , den 20 . Juli 1912.
Der Jagdvorsteher:

Mnßcral , Bürgermeister.

!Ä GES OO©ÖQO©OÜ OO
i Zu besonders billigen ©

Preisen empfehlen wir

\
Eissohränks

Eismaschinen
^ Eisformen

Fliegenscliräoke
|Speiseglocken mDraht, g

Blnmeetliai.1
k  los Cp

VSSWÄ CO 000900000
Schwrinemetzgerei

Frite JSx*eiiiier 9
Wkstritzstr . 5, Tel . 3202,

empfiehlt
BäT* magere » Schinken " MH

irn RohsLn ît und zum Kochen.
Während

der heiften Jahreszeit
Täglich:

!!

lcgctar. Rcstauraitt
Tau n nsstr ah e 13.

lapeten-Reste,
Posten, zu jedem annehmbaren

larl AUS'« »* W » srn « r,
straße 65, neben Restaurant Wies.

Trotz der grossen
Vorteile, die Gioth's Seife
(Schutzm. Spiegel) den Ver¬
brauchern bietet, können dre
Fabrikanten durch vorte !haften
Großeinkauf der betr. Gegeii»
stände ihren treuen Kunden nom
eine Prämie in Gestalt hübscher
Geschenke zukommen lassen. Per
Stück 1b Pst. Givth'« Geifen-
pulver per Paket 1b Pf. Fa¬
brikanten Hanauer Skifenlabru
I . Äioth, G. m. b. H. F129

Ulf Tapez.-Arb., Aufarb . v. Betten
. Möbeln, Anbr. v. Gardinen usw.
>. gut u. bist, ausgef . W. Egenolf ir .,
wiedrichstraße 27.

Hiermit die traurige Mitteilung , dass meine innigstgeliebte Frau , Schwiegertochter , Tante

und Grosstante , biaria Johanna Geister,
geb. Hegenbarth,

am Samstag nachmittag Z Uhr nach kurzem Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:

Joseph Geister , Rentner.
Frl. Regina Welling.

Wiesbaden , den 21 . Juli 1912.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 23 . Juli , nachmittags 3 1/,, Uhr , vom Sterbehause , Wieland¬
strasse 9 . aus nach dem Nordfriedhofe statt . 1234

Werde am 25. Juli verreisen.

Jeanne lagoin,
Dotier of Dental Siraery.

Yerreist ~bisl7 . August.
Ir. ms. (Serheim.

Vertreter : Dr. Weyrauch, Einser Str. 24.
Teleplion 8818.

Verreist bis2«. Augnsl,
h.RidiEc
Adelheidstrasse 30.

Verreist bis 20.jtopsf.

Dr.Qenth
Ibeinstrasse§1. W,
ZorMgeMirt

Tierarzt vT. leyer.
Gute Brieftauben , ca. 3V Stück,

in versch. Farben preiswert abzug.
Parkstraße 45. _

J*RT* Brillant -KoLier , eine grobe
Pcric und ein großer Brillant . Pracht¬
stück, 1250 Mark. Ifr » » » aKerlacIi,
SchwalbacherStraße 35, Uhrenladen.
" Brtllantring (Marquis ) ll !0 Mk.
Anzusehen bei S' raiw S. erlacli,
SchwalbacherStr aße 35, Uhrcnladen.
tsSST  Briäantrlng 50 Mark.
Anzusehen bei Prar »* «>erl » ei »,
SchwalbacherStraße 36, Uhrenladen.

Piano , fast neu, schwarz,
mit Aufsatz unt . Garantie , f. 380 Mk.
zu verk. Dotzheimer Straße 21.

Seltene Gelegenheit!
Mark 185, Helles Satin -Schlafzim .,
mit Intarsien , großer zweitüriger
Spicgclschrank, Waschtoil. m. Warm .,
2 Bettst., 2 Rachtschr. mit Marmor,
Handtuch s,. Möbell. Blücherpla tz 8/4.

Eine Theke mit Aufsatz
zu verk. Do tzheimer Straß e 94.

Pferdegeschirr,
gebr., 2spänn „ bist, zu verk. Sattlerei
£ >. Jung , Goldgasse 21 . _ _

Pferd für Gcschäftsfuhrwerk
zu kauf. gef. Dotzheimer Str . 94.Obst.
am Baum kauft Karl Hottcmer,
Albrechtstraße 24._

9 P Warnung! ^
Niemand werfe alte , auch zerbr.
Gebisse weg. Zahle dasiir «»ach«
rvei- ltch die höchsten Preise. ::

Metzgerg. 15, Bosenfeld.
NB. Zahle pro Zahn bis L Mk.

Alle Revaratnre »« an Rolläden
maüit schnell und b. Schott , Göben-
straße 7. Telephon 4191.

Wüsche a. Land gef. Elg . Bleiche.
Fließ . W. Wäsche a. nur z. Waschen

Statt Karten.
Die glückliche Geburt ; eines gesunden

Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Bismarckring 6.
Oscar Dreyfuss und Frau,

Berty , geh . Loeb.

Alte

Mr Stühle
werden billig zu

Leder-Stühlen
unbearbeitet im

KSub-Sessel-
und

Ir
JSeSiimka,

5.S UTicoIaastrasse AD»
Äiifarbeiten - Auffärben.

Braut - KräNze
in Grün, Silber , Goldmyrthe, Blüten-
Acstchen, lose für Toiletten, in gr. Aus¬
wahl billigst.

8 . V ©U SSs&Btt ®! *,
Kirnstblttmengeschäft,

_12 ManritiuSKraste 12

Grösste Reinheit und Ergiebigkeit«
^5  Ohne Zusatz

11 sefort fertig zum Gebrauch
ergibt bei leichter Handhabung,

«Sie prachtvollste Plättwäschc.
Pakete :l/t Kilo , Vs Kilo , 2*/*Kilo
in den meisten Geschäften.

arten Teint
frei von allen Hautunreinigkeiten er¬
halten Sie in kurzer Zeit bei Ge¬
brauch von Obermehers Mcdizinal-
Herba - Seife . Zahlreiche Aner¬
kennungen. F 80

Medizinal Herba - Seife ä, Stück
50 Pf ., 30 % stärk. Präp . Mk. 1.-— zu
Hab. in all. Apoth., Drog ., Parfüm.

Piano , mietweise
Off . u. D . 124 an den

billig abzugebcn.
Tagbl.-Berlag.

Korsett-
Reparaturen,

Waschen, Maßarbeit u. Aenderungen
billig unter Garantie für tadellose
Arbeit.  Kein Laden. Kirchgassc 38, 2.

Kind wird iu liebevolle Pflege
genommen. Offerten unter I . 300
an den Tagül .-Verlag. __

Kleine Dnsfngt4
Laden mit Ladenzimmer , mit oder

ohne Wohnung , per 1. Okt.  z u vm.

Angenehmes Heim
findet ält . Herr in Einf .-Villa mit
schön. Garten , nahe Kurpark . Garten-
beschäft. auf Wunsch nach Belieben.
Off , an Postlagerkarte 26 erbeten.

Wagenlackierermerster
für erstklafs. Lackiererarbeit mit Gosd-
einfafsung wird bei hohem Lohn per
sofort für dauernd gesucht. Angebote
sind einzureichen unter A. 722 an
Tagbl .-Verla g._ _̂

Verloren
vom Kurhaus bis Wilhelmstr . silb.
Portemonnaie mit Kette. Gegen gute
Belohn, abzug. Bleichstraße 42, 2 r.

Ein Paket , Inhalt Leder,
von Mauritiusstraße bis Mauergasse
verloren . Abzug. Fundbureau.

Hundehalsband
mit Steuermarke 136 verl. Gegen
Belohn, abz ugc ben Rhem stra ße 39, 1.

»SEm SWerWO.
¥2  Jahr alt , silbergrau , entlaufen.
Geg. Belohn, abzug. Kaserne II . 80.

Bevor die

kluge Hrau
verreist, versieht sie sich und ihre
Lieben mit zweckmäßigem Schuh¬

werk aus dem

SchiilirKonsuin,
19 Kirchgasse 19.

Was dort jetzt in Sommer-
schuhen geboten wird, lohnt sich
schon zu beachten, selbst wenn da¬
durch vom Wohnort des Käufers
ein größerer Weg zurückgelegt
werden müßte. — Das Geschält .
befindet sich dicht an der Luijen-
straße, in der Kirchgasse Nr. 19.

Telephon 3910.

7  Wer " Herr^
der Samstag , den 20., am Vorschuß,
Mauritiusstr ., um 1 Uhr den Pana¬
mahut verwechselt hat , wird gebeten,
denselben Grabenstr . 9, bei Bester,
abz. Er ist erkannt von den Beamten.

Zrrverl . Dame,
Verb., nimmt noch Kinder an zur SBcßttf*
sichtig » « «, bei Waldspaziergängen.
Nachmitt. v. 2 Uhr an (3 Mk. während
der Ferien). Näh. Bismarckring 43, P . l.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Tode
unserer lieben, unvergeßlichen

Frmrlem Distel
sagen innigen Dank

Im Namen der trauernden Angehörigen:
Frau En « Mavr . Wwe.

Wiesbaden , den 22. Juli 1912. 1233

ÜÄUhfiiipttÖl
Für die Biehn Beweise herzlicher Teilnahme und Kranzspenden

an dem uns so schwer betroffenen Verluste, ganz besonders Herrn
Pfarrer Bender für die iröstenoen Worte am Grabe und ihren
Kameraden, sagen wir allen unfern tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Gevrg Zuber Mn »e.
Wilhelm Jung.

Sannrnberg . den 22. Juli 1912.

wenden sich stets an

Apcheker Sltissencamp
Medizinal -Drogerie

„Sanitas " ,
ManritinSsteaste 5,

neben Walhalla. 685
— Wkepbon 2115 . =
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\ I n h a 11.
1) Bayerisch - Pfälzische Eisen¬

bahnen , Prioritäts -Obl.
2) Mailänder 46 Lire -Lose von 1861.
3) Rumänische 4% innere Staats-

Anleihe von 1889.
4) Ungarische Hypothekenbank,

3L Prämien -Obligationen bezw.
' Conversions-Prämien-Obl.

6) Venediger 30 Lire -Lose von 1869.
6) Vereeniging tot Bevordering

van ’s Lands . Weerbaarheid in
Rotterdam ,Änl.v.1871(2t Pl .-L.).

7) Wormser Stadt -Schuldverschr.
von 1887 und 1906.

»- — -■ ■

I) Bayerisch-Pfälzische
Eisenbahnen, Prioritäts - Obi.

(Vom Staate übernommen .)
Verlosung am 5. Juni 19l2.

Zahlbar am 1. Oktober 1912.
A. Ludwigsbahn.

Auf $ %%konv. Aul. von 2,715,000 ft
von 1879.

Lit . A. ä 2000 Jt 30 78 133 203
t207 251 252 320 387 474 562 678 713
W26 831 843 886 925.
1 Lit . B. ä 1800 Jt 38 74 93 223 276
-270 358 482.
! Lit . C. ä 500 Jt 203 214 240 290
,•311 337.
Auf 3/ 2% konv . Anl. von 275,000 Jt
> von 1888.
\ Lit . D. ä 2000 Jt 49.

Lit . E . k 1000 Jt 33 01.
Lit . F . ä 500 Jt 15.

Auf 3 */2% konv . An!, von 39,201,700 Jt
von 1881.

Lit . A. i  1800 Jt 43 49 106 127
133 138 258 267 281 300 387 390 508
813 544 567 687 688 848 850 862 872
876 938 989 1008 015 023 033 OSO
»14 124 238 248 257 330 333 393 395
692 676 783 852 864 877 886 909 911
»13 924 934 953 982 993 2003 054 061
«71 119 141 144 196 208 266 295 337
Ö66 394 472 508 533 603 631 674 679
830 832 865 877 890 915 3002 015 167
jL13 308 372 452 470 474 477 478 488
£08 521 576 578 608 636 726 773 921
1931 945 960 4048 055 119 164 192
fe41 270 276 288 301 334 398 407 460
474 504 517 538 592 710 743 803 808
810 811 867 880 991 993 5167 172 186
231 309 416 417 448 468 500 536 626
640 682 807 6020 046 113 123 127 215
247 278 289 301 303 312 342 347 379
454 484 565 579 607 646 711 759 763
836 837 968 988 7083 148 198 256
268 311 342 358 426 441 592 603 611
«33 681 686 738 764 875 903 950 972
*006 035 204 293 315 330 391 595
680 686 745 803 812 817 830 850 869
890 898 919 924 925 937 981 9025 065
«91 109 134 194 275 335 338 344 400
438 454 493 673 678 712 735 825 896
633 973 10025 056 057 074 125 149
250 165 367 413 444 512 517 651 676
708 745 754 785 837 859 942 950
11073 147 292 305 350 357 363 371
389 466 470 493 520 580 583 664 684
757  772 830 832 835 889 907 917 976
12112 170 182 268 363 364 384 396
403 666 680 806 815 927 938 978 984.

Lit . B. ä 1800 Jt 35 49 57 111 137
171 205 239 249 290 292 364 415 451
540 639 669 701 734 853 862 898 906
©45 950 976 977 988 991 1229 347
348 354 378 429 470 493 549 614 869
©13 934 967 977 3002 004 008 014
«58 093 152 162 206 226 240 281 293
301 343 351 415 417 451 460 513 515
«13 642 643 673 705 715 719 781 896
803 929 988 3104 190 233 351.
, Lit . C. ä 900 Jt 21 89 101 194 228
E70 332 367 377 378 384 444 450 497
B78 582 619 660 764 780 804 811 823
839 846 864 876 907 945 963 969
1059 066 075 112 120 255 295 419 444
1465 554 579 591 606 649 658 702 797
832 857 955 981 3049 052 094 169 265
355 361 377 409 411 434 445 487 506
'648 584 650 710 762 767 811 894 3015
018 084 110 170 175 1S9 199 231 237
541 338 353 404 427 454 484 540 640
«88 725 734 762 853 921 937 947 988
4022 084 096 120 126 149 163 185 198
245 273 308 394 399 677 735 739 791
862 865 934 949 5009 093 151 170
313 379 419.

Lit . D. ä 600 Jt 33 84 87 155 188
192 205 322 359 406 441 446 489 522
549 554 605 632 638 678 791 808 909
080 982 995 1083 220 278 289 345 358
441 446 505 532 534 550 642 762 770
815 844 851 861 877 887 894 954 995
2039 065 168 169 292 379 520 528 561
673 696 773 792 827 889 952 980 988
3061 110 115 206 247 268 320 340
352 354 365 370 377 428 552 573 610
629 697 745 762 808 835 849 850 898
929 991 993 4008 021 032 038 143
163 213 231 362 391 394 429 486 557
560 572 601 643 680 695 698 712 715
773 822 830 936 5011 054 116 219 229
254 365 379 396 397 426 436 443 503
675 625 772 799 819 877 992 6050 060
073 084 086 093 121 165 178 206 215
245 253 288 291 374 413 493 495 589
699 647 715 718 720 751 806 926 7033
046 052 053 057 173 231 314 342 412
530 612 615 657 671 684 864 870 900
8052 106 108.

Lit . E . ä 200 Jt 95 156 195 338
497 540 554 695 724 731 772 781 802
830 893 915 971 1114 128 154 222 235
239 259 270 282 296 315 319 403 424
482 533 541 568 617 645 654 721 781
809 850 886 894 926 971 992 2010 039
132 156 227 330 338 390 391 482 510
527 538 542' 581 610 617 657 660 662
764 780 824 926 950 985 3073 103 212
224 256 302 319 352 474 495 499 505
535 571 576 584 634 651 664 671 753
789 791 845 856 871 941 979 4018 151
sss 258 334 374 419 494 648 711 726

762 764 820 822 824 895 901 922 975
5002 035 219 263 294 295 363 412 504
646 662 709 730 777 798 803 857 890
957 978 6028 151 174 257 266 303
309 357 370 381 434 502 579 589 601
618 636 706 711 728 811 837 850 910
919 7017 084 145 185 187 194 202 275
360 467 602 627 636 664 734 781 869
889 925 977 8050 074 078 094 111 124
249 348 367 381 427 504 535 615 660
696 860 898 928 9057 067 180 197 225.
Auf 3yz% konv . Aul. von 2,300,000 Jt

von 1883.
Lit . F . ä 1800 Jt 117 120 200 211

261 391 525 685 729 737 831 974.
Lit . G. ä 900 Jt 88 168 277

363 392.
Lit . H. ä 300 Jt 35 41 141 162

199 232.
Auf 3 >/2% konv . Anl. von 2,600,000 Jt

von 1885.
Lit . J . ä 1800 Jt 70 143 244 312

334 401 499 542 700 704 730 884.
Lit . K. ä 900 Jt 43 46 219 348

460 571 590.
Lit . L. ä 200 Jt 106 178 310.

3y2% Anlehen v. 3,991,000 Jt v. 1888.
Lit . M. ä 3000 Jt 1 160 377 449

484 590 735 859 1044 055 074
221 222.
"“Lit . N. ä 1000 Jt 48 202 308 321
571 572 632.

Lit . O. ä 500 Jt 26 70 336 366
368 538.
$ %% Anlehen v. 1,622,000 Jt v. 1889.

Lit . P . ä 2000 Jt 73 295 505
528 574.

Lit . Q. ä 1000 Jt 18 113 200.
Lit . R . ä 500 Jt 1 100.

3 y,% Anlehen v. 4,500,000 Jt v. 1889.
Lit . 8. ä 2000 Jt 182 198 207 231

370 620 1045 087 094 260 290 448
466 597.

Lit . T. ä 1000 Jt 19 43 240 371
375 464 563 692 753.

Lit . U. ä 500 Jt 39 63 94 137.
4% Anlehen v. 5,000,000 Jt v. 1891.

Lit . V. ä 2000 Jt 80 98 122 279
320 370 418 751 958 1080 113 181 349
652 685 797.

Lit . W. ä 1000 Jt 153 186 559 613
615 645 744 837 913 1097.

Lit . X. ä 500 Jt 353 436 510.
4% Anlehen v. 2,850,000 Jt v. 1892.

Lit . AA. ä 2000 Jt 266 406 416
418 595 617 782 942 1003.

Lit . BB. ä 1000 Jt 149 380422 592.
Lit . CC. ä 500 Jt 47 178 179.

3 ‘/2% Anlehen v. 2,716,000 Jt v. 1894.
Lit . DD. ä 2090 Jt 132 190 415

810 811 863 865.
Lit . EE . & 1000 Jt 121 168 194

415 526.
Lit . FF . ä 500 Jt 78 241.

3 >A% Anlehen v. 8,141,800 Jt v. 1895.
Lit . GG. ä 2000 Jt 33 39 163 185

218 244 271 298 353 417 535 602 684
693 719 722 731 835 844 983 991 1019
030 036 199 202 248 249 523 613 614
653 781 789 822 846 869 2242 272 276
280 327 330 339 364.

Lit . HH. ä 1000 Jt 1 23 89 150
177 302 342 443 560 596 788 915 930
937 955 965 985 1022 033 036 085115
154 266 335 358 470 495 517 553 595
771 793 893.

Lit . JJ . ä 500 Jt 18 19 84 90 94
157 229 240 250 285 342 480 520 629
632 730 768 793 810 832 879 952 991
997 1062 091 104 379 445 597 620
707 737 755.

Lit . KK. ä 200 Jt 62 89 155 243
266 327 393 431 469 508 569 646 735
838 845 865 903 1056 085 001 171 191
338 375 407 413 472 480 568 659.
3 >/2% Anlehen v. 2,530,000 Jt v. 1896.

Lit . LL. ä 2009 Jt 493 544 567
699 811 947.

Lit . MM. ä 1000 Jt 151 367 457.
Lit . NN. ä 500 Jt 51 56 240 241.

3 %% Anlehen v. 4,125,000 Jt v. 1896.
Lit . 00 . ä 2000 X 112 585 599

721 1017 110 159 232 254 438 486.
Lit . PP . ä 1000 Jt 286 323 507

602 746.
Lit . QQ. ä 500 Jt 10 101.

3 %% Anlehen v. 6,850,000 Jt v. 1898.
Lit . RR . ä 2000 Jt 194 303 313

953 961 1028 221 236 266 354 631 656
803 985 2114 422 460.

Lit . 88 . ä 1000 Jt 63 92 257 313
472 498 883 965.

Lit . TT. ä 500 Jt 51 80 124.
4% Anlehen v. 5,400.000 Jt v. 1899.

Lit . UU. ä 2000 Jt 107 655 715
944 1062 121 181 193 244 692 769
862 2026.

Lit . VV. ä 1000 Jt 134 159 161
230 284 811 962.

Lit . WW . ä 500 Jt 248 499.
4% Anlehen v. 2,264,000 Jt v. 1900.

Lit . XX . ä 2000 Jt 10 157 497
500 634.

Lit . YY. ä 1000 Jt 91 125 394.
Lit . ZZ. ä 560 Jt 147 167.

4% Anlehen v. 5.213,000 Jt v. 1901.
Lit . AAA. ä 2000 Jt 349 653 802

805 858 1212 244 327 356 468 475
680 2088.

Lit . BBB. ä 1000 Jt 50 643
720 738.

Lit . CCC. ä 500 Jt 79.
3 'A%  Anlehen v. 968,000 Jt v. 1002.

Lit . DDD . ä 2000 Jt 203 204.
Lit . EEE . ä 1000 Jt 22.
Lit . FFF . ä 500 Jt 52.

3y2% Anlehen v. 2,378,500 Jt v, 1903.
Lit . GGG. i  2000 Jt 191 504 544

645 571.
Lit . HHH . ä 1000 Jt 133 209.
Lit . JJJ . ä 500 Jt 68 158.

3 >/ .% Anlehen v. 4.733,000 Jt v. 1906.
Lit . KKK . ä 2000 Jt 250 345 496

606 721 996 1184 217 367 709.
Lit . LLL. ä 1000 Jt 104 290

670 755.
Lit . MMM. ä 500 Jt 164.

B. M a x i m i 1i a n s b a h n.
Aul 3ii%  konv . Anl. v. 13,875,000 Jt

von 1881.
Lit . A. ä 1800 ft 12 21 41 71 108

119 127 147 149 236 281 373 403 431
501 503 507 536 544 547 668 683 701
781 1013 031 139 185 218 232 258
374 519 536 583 602 648 661 782 798
822 881 889 897 938 2055 087 099 119
122 143 201 233 252 253 284 320 335
376 388 547 573 574 682 720 750 819
840 895 920 985 3049 063 099.

Lit . 8 . ä 1200 Jt 13 58 164 188
285 395 435 467 503 577 578 620 658
707 730 812 829 853 1020 073 078 082
167 224 241 250 259 279 302 317 405
526 580 597 648 669 673 787 818 822
837 859 945 962 2013 110 119 167 177
179 224 276 304 322 362 389 412 413
421 477 506 567 661 668 690.

Lit . C. ä SSO Jt 77 128 140 169
198 292 295 395 446 493 536 587 618
682 713 738 756 827 853 870 890 933
1025 066 113 135 166 187.

Lit . D. ä 600 Jt 7 8 10 79 147 179
311 355 443 483 498 541 587 595 603
628 680 717 740 804 829 831 837 1032
047 059 163 201 203 268 293 301 308.
324 328 408 421 548 569 580 602 619
673 699 844 897 947 968 984 994 2011
067 180 183 221 226 276 305 349 394
405 484 509 535 562 631 720 738 769
847 869 879 933 937 984 3034 048 057
073 190 230 334 374 395 489 495 505
512 550 566 630 649 755 772 802 807
910 950 986 4024 233 236 278 293
347 459 620 686 591 679 737 764 800
828 849 868 939 946 962 5002 063
083 168 169 187 292 303.

Lit . E. ä 200 Jt.  5 7 16 17 61 77
166 210 231 390 410 420 444 619 666
674 689 660 717 831 912 946 968 1002
058 124 157 178 203 248 282 310 486
519 526 543 545 581 651 696 788 832
837 861 910 971 2024 057 058 140 146
205 265 299 311 320 321 323 411 427
430 452 463 506 509 514 529 624 776
822 949 3020 028 044 046 053 091 116
187 269 277 306 351 434 468 608 517
701 719 729 790 835.
3 >4% Anlehen v. 2,170,000 Jt v. 1888.

Lit . F . ä 2000 .ft 35 .111 361 408
79Q TiCI

Lit . G. ä 1000 Jt 173 186 202 298.
t w ä -.im « 95 us 226.

4% Anlehen v. 1,000,000 Jt v. 1891.
Lit . J . ä 3000 A 187 278 318.
Lit . K. ä 1000 Jt 79 136.
Lit . L. ä 500 Jt 61.

4% Anlehen v. 2,684,000 Jt v. 1892.
Lit . M. ä 2900 Jt 5 328 428 560

580 597 651 692.
Lit . N. ä 1000 Jt 54 182 308

340 372.
Lit . O. ä 500 Jt 5 140 220.

3 >4 % Anlehen v. 815,000 Jt  v . 1896.
Lit . P. ä 2000 M: 2 233.
Lit . Q. ä 1000 M 46.
Lit . R. ä 500 .JL  37.

3 >/2% Anlehen v. 2,177,000 Jt v. 1899.
Lit . S. ä 2000 -ft 16 38 114 222 250.
Lit . T. ä 1000 X 61 114.
Lit . U. ä 500 Jt 1 217 335.

4% Anlehen v. 911,0*0 Jt v. 1900.
Lit . V. ä 2000 Jt 202 332.
Lit . W. ä 1000 Jt 151.
Lit . X. ä 500 Jt 15.

4 % Anlehen v. 1.937,090 Jt v. 1991.
Lit . AA. ä 2000 X 109 542 543

570 628.
Lit . BB. ä 1000 Jt 260.
I.it . CG. ä 500 Jt 53.

3 '/2% Anlehen v. 726,060 Jt v. 1903.
Lit . DD. ä 2000 Jt 238.
Lit . EE . ä 1000 -ft 32 83.

3 V2% Anlehen v. 3,263,000 Jt v. 1905.
Lit . GG. ä 3000 Jt 191 486 601

690 1026 031 089.
Lit . HH . ä 1000 Jt 93 202 309 468.
Lit . JJ . ä 500 Jt 123.

C. Nordbahnen.
Auf 3 %% konv . Anl. v. 4,300,000 Jt

von 1880.
Lit . A. ä 3000 Jt 177 231 238 252

255 283 310 475 556 678 756 924 931
955 980 988.

Lit . B. ä 1000 X 75 165 218 226
239 412 465 544 573 630 641 832 990
1011 170 183 263 283 312 320 412
536 652 693 798 814 824 924 945 951.

Lit . G. ä 500 X 22 56 110 125
162 170 259 287 519 592.
Auf 3 >/2% konv . Anl. v. 31,530,700 X

von 1881.
Lit . A. ä 2000 .ft 15 77 85 95 112

147 161 164 193 315 332 347 358 370
604 658 729 777 823 888 890 897
924 928.

Lit . B. ä 1800 X 23 32 100 139
200 224 226 243 249 331 354 380 424
430 461 550 682 717 731 761 870 883
930 981 993 1007 091 093 117 188 273
373 375 384 408 467 510 541 542 595
618 629 670 686 702 816 835 846 973
2066 121 189 210 222 266 271 291 313
378 418 469 529 651 677 696 717 732
777 793 803 879 894 898 929 991 999
3034 125 200 221 374 402 504 595 610
635 066 687 721 788 827 884 957 966
972 973 999 4024 050 053 101.

11t. G. ä 100« Jt 22 240 263 282
336 340 356 360 401 408 413 482 488
518 548 583 588 597 614 631 668 782
806 919 953 965 972 991 1005 035
056 065 095 341 371 443 500 514 527
570 593 691 780 790 796 939 971.

Lit . D. ä »00 Jt 42 94 142 222 401
415 420 489 499 583 599 664 669 690
767 772 802 833 841 914 957 970 1014
088 130 170 195 240 263 281 308 370
385 417 426 430 466 625 674 726 777
798 824 829 839 934 940 951 976 S029
044 055 158 233 307 366 447 536 578
579 583 620 807 837 844 870 879 974
987 3073 132 139 170 195 257 327 346
446 478 537 558 603 623 637 659 666
675 683 707 863 877 923 4052 059
103 130 189 302 487 574 623 671 715
721 762 795 827 842 870 905 973 991

5061 085 151 157 172 232 258 350 436
443 446 506 524 595 638 652 671 793
816 853 879 887 895 919 952 954 958
995 6056 102 155 235 246 276 295 317
332 384 420 429 465 532 536 550 565
568 601 670 728.

Lit . E . ä 500 Jt 42 55 59 76 85
87 101 143 225 346 355 379 405 435
540 643 562 709 741 870 910 977 1032
069 090 106 158 205 213 289 312 348
388 393 402 420 453 477 487 511 536
620 655 668 722 753 778 835 896 .914
950 991 2117 133 151 244 285 332 349
386 404 465 494 543 567 610 611 635
711 719 762 771 3017 042 122 156
162 176 208 221 240 259 350 371 399
412 457 487 508 513 516 530 690 694
708 759 762 790 829 838 847 861 904
982 990 994 4010 047 052 141 154 192
238 259 340 444 451 491 513 559 .602
706 745 750 786 802 953 .982 995
5007 070 114 227 353 441 565 610 637
739 772 782.

Lit . F . ä 300 Jt 47 54 68 94 98
128 133 152 154 185 281 289 301 383
474 511 610 657 744 777 778.881 902

. 909 912 1019 056 076 097 107 1.45 148
211 292 307 326 375 406 486 511 534
568 576 645 689 715 724 740 811 824
843 887 993 3009 037 045 085 145 149

. 330 364 401 426 494 580 610 623 631
642 658 698 705 765 781 970 977 3064
224 345 429 467 531 572 718 802 811
961 4064 105 136 243255 259 293 366
387 424 521 576 592 637 693 752 767
769.864 885 887 900.
3y2% Anlehen v. 1,580,000 Jt v. 1888.

Lit . G. ä 3000 X 176 219 399
438 545.

Lit . H. ä 1000 Jt 171 244.

4% Anlehen v. 3,970,000 Jt v. 8893.
Lit . K. ä 3000 X 459 612 693 782

856 941 983 992 1077.
Lit . L. ä 8000 Jt 51 59 94 169 334.
Lit . M. ä 500 Jt 35 113 268.

3y2%Anlehen v. 4,054.000 Jt v. 8894.
Lit . N. ä 300« X 265 513 587 768

801 8116 260 308 379 387 436.
, Lit . 0 . ä 1009 X 80 256 340 510

533 573.
Lit . P. ä 500 Jt 157 170 315.

3 >/2% Anlehen v. 3,341,000 x  v. 1896.
Lit . Q. ä 3000 -ft 31 .145 449 622

780 814.
Lit . R . ä 1000 X 14 39 413.
Lit . S. ä 500 .ft 33 116.

4% Anlehen v. 4,683,000 Jt v. 1900.
Lit . T. ä 3000 X 521 650 689 834

1021 022 218 251 574595 756.
Lit . U. ä 1000 Jt 234 450 520

745 808.
Lit . V. & SSO Jt 227 236 302.

354% Anlehen v. 3,354,500 .ft v. 1903.
Lit . W. ä 3000 X 290 344 596 684

731 999 1035.
Lit . X. ä 1000 Jt 500 533 572.
L,t . Y. ä 500 Jt 2 86 202.

S54& Anlehen v. 1,905,000 Jt v. 1903.
Lit . AA. ä 3000 Jt 404 455

616 741.
Lit . BB. ä 1000 X 178 197.
Lit . CC. ä 500 Jt 68.

354% Anlehen v. 1,877,000 Jt v. 1905.
Lit . DD. ä 3009 Jt 316 414

646 708.
Lit . EE . ä 1000 .ft 13 99.
Lit . FF . ä 500 Jt 67.

2) Mailänder 45 Lire-L v. 1861.
132. Verlosung am I . Juli 1912.

Zahlbar am 2. Januar 1913.
Serien:

289 502 594 « 87 790 10111087
1175 1181 1333 1489 1644 1874
1962 211 « 2420 2849 2880 2903
3188 3239 3263 3888 3563 » 73«
8761 3789 3905 4033 4052 4060
4086 4107 4264 4527 4548 4638
4650 4704 4716 4819 4066 5033
5051 5204 5328 5423 5453 5457
5510 5551 5838 5932 6083 «263
632 « « 471 6483 « 743 « 79 « 7007
7081 7099 7186 7288 7382 7383
7385 7534 7750.

Prämien:
Serie 289 Nr. 22 (1000), 594 7

(1000), «87 20 (400) 60 (1000), 790
16 (400) 22 (600) 36 (200), 1087 15
(200), 1383 27 (160), 1644 27 (300),
1874 10 (160), 2116 40 (1000) . 48
(1000), 24 80 -38 (400), 2 849 II (1000)
36 (160), 288 « 16 (1000), 2993 11
(1000) 19, 3388 7 36 (1000), 3563
26 (1000), 37 36 2 16, 8 761 18
(1000) 27 (160) 30, 3789 28, 3905
13 (1000) 25 (1000), 4033 11 (160),
406 « 8, 408 « 19 (300), 4107 39
(1000), 4264 49 (1000), 4638 41 (300),
4650 5 (200) 10 (1000) 29 (200),
4704 13, 4716 14, 5033 48
(200), 5051 3 (160), 5204 7 (1000)
14 (1000) 38 (600) 49 (200), 6328
40 (150), 6510 11 (200) 12 (300)
13 (600), 59 32 30 (1000), 6083 44
(1000), «320 24 (150) 28 (1000),
6471 11 (200), 7007 16 (300) 45
(1000) 60 (1000), 7081 12 (1000),
718 « 46 (150), 7383 31 (400), 7385
36 48 (1000), 753 4 7, 77 50 26 (160),

DieN ummern,welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 100 Lire,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
halt enen Nrn . mit  60 Lire gezogen.

3) Rumänische 4u/0 innere
Staats -Anleihe von 1889.

47. Verlosung am 1/14. Juni 1912.
Zahlbar am 1/14. Juli 1912.

A 100 Lei. 128 161 246 366 467
476 669 666 666 702 749 763 791 875
911 1228 370 630 666 630 784 846 866
2130 272 620 647 746 862 933 3064
197 467 601 633 681 689 926 .4171 316
321 513 664 628 632 683 816 844 864.

ä 1000 Lei . 5063 104 213 279
326 866 869 6112 186 315 341 418 613
726. 7139 228 274 277 423 722 812 826
898 941 994 8048 102 794 9086 202

206 284 306 312 412 430 480 658 S75
681 776 968 10112 166 440 469 603
644 694 907 910 11142 193 249 434
494 686 793 877 968 12022 204 239
281 295 411 493 647 666 781 826 977
1»040 173 186 208 360 361 398 431
476 616 679 741 811 930 14009 298
338 369 397 488 692 779 838 911 931
993 15232 311 391 432 470 604 643
676 816 819 16057 189 377 383 665
666 733 760 771 792 886 911 17006
027 049 072 363 431 658 608 708 785
821 869 938 18083 193 218 221 268
326 566 763 1Ö011 139 144 163 177
194 248 416 431 694 706 734 766 847
916 929 936 20038 276 357 369 437
464 489 631 656 920.

ä 5000 Lei . 21081 108 128 147
238 309 336 384 582 690 677 774 822
926 938 986 22063 118 139 204 242
301 332 626 660 663 684 737 866
28114 587 807 846 24014.

4) Ungarische Hypotheken¬
bank, 3°/0 Prämien -Obl. bezw.

Conversions -Prämien -Obl.
Verlosung am 26. Juni 1912.

Zahlbar mit Abzug a.25.Septbr . l912.
3% bezw . Co» vers .?Prämien -Obl.

Prämien zieliung:
Die Nrn ..welchen kein Betrag in ()

beigefügt ist,sind mitlOOKr.gezogen.
Serie 56 Nr. ,24 (1600), 1260 14,

1810 68, 1404 89, 1884 97, 2070
36, 2094 43, 2108 43 (100,000 ),
24 01 82 (1500), 2753 93 (1600),
283 « 18, 2805 96, 2058 11, 8» 76
69 (3000), 8103 30.

3%  Prämien -Obligationen:
Die 20 Kronen -Prämienziehung

bezieht sich nur auf diejenigen
Nummern der gezogenen Serien,
welche bis jetzt nicht konvertiert
wurden , also auch jetzt noch als
31 Prämien -Obligationen existieren.
Ziehung der 20 Krunen-Prämien:
Serie 465 571 1532 8083 3808

»410 Nr 1—100.

5) Venediger 30 Lire-L.v. 1369.
106. Verlosung am 30. Juni 1912.
Zahlbar am 1. November 1912.

Serien:
268 482 508 538 631 805 865

888 047 »85 004 1184 1263 1272
1315 1321 1384 1610 1610 1675
1707 1783 2110 2115 2122 2806
2S07 2422 2611 2620 2604 2740
2778 2910 2030 8026 3148 3184
3262 3311 »360 3482 3437 3450
3503 3518 3323 3S5S 3664 3651
876 » 8787 3837 4045 4« S8 4085
4850 4355 4408 4514 4570 4636
465)4 4730 4814 4865 4876 5022
5052 5062 5082 5250 5271 5306
5317 5334 534 * 3808 6447 5526
6665 6698 5720 5781 5041 6028
6046 6055 6072 6369 0374 6377
6889 6486 6572 6602 6717 « 767
6774 «82 « 7050 7009 7803 7412
7408 7634 7867 7889 7914 8167
8285 836 .5 8367 8370 8403 8407
8498 881.8 8870 8955 0209 9284
9328 0382 0411) 0404 9508 0828
9837 9050 10012 10070 10105
1025110425 10432 10577 10609
10810 10012 10953 10081 11358
1148 » 11608 11875 11702 11804
12022 12032 12162 1234612375
12419 12525 1258 « 12595 18688
12771 12700 12808 12875 12018
12037 13030 18067 13084 13113
13151 13154 13188 13204 13254
13273 13846 1337113456 13481
13600 13686 13603 13718 13781
13882 13835 13008 1395414803
14438 14478 14525 1462 « 14544
14728 14757 14758 44764 14806
14064 15322 15397 13536 1553»
16547 . _ .. ,Prämien:

Serie 432 Nr . 8, 805 1, 886 3
(100), 16 10 13, 170 7 22, 2611 12,
274 » 7, 2010 18, 3523 10, 3769
23, 4730 3, 4865 20, 5082 8, 5271 5,
5317 18. (600), 5 0 41 22, 6046 4,
67 74. 1(100) 23, 73 03 1 (100), 7634 3,
8407 2 24, 8408 23, 0328 2,
9828 6 21, » OSO 19 (10,000 ) 21,
10251 24 (100), 11358 6 (160),
11792 1 (100) 23, 12 16 2 9 (100) 14
16, 12525 22 (160), 1258 « 2, 12875
12 (100), 13084 10 (169), 13154 23,
13273 7, 13636 24, 13603 9,
14800 18 (100).

Die Nummern , welchen kein Be¬
trag in ( ) beigefügt ist,, sind mit
60 Lire , alle übrigen in obigen Serie»
enthaltenen Nrn . mit30Live gezogen.

6) Vereeniging
tot Bevorderiny van ’s Lands
Weerbaarheid in Rotterdam,
Anleihe v.187! (2 !/2 Fl.-Lose).

48. Verlosung am 1. Juli 1912.
Zahlbar sofort mit 3 y2 Fl.für jede Obi.

Serie 37 -332 1528 1934 8018
3024 3211 3564 8613 8761 4176
4284 4312 5130 6250 «412 7622
7721 7810 7825.

7) Wormser Stadt -Schuid-
verschr . von 1887 und 1805.

Verlosung am 26. Juni 1912.
Zahlbar am 1. Oktober 1912.

Anlehen von 1887.
Lit . 0 . ä 200 JL  36 64 116 130 272

273 326 373 493 613 617 636 688 691 732
744 796 842 843 847 907 908 909 918.

Lit . P . ä 5.00 M. 69 144 206 229
232 420 543 561 668 666 676 786 791
846 911 940 942 1094 019 064 091 128.

Lit . Q. ä 1000 Jt.  4 7 9 62 142
143 244 261 319 360 362 616 616 662
676 697 712 773 783 796 797.

Anlehen von 1005.
Lit . K. ä öOü JL  101 8p3 612 KW.

- i



Nr. 337. Montag, 22 . JuN 1OT3. Wlkesbadenrr Tagblatt . Mend-AuSgabe, 1. Man . Seite 5.
Schützenvereine wolle der Dank Sr . Kaiserlichen und König¬
lichen ApostolischenMajestät für die dargcbrachte Huldigung
bekannt gegeben werden." Weitere Ansprachen hielten
Medizinalrat Sterzing (Gotha), Kaiserlicher Rat Gerstle
(Wien ) und Hohenegger (Meeran ). An das Bankett schloß sich
die Preisvcrteilung : Die Bundesineifterschast des Deutschen
Schützcnbundes auf Stand- und  F e l d m e i st e r s che i b e
mit mehr als 900 Ringen erhielten : 1. Richard Berr (Wien)
623 R., 2. Emil Pachmahr (Traunstein ) 915 R., 3. Emil
Reizenstein (Mühlhausen bei Bamberg ) 902 R., 4. Joseph
Schmitz (Frankfurt ) 909 R., 5. Fritz Bachmeyer (Schwabach)
600 R. und Karl Weiß (München 900 R. Auf' Festscheibe
„Deutschland" erhielt Bruno Rolle (Berlin ) den Kaiserpreis,
aus der Armeegewehrscheibe „Deutschland" Franz Walchner
(Wangen i. A.) beit Preis des Prinzen Heinrich; auf der
Feldfestscheibc „Frankfurt " den ersten Preis Joseph Winkler
(Tisens in Tirol ), den 9. Preis erhielt H. Spengler .(Höchst
a. M.) ; auf der Jubiläumsscheibe 1862 den ersten Preis:
M. Hohenegger (Meeran ) ; auf der Jubiläumsscheibe 1887
den Ehrenpreis des Prinzen Friedrich Karl von Hessen
I . Klös (Frankfurt ) ; auf der Jagdmeisterscheibe Adoli
Meißner (Frankfurts ; auf der Standfestscheibe „Heimat " den
Preis des Kaisers von Österreich: Börner (Eisfeld ), einen
weiteren Preis erhielt R . G n a d (Wiesbaden ) ; auf der
Standfestschcibe „Hamburg " den ersten Preis E. Schmidt
(Grünau ) ; auf der Pistolenfestscheibe den Ehrenpreis des
Kronprinzen von Preußen : G. Arndt Stettin ). — Pan
Höchster und Wiesbadener Schützen  haben weiter
«och die folgenden Preise errungen : Auf die Feldfestscheibe
„Frankfurt ", 300 Meter , H. S p e n g l c r (H ö ch st) 85 Ringe.
Auf Blättchen im Feld die besten Tiefschüsse: A. B e cke l
(Wiesbaden) (92 T .). Auf Blättchen im Stand : Eugen
Rhode (Wiesbaden) (32 St'.) ; Hch. Spengler
(H ö ch st) (46 T.); Anton Mül le r (Wiesbaden (51 T.)
— Infolge der Rede des Prinzen Heinrich  beim
Schützenfest haben die s o z i a l d e m o kr a t i s chc n Stadt¬
verordneten  die Einladungskarten zu dem vom Magistrat
zu Ehren der Ausschußmitgliedcr des Schützenbundes im
„Römer " veranstalteten Festessen zurückgesandt.

Zum Cronbergcr Mord.
g. Frankfurt a. M., 22. Juli . Wie nachträglich bekannt

geworden ist, belästigte am 12. Juli ein Unbekannter , viel¬
leicht dem Mittelstände ungehöriger Mann die Inhaberin
einer Schankwirtschaft in der Bahnhofsgegend in ihrem Lokal
mit unsittlichen Redensarten und schlang ihr plötzlich unter
deni Vorwände, ihren Arm messen zu ivollen, ein 1 Meter
langes Stück Bindfaden um den Hals , anscheinrnd um sie zu
erwürgen . Die überfallene wußte dies jedoch rechtzeitig zu
verhindern . Als ein weiterer Gast erschien, entfernte sich der
Unbekannte schleunigst. Am folgenden Tage hat sich am
Hauptbahnhofe ein unbekannter Mann einem Zeugen gegen¬
über; als Mörder der Witwe Zimmcrmann bezeichnet. Seine
Festnahme konnte jedoch nicht erfolgen, da er sich vor dem
Eintreffen der benachrichtigten Polizei entfernte . Nach Be¬
schreibungen, welche beide Zeugen von dem Unbekannten
gaben, scheint cs sich um ein und dieselbe Person zu handeln.
Es ist nicht ausgeschlossen. Laß der Mann mit dem Crön-
berger Mord in Zusammenhang steht. Er wird als etwa 35
Jahre alt , 1 Meter 75 Zentimeter groß, mit dickem runden
Gesicht und rechtseitigem L -Bciu geschildert.

§porr.
Pferderennen.

* Berlin -Grunewald , 21. Juli . Preis von Münchehofe.
5000 M. 1. Gestüt Gradih ' Haparanda (F . Bullock), 2.. Ger.
3. Reseda. 36:10; 20, 62, 51:10. — Odcr-Hürden -Rcnncn.
4200 M. 1. E. und G. Buggcnhagests . Santüzza (Sand-
mann ),2. Gracc, 3. Priotina . 14:10; 12, 33, 15:10. — Minus-
Fagd-Rennen . 5200 M. 1. G. Nettes Reine du Jour (Prin¬
ten), 2. Forefather , 3. Sieglinde . 28:10; 11, 11:10. —
7. Klassen-Ersatz-Preis . 13 000 M. 1. A. und C. v. Wein¬
bergs ' Sagitta (Fox) und Balduis Papyrus (Wcatherdon)
totes Rennen , 3. Hermidad. 18. 33:10; 15, 16, 12:10. —
Preis von Kartzow. 4500 M. 1. Rittm . Bramschs Blcibtreu 2
(Frrtsche), 2. Monsalvat , 3. Harald 1. 26:10; 14, 21, 33:10
— Preis vom Römerhof. 5000 M. 1. Graf I , Sierstopffs
Trumpf Aß (Eleminson ), 2. Piccolo, 3. Pantagruel . 46:10;
23, 30:10. — Flieger -Handikap. 7200 M. 1. Graf C. E.
Rcveutlows Sultan Saladin (Smith ), 2. Bascavillc ), 3.
Husarenliebe . 50:10; 22, 120, 21:10.

* Kreuznach , 20. Juli . Sieget : Erato , 15:10; Lpvely
Gracc, 12:10; Manna , 16:10; Lady Scholar . 46:10; Pikha-
derra , 17:10; Junker und Omega (tot), 16, 22:10. —
21. Juli . Sieger : Goldratze, 10:10; Whim, 427:10; Lovcly
Gracc, 16:10; Margiana , 24:10; Hunwick, 78:10; Omega
27: 10.

* Mülheim -Duisburg , 21. Juli . Park -Jägd -Rennen . 1.
M. Beltous Gargamelle (Piplies ), 2. Satire , 3. Denkschrift.
136:10; 43, 45, 146:10. — Hürdenrennen der Dreijährigen.
2500 M. 1. Paschers Journalist (Fanta ), 2. Rekrut, 3. Koro-
maya . 111:10; 22, 13, 24:10. — Verkaufs -Jagdrennen.
2500 M. 1. Stqll Hollands Rowdy (Martin ), 2. Fisch Ace,
8. tzabebald. 22:10; 14, 11, 21:10. — Mülheim -Duisbnrg-
Vereinig .-Preis . 10 000 M. 1. Major Roos Nissa (Kühl),
2 Zöro 1, 3. Brösen. 28:10; 15, 18:10. — Preis von Ober-
Hausen. 3000 M. 1. E. Bischoffs Kunststück (Mischon), 2.
Esto, 3. Fliege. 32:10; 21, 20:10. — Meroator -Jagdrennen.
2000 M. 1. Frhrn . El. v. Rombergs La Ccritto (Kühl), 2.
Good Lark, 3. Tarpaulin 2. 32:10; 11, 11, 13:10. —- Rhein-
Jagdrennen . 2500 M. 1. P . Schürfers Oberleutnant (E.
Francke), 2. Salambo , 3. Lichtenstein. 15:10; 13; 31:10.

" Doberan , 21. Juli . Sieger : Jeanne la Falle, 38:10;
Jngraban , 17:10; Rex 2, 19:10; Agatu , 15:10; Bob, 89:10.

" Auteuil , 21 Juli . Prix Andrea . 3000 Fr . 1. M. DcS-
cazeau Zillah (Hcad), 2. Austral . 11:10. —Prix  Rigoletto.
COOO Fr . 1. H. de MnmmS Cholera lO 'Connör ), 2. Gros
Risque , 3. Ratafia 2. 65:10; 21, 17:10. — Prix Aguado.
15 000 Fr . 1. I . Hennessys Mvrtil (Parfrement ), 2. Humbug,
8. Duc de Dantzig. 183:10; 35, 27, 27: 10. — Prix de Franco.
SO 000 Fr . 1. M. Descazesaux Or du Rhin 3 (M. de FourNasst
h Sultan 7, 3. Primat . 54:10; 19, 24, 31:10. — Prix Perth.
5000 Fr . 1. Ctc. Lairs Maxime (Williams ), 2. Pomp , dv
General , 3. Le Spedassin. 69:10; 31, 49:10. — Prix de la
Bievre. 5000 Fr . 1. E. Fischhofs Go (Thibault ), 2. Magic
Lautern , 3. Orgo 2. 20:10; 13, 18, 19:10.

* Kottinabrunn , 21. Juli . Kaiserpreis . 47 000 Kr. 1.
Gr. H. Lambergs Lord Firebrand (Ferguson ), 2. Poker, 3.
Marascsti . 47:10; 41, 56, 47:20.

- Ostende, 21. Juli . Grand Prix d'Ostende. 109 000 Fr.
1. I . San Miguels Gorgorito (Sharpe ), 2. Equiiö , 3. Prc-
dicateur. 141:10; 29, 16, 17:10.

* Sandowu Park, 20. Juli . National Breeders Produce
Stakes . 100 000 M. 1. Prue (Whalley), 2. Concertiana,
3. Aldion. 5:4; 100:7 ; 11:2,

* Preis - «nd ^ Schaufechten. Der „Wiesbadener
^echtklub,  E . V. hatte gestern vormittag in seinem
Vereinslokal im „Hotel Terminus " in der Kirchgasse ein
Preis - und Schaufechtcn veranstaltet , dem ein zahlreiches
Publikum als Zuschauer beiwohnte. Zum Austrag kamen
ein dritter vom Prinzen Karl von Ratibor , dem Protcktor
des Vereins , gestifteter Wanderpreis und vier von Mit-
gliedern gestiftete Preise . Als Waffe war der leichte Säbel
vorgeschrieben. ■*8 Gange a 5 Treffer ivurden ausgefochten.
Erster blieb Wilh. Quitzdorff mit 29, Zweiter Georg Marx-
heimex mit 25 Dritter Karl Lendle mit 20 und Vierter
W. Frick mit 17 Treffern . Das Preisgericht , das mit Umsicht
[cm ff waltete, bestand aus dem Obmann , Verkehrs¬
direktor Hauptmann Ke,selring, und den Herren Schwarz

KohuweUer .(Mainz ) und Böldenthal und Clöücr
(Rudesheim ). Zu Beginn der Veranstaltung führte Fecht¬
meister Kobba eine Schule im leichten Säbel vor. Weite-
Würden vorgefuhrt eine Schule im Damenflorettfcchten und
,e ein Gang quf schwere deutsche Säbel , Duelldegen und
Florett Abende vereinigte eine Feier die MitgliÜcr
Gaste. Der 1. Vorsitzende, Robert Sanier , verteilte
die Preye.

Der Frankfurter Stadtachter , der gestern bei
weiter zum Austrag kam, wurde vom Frankfurter
verein vor Germania und . Sachsenhausen gewonnen.

Radrenneiw Der große Sommerpreis , ein Dauer¬
ten über 20 Kilometer und ein- Stunde , der auf der
Olymplabqhn zu Berlin  zum (Austrag kam, wurde von
Jankc (<7,110 Kilometer ) vor Walchonr . Mioucl und
Saldow gewonnen. — Im großen Preis der Stadt F o r st
einem 100-Ki lometcr-Rennen , blieb Scheu ermann vor Eberl
und Ryser Sieger . — Das goldene Rad von Erfurt  ein
Siündcnrcnnen , gewann Weiß (Frankfurt a. M.) (61660
Kilometer ) vor Lange (Erfurt ), Huybrcchts und Dcmkc. '

« Beim Internationalen Wettschwimmen in §mmbur-
gewann der Sudseeinsulaner Kahanamoku die 100-Meter-
Meisterschäft von Deutschland in der neuen Weltrekordzcit
An / :1.3. Die deutsche Meisterschaft im Springen holte sich
Paul Günther (Hannover ) vor Zürner und Lubst Das
Kaiserprcisbrustschwimmen über 600 Meter lauste der
Kanadier Hoügson in 7:23. .Im 100- und 400-Mctcr -Brust-
schwlmmcn siegte der Breslauer Bäthe . Ditz Weltaus-
stellungsstafette (3 mal 200 Meter ) gewann Hellas (Magde¬
burg), das Damenschwimmen über 100 Meter Miß Durack
(Australien ) in 1:10,4 (neuer Weltrekord).

^ Das Schachturnier zu . Bresla ». Der Stand nach der
sechsten Runde ist: Marshall 5; Rubinsttzin 4« , - Cvhi-
Tarrasch, Teichmaün 4; Bärasz , Duras , Schlechter Zi/,'-
Carls , Lewitzky, Trcnbai 3 ; .Breyer , SpielmÄnn 2Y9; Burn
Przepwnka 2; Lowtzky, Mieses H/„; Balla 1.

und
hierbei

Regcn-
Rudcr-

EerichtlicheZ.
Kur auswärtigen Gerichtssälen.

^ Rr’ C- Limburger Ruderverern als Schankwirt.
Der .Limburger Rudervereiu von 1895 ,st Eigentümer ciues
Bootshauses und unterhält in Verbindung däinit Gefcllschafts-
ralf -ne. Um in diesen Erfrischungen daröieten zu können,
suchte er die Konzession zum Betrieb einer Schankwirtschaft
nach;. die ihm auch,erteilt wurde. . Daraufhin kam nun der
Magistrat zu Limburg und zog den Verein zu einer Schanl-
konzeyionssteucr in Höhe voii 600 Mark heran . Genen
die Veranlagung erhob der Rudervereiu nach fruchtlosem Ein-
cF? U<? im Berwaltungsstreitverfahren , titDcm er feine
S« MtcaunP 6eantrngtc . Er sei kein Gcwerbeircibendcr , weil
er durch den Ausschank der Getränke keinen Gewinn erzielen
wolle und-,mich nicht erziele. Und für diese Behauptung trat
er auch Beweis an. Der Bezirksauschutz zu Wiesbaden
wies d,e Klage , c doch ab . Das Obcrver-
waltungsgericht hob das Urteil des BczirkS-
ausschussos auf  iutd verwies die Sache an die Vor-
iiistaliz zuruck. ^ D e r Bezirksausschuß u c h in c an,
daß der Rudervereiu ein Gewerbe betreibe,
das sei aber nicht bewiesen. Betreibe der Verein kein Ge-
werbe, önnn rönne er nicfyl auf ©riutb ber örtlicbeit ©tcucr=
orbnuug herangezogen werden.

^SoldatenmiM,andlung . Wegen zahlreicher Soldatcn-
Mitzhandlungen hatte sich vor dem Kriegsgericht ^zu
Torgau der rm zehnten Jahre dienende Sergeant Fuchs von
der o. Schwadron des 12. Husaren -Regi ments zu verant-
Worten. Der Verteidiger des Angeklagten beantragte Ails-
schluß der Öffentlichkeit, doch das Kriegsgericht lehnte kurzer¬
hand mit der Begründung ab, das Militär habe nichts zu ver¬
bergen. Der Mißhandelte , der freiwillig cingcireie»c Husar
Querengeyer aus Halle führte aus , der Sergeant habe ihn
nicht leiden mögen; er sei oft ge ohrfeigt  und schwer
beschimvft worden Einmal , als er falsch vom Pferde ab-
stieg, streß der Sergeant ihm den D c g c „ ko r b ins
G c s i ch tz daß d,e Lippe blutete und n»schwoll. An deni
gleichen Jage raniitc der Sergeant , als Öüereugefscr beim
Fußexerzieren mit oer Äanze zu weit vortam , die Teget '.-'
scheide ihm derart in den Leib, daß der Husar besinnungslos
vom Exerzierplatz tn das Lazarett ubergefnhrt werden mußte.
Dort kam er nach einigen Stunden zu sich, versank aber dann
wieder ru B e w u ß t l o s r g ke i t . die mehrere Tage anhiclt.
Die Ärzte vehandeltcn ihn zuerst auf Rervenvrschütteruna,
da sie von der Mißhandlung ni -hts wußten ; erst als sie
durch einen Husaren davon crfirhrcn , suchte man nach ciiier
Verletzung imd fand ,n der Maaengegcnd einen Blut-
erguß  Der Sachverständige, ein Stabsarzt , führte die
Länge der Bewußtlastakei^ auf eine Ncrveiierschütterung zu-
rück, bekundete^aber un übrigen , daß dauernde Folgen sich
nickü zemen wurden . Der Vertreter der Anklage sah die
Mißhandluna als recht erheblich an. Er beantragte vier
Monate GefancmrS und Denrndation . Der Bertetdlgci.
meinte , die Mißbaudlunacn seien doch recht harmlos riur
Ausflüsse eines leidenschaftlichen Temveraments . Das
Kricasgeriait lal, Mißhandlung in acht Fällen Bsleidianna
tn ' einem Falle als erwiesen an . erkennte aber mit RstckNSk
aur die ßvni.ige aute 6'nbrung des Sergeanten nur auf vierWochen Mittelarrest.

EL. Das Ende einer Liebe. Aus New York  wird
berichtet: Em merkwürdiger Anspruch auf Schadenersatz
ist von einem New -Yorker gegen eine der beiden großen
ainerikanlscheu Tclegraphengesellschaften in einem Prozeß
anhängig gemacht worden. Weil durch eiucn Fehler  tu der
Übermittlung eines Telegramms  ihm die Liebe seiner
Braut abwendig gemacht worden ist, verlangt der praktische
Aankee ein stattliches Schmerzensgeld . Er hat im ttbcr-
chwang' seines Gefühls eines Tages seine Braut durch ein
Telcgramiu beglücken wollen: „I love y0u for ever" ,Jch ließe
Dich ewig) ; aber als das junge Mädchen das Blatt Papier

entfaltete , das ihr der Tclcgraphenbotc übcrbrachte, las sie
mit Entsetzen: „I leave you for ever" (Ich verlasse Dich für
iminer ). Der Fehler des Telegraphisten war garnicht groß;
er. hatte nur statt der drei Striche, die den Buchstaben „o"
bedeuten, zunächst zwei Punkte und dann einen Strich ge¬
macht, die als Punkt (c) und Punkt -Strich (a) anfgefaßt
wurden. Aber dieses kleine Versehen hatte große Folgen.
Die junge Dame sandte erzürnt dem früheren Geliebteii Ring,
Geschenke und Liebesbriefe zurück und wollte kein Wort mehr
von ihm hören, als er sich die größte Mühe gab, den Fit^tum
aufzuklärcn . Der Mann ,war verzweifelt ; aber als er erfuhr,
daß seine Braut sich mit einem anderen verlobt hatte, so daß
ihm jede Hoffnung abgeschnitten war , benutzte er diese Tat¬
sache zu einer Schadenersatzklage gegen die Tclegraphen-
gesellscyaft. Die Gerichte werden also zu entscheiden haben,
wie weit die Telegraphengesellschaften für solche unvorhcr-
gefehcnen Folgen von Versehen ihrer Beamten verantwortlich
sind. (Diese Mitteilung klingt ein bißchcir amerikanisch; wenn
sie aber wahr ist, dann werden die aiuerikanischen Richter als
ebenfalls praktische Nankecs sehr gut zu folgendem Urteil
kommen können: Die Klage wird abgewiesen, da der Kläger
alle Ursache hat, sich zu gratulieren , daß er vor dem
Unglück bewahrt würden ist, eine Braut zur Frau zu
machen, deren Liebe durch einen Telcgrammfehler erschüttert
werden konnte. Die Red.).
- - - > - - --

vermischtes.
Ter Witterungsumschlag . Berlin,  82 . Juli . Die

zahlreichen Ausflügler , die gestern tu die nähere und weitere
Umgcvuug Bercins gezogen waren , wurden von dem ftarlcn
Staub belästigt; Der vorgestrige Witterungsumschlag brachte
keinen Tropfen Regen. Beim Baden in den Seen  er-
erglieten sicy wieder zahlreiche Unfälle.  Gegen das.
Baden an verbotener Stelle schritten verschiedentlich Gen¬
darmen ein. In M ü n che n i)t gestern ein schroffer Tempc-
raturwechsel eingetreten , Es regnete anhaltend in Strömen
und die Gebirgsflüsse führten bereits Hochwasser, das in
München heute früh zu erwarten ist. Auch in Wien  folgte
ailf die große Hitze in den letzten Tagen ein jäher Tempe¬
ratursturz . In den ersten Nachmittagsstunden erhob sich ein
furchtbarer Sturmwind ; ein schwerer Wolkenbruch ging nieder
und die Temperatur sank in wenigen Minuten aus 11 Grad.
Gegen Abend ließ der Regen etwas nach/doch wütete der
Sturm nuvermiiidcrt fort . Aus vielen Teilen Nieder - und
O b e r ö ft e r r e i chs werden schwere Hagelschläge und
Wolkenbrü  che gemeldet. Aus Mürren • ging dem
„Berliner Tageblatt " die Nachricht zu, daß ein zehnstündiger
Schnees  a l l über Nacht die Berge bis ins Tal in eine voll¬
ständige Winterlandschaft verwandelt hat.

Zwei amerikanische Städte durch Wirbetstürmc zerstört.
New. Vor k,  20 . Juli . Die Bergwerksstädte Mazuma und
Seventhoughs in der Nähe von Reno im Staate Nevada sind
durch Wolkenbrüche und Wirbelstürme fast vollkommen ver¬
nichtet worden. Dreißig Leichen  sind bisher geborgen,
Hunderte  von Menschen werden vermißt ; sie sind zweifel¬
los alle um ge kommen.  Viele Hunderte sind verwundet.
Der Zugang zu den Ruinen der Stadt ist äußerst schwierig.
Die umliegenden Städte senden Nahrungsmittel,
Äerzte und Wärterinnen . Viele Bewohner von Reno
eilten mit Automobilen nach dem Schauplatz der Kata¬
strophe, kottntcn aber nicht Vordringen, da die Berg¬
straßen durch Wasser zerstört sind. Die Überlebende durch-
süchten mit Laternen die Trümmer und befinden sich in
unbeschreiblicher Verwirrung . Da das Wasser des Hum¬
boldtflusses plötzlich stieg, wurde vielen Bewohnern der Weg
zur Rettung abgeschnittc». Das Hotel Mazuma ist voll¬
kommen eingestürzt . Viele Familien sind vollkommen ver¬
nichtet. Schreckliche Szenen spielten sich ab. Väter retteten
verzweifelt ihre Kinder , und manche mußten zusehen, wie
ändere hilflos ertränken . Die ^Nachrichten laufen nur sehr
spärlich ein, da die Drähte aller Leitungen zerstört sind.

Die Typhuscpidcmie. Witten (Siuhy ) 20. Juli.
Bisher sind 215 Erkrankungen an Typhus und acht
Todesfälle angemeldet. Eine große Ausbreitung gewann die
Epidemie erst, als bei Gelegenheit eines Kriegerfestcs zahl¬
reiche Personen infizierte Milch genossen hatten . In Olmutz
ist die Epidemie in der Garnison  ausgebrochen und sind
nach dem „Berliner Tageblatt " bisher 50 Soldaten erkrankt.
Mehrere von diesen sind gestorben.

Brand eines Dampfers auf hoher See . Hamburg,
21. Juli . . Auf dem Dampfer „Paros " der deutschen Levante-
Linie ist im Hafen von Canea ein Brand ausgebrochen. In
dem Augenblick, als der Dampfer an der Brücke fcstlegcn
wollte, explodierten vier Benzinbehälter , deren Inhalt das
ganze?Schrff nt Brand setzte. 'Die Lage des Dampfers war
eine Zeitlang verzweifelt, da die Dampfkessel zu explodieren
drohten. Der Kapitän ließ sofort alle Pumpen und Spritzen
an Bord in Tätigkeit treten . Es gelang, den Brand auf
dem Vorderschiff zu löschen und das Feuer auf das Hinter-
schiff zu beschränken. Die in der Bai von Suda liegenden
Kriegsschiffe der 10 kretischen Schutzmächte boten ' ihre Hilse^
an . Wie nach einem weiteren Telegramm die Levante-Linie
niitteilt , ist der' Brand auf dem Dampfer „Paros " vormittags
gelöscht worden und jede Gefahr beseitigt.

Havarie eines Dampfers . H a m bürg,  20 . Juli . Der
auf der Heimreise befindliche Dampfer „Montevideo" ist in
dev Rahe von Finisterc mit einer schweren Havarie gesichiel
worden. Laut Bericht eines anderen Dampfers hat der
„Montevideo" seinen Schaden repariert und die Fahrt unter
eigener Kraft fortgesetzt.

Das Unglück des Großkäufmanns Knoop. Bremen,
20. Juli . Der Großkaufma n n ■ K uoop , Teilhaber
der bekannten Baumwollfirma Knoop und Fabricius , deni
gestern beim Verlassen der Baumwollbörse ein Stück Mauer-
Werk auf den Kopf fiel, ist seinen Verletzungen erlegen.

Ein Bootsunglück. Berlin,  21 . Juli.
Plötzensee keutcrtc beute nachmittag ein Boot
Personen . Zwei Männer ertranken.

Auf
mit

dem
sechs

Meineruts im .Tahte 1911.
Neben der von Reichs wegen -int I )02 wieder angeerd-

neten Moststatistik in allen deutschen Weinlänclern, über
deren Ergebnis wir schon berichte:m, tinden in den Regie¬
rungsbezirken Wiesbaden . , ('. u b ! r r. z und Trier,  den
bedeutendsten preußischen AVeinbczirfcea. noch eingehendere
Erhebungen hierüber statt . So .uim'alit nach den Amtsblättern
der Königlichen Regierungen zu Wiesbaden, Coblenz und Triir
vom 1, Februar , bezw. 28. März und 12, April 1912 das Keb-
l an  d im Jahre 1911. in den drei Bezirken zusammen IS 997
(im Vorjahr 18 750) ha oder 94.i Hiindertleile der in PreÜEen
überhaupt vorhandenen 20 124 {'20 110); ha. Im Ertrage stan¬
den in den drei Regierungsbezirken 15 607 (15 629) Da, welche
548 115 (247 268) hl Most brachten, also durchschnittlich 35.12
(15.82) bl vom Hektar. Mit weißen Trauben waren 14 620
(14 532), mit roten 987 (1097) ha bestockt; aus crsleren wur¬

den 535159 (244 017), aus letzteren 12 956 (3236; hl oder
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36.60 (16.79) bezw. 13.13 (2.95) hl vom Hektar erheitert. Aul
die einzelnen Kreise und Regierungsbezirke entfielen folgende '
Flächen und Erträge : Regierungsbezirk Wiesbaden  zu¬
sammen : 3981.36 ha Rebland, 2891.35 ha im Ertrage stehende
flächen mit weißen Trauben, 70.14 ha mit roten Trauben,
70.14 hl mit weißen und 662.44 hl mit rotem Most. litt Re¬
gierungsbezirk Coblenz  stellen sich die Ziffern wie folgt;
$745.49 ha Rebland, 6966.96 ha weiße, 917.07 ha rote Trauben.
183 756.50 hl weißer und 12 293.70 hl roter Weinmost , Der
Regienmgsbeziric Trier  verzeichnet zusammen 5269.70 Iia
Rebland, 4751.77 lia weiße Trauben und 288 034.15 Jil Wein¬
most. Was die gepflanzten Sorten anlanjt , so ist unter den
Weißweinen  der Riesling am meisten vertreten ; im Be¬
richtsjahr waren mit ihm S40 ha bestockt, von denen 395 676
hl gewonnen wurden. Danach kamen der Österreicher mit
J1746 ha und 38 900 hl Mostertrag sowie der ’Kleinbenger mit
1281 ha und 60387 hl . Außerdem, sind noch Orleans,
Traminer, Mallingerl Gutedel und O'rtlieber unterschieden,
auf welche 48.1 ha und 561.6 hl bezw. 34.7 ha und 632.8 hl,
10.2 ha und 418.3 -hl, 5.8 ha und 189.8 hl, 2.3 lia und 66.4 hl
entfielen ; der Rest von 2012 ha und 38 327 hl besteht aus
gemischten weißen Sorten. Die Bestockung mit Rot Wein¬
reben  nahm 1911 im ganzen 987 ha Fläche ein, aus deren
Gewächsen 12 956 hl Most erheitert wurde. Auf Spätburgunder
kamen davon 769 ha mit 9562 hl, auf Portugieser 75 ha mit
2038 hl , auf Frühburgunder 74 ha mit 826 lil und auf Klebrot
69 ha mit 530 hl . In einem weiteren Artikel werden wir noch
über die Ergebnisse in den bedeutendsten Weinorten (mit
mindestens 50 ha im Ertrage stehenden Pieblandes) Auskunft
geben.

Genossenschaftswesen,
* Die landwirtschaftlichen Genossenschaften Nassaus.

Der Genossenschaftsfag des Verbandes der Uassauischen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften fand Sonntag unter dem
Vorsitz des Verbandsdirektors Petiljean-Wiesbaden in Nieder¬
selters statt . Nach dem Geschäftsbericht des Vorsitzenden ge¬
hören dem Verbände zurzeit 212 Genossenschaften an. Davon
sind 184 mit unbeschränkter Haftpflicht, 26 mit beschränkter
Haftpflicht, eine Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Außerdem gehören noch 2 nicht eingetragene Vereine zum
Verband. Von diesen sind 124 Kredi(vereine, welche zusammen
einen Jahres-Gesamtumsalz von 39 287 669 M. erreichten. Sie
haben zusammen 16 660 258 M. Spareinlagen. Die 68 Konsum-
Vereine des Verbandes verfügen über ein Geschäftsguthaben
von (126 268 M. Die Verbandsmolkerei setzte im verfl ssenen
‘Jahr 2 691 200 Liter Milch mit einem Erlös von 542 377 M.
um. Dem Verbände gehören auch drei Winzervereins an.
Dieselben hatten ein schlechtes Geschäftsjahr. Gegenüber
einem Reinertrag in Höhe von 10 200 M. im Vorjahr erreichten
sie im Berichtsjahr nur einen solchen von 3704 M. Ihr Ge¬
samtumsatz betrug im Berichtsjahr 119 552 M. Das Vermögen
der landwirtschaftlichen Zentral-Ein- und Verkaufsgenossen¬
schaft für den Regierungsbezirk Wiesbaden stieg Im Berichts¬
jahr auf 21 000 M. Die Genossenschaftsbank  für
Hessen-Nassau (Sitz Wiesbaden), der 20'2 Genossenschaften
angeschlossen sinid, verfügt über ein Vermögen von 2 925 720
Mark und erreichte im Berichtsjahr einen Gesamtumsatz von
rund 45 Millionen Mark. Nach dem Geschäftsbericht referierte
Verbandsrevisor Kräuter über ; „Das Ergebnis der gesetzlichen
Revisionen“. Es wurden im Außendienste 371 Revisionstage,
ferner 193 Besuchsrevisionen , 93 Verwaltungsrevisionen und
61 Bilanzprüfungen im Bureau des Verbandes vorgenommen.
Die Verbandsversammlung konnte mit Genugtuung davon
Kenntnis nehmen, daß die Sanierungsattion der
Spar - und Darlehttskasse Langendernbach
beendet ist. Die Bankschuld derselben ist von 163 000 M.
auf 31 000 M. heruntergegangen. Als Verbandsdirektor wird
auf unbestimmte Zeit sodann Bankdirektor Petitjean -Wiesbaden
wiedergewählt. Desgleichen werden die ausscheidenden Mit¬
glieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates wiedergewählt.
Durch einstimmigen Beschluß der Versammlung wird sodann
die Spar- und Leihkasse Fischbach  im Taunus aus dem
Verbände ausgeschlossen, weil dieselbe sich Bilanzfälschungen
hat zuschulden kommen lassen und trotz großer Verluste aut
Grund gefälschter Bilanz noch 10 Prozent Dividende verteilte.
Generalsekretär Regienmgsrat Geringes:-Darmstad,t referierte
sodann über „die Sicherheit im Geschäftsbetriebe der landwirt¬
schaftlichen Kreditgenossenschaften“. Zum Schluß beschließt
der Verbandstag einstimmig die Übernahme der Kosten des im
nächsten Jahre in Wiesbaden gelegentlich des 25jährigen
Jubiläums der Landwirtschaftlichen Genossenschaft statt¬
findenden Reichsverbandstages der deutschen landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften.

Marktberichte.
Frachtmarkt zu Frankfurt a. M., 22. Juli , Roggen, hiesiger,

J8.50 bis 19 M., Hafer, hiesiger, 21 bis 22 M., Mais 15.75 bis
(16 Mark.

Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. KL, 22. Juli. Kartoffeln in
Waggonladung 8 bis 8.50 M„ im Detail 9.50 bis 10 Mark.

Frankfurter Schlachtviehmarkt.
äch amtlichen Aufstellungen vom Schlachtviehhof zu Frankfurt a.M.

vom 22. Juli 1912.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatta .)

Per 50 kg.
552- 58

Ochsen.
a) vollfleischige , ausgemäst . höchsten Schlacht¬

werts , 4—7 Jahre alt . . - -
b ) dito , die noch nicht gezogen haben fungejochte)
c) junge , fleischige , nicht ausgemästete und ältere

ausgemästete . . . .
d) mäßig genährte junge , gut genährte ältere

Bullen.
a) vollfleisch ., ausgewaohs . höchst . Schlachtwerts
b ) vollfleischige jüngere . - - -
0) mäßig genährte jüngere n . gut genährte altere

Färsen und Kühe.
a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwerts . .
b ) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren.
c) wenig gut entwickelte Färsen . .
d ) ältere , ausgemästete Kühe - - - . . . .
e ) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . .
fl gering genährte Kühe und Färsen . . . .

Gerirg genährtes Jungvieh (Fresser ) . . . .
Kälber.

a) Doppellender , feinste Mast.
b ) feinste Mastkälber.
o) mittlere Mast - und beste Saugkälber . ,
d)  geringere Mast- und gute Saugkälber . ,
e)  geringere Saugkälber.

Stallmastschafe.
a) Mastlämmer und junge Masthämmel . .
b ) ältere Masthämmel , gut genährte junge Schafe

und geringere Mastlämmer.
o) mäßig genährte Hämrncl u.Schafe (Merzschafe)

Weidemastschafe.
a) Mastlämmer . .
b ) geringere Lämmer und Schafe .

Schweine.
a ) vollfleisch . Schweine v . 80—100 kg Lebendgew.
b ) vollfleisch . Schweine unter 80 kg Lebendgew.
c.) vollfleisch . Schweine v . 100—120 kg Lebendgew.
d ) vollfleisoh . Schweine v . 120—150 kg Lebendgew.
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewichtf>unreine Sauen und geschnittene Eber . .
Auftrieb • Ochsen 442, Bullen "6, Färsen u . Kühe 581, Kälber 260,

Schafe 146, 'Schweine 2027. — Marktverlauf:  Kinder lebhaft,
Ueberstand gering , im übrigen gut , kein Ueberstand

Lobend-
fewicht.

Schlacht«
gewicht.

Per 50 kg
95- 100

49- 52

47- 51
45- 48
40- 46
32—38
27—31

52- 56
47- 61
44- 40

40

33- 34

63- 6P .4
681/3—04
63—64Va
63- 6U/J

85—93
79- 85

80- 86
71- 78

83- 93

87- 91
87- 92
74- 86
64- 76
61- 78

83- 93
80—86
75- 78

86

78- 80

80- 82
80- 82
80- 82
80- 81

MssLadimer TagdLaLt»
Berliner Börse.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
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Juli. Vorl . tztej Letzte

Berliner Handelsgesellschaft.
Commerz - und Discontobank
Darmstädter B ank.
Deutsche Bank - .
Deutsch -Asiatische Bank . -
Deutsche Effekten - und Wechselbank
Disconto -Commandit.
Dresdener Bank.
Nationalbank für Deutschland .
Oesterreichisohe Kreditanstalt.
Reichsbank.
Schaafhausener Bankverein . .
Wiener Bankverein . . . . . .
Hannoversche Hvpotheken -Bank
Berliner Grosse Strassenbahn . •
Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft • •
Hamburg -Amerikanische Paketfahrt . •
Norddeutsche Lloyd -Aotien . .
Oesterreich -Ungarische Staatsbahn - -
Oesterreichisohe Südbahn (Lombarden)
Gotthard . .
Orientalischer Eisenbahn -Betrieb . . .
Baltimore und Ohio • . .
Pennsylvania . .
Lux . Prinz Henri.
Neue Bodengesoilschaft Berlin . . . . .
Süddeutsche Immobilien 60% .
Schöiforhof Bürgerbräu.
Cementwerke Lothringen.
Farbwerke Höchst.
Chem . Albert . .
Deutsch Uebersee Elektr . Act.
Felten & Guilleaume Lahmeyer . . . .
Lahmeyer . - - -
Schuckert
Rheinisch -Westfälische Kaikwerke . . .
Adler Kleyer . - .
Zellstoff Waldhof . .
Bochum er Guss . .
Buderus . .
Deutsch -Luxemburg.
Eschweiler Bergwerk . . . . . . . . .
Friedrichshütte.
Gelsenkirchener .Berg.

do . Guss.
Harpener.
Phönix.
Laurahütte . •
Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft .
Rheinische Stahlwerke , A .-G. . - .
Lindes Eismaschinen.

167.60
112 40
120.50
251.50
123.60
116.90
186.90
154.
123.

115.50
124.75

144.
182-50
12450
142.30
118.75

15810
10S 20

15410
120.75
67.75
93.

133.75
650.
461.
170.

1.26 2o
139.
172 50
53975
241,
234.
110.25
173.20
159.90
154.50
192.10

92 50
187.13
2 >3.10
172.
237.40
174.80
155

167.60
112.30

254.30
128 75
116.90
183.50
154. -
123.

135.50
12460

144.
182.25
124.35
143.
120.

158.60
1.825

158.
120.
66.
93.25

134.
650.
482.
171.
157.75
136.10
158.50
174.10
542.
241.50
2>5.25
110.25
174.10
180.
134.25
192.
92.

187.
283 40
172.40
267.50
läi .50
155.90

Tendenz : befestigt.

Letzte Nachrichten.
Bon der Nordlandsreise des Kaisers.

Aalestrand . 22. Juli . Der Kaiser begab sich gestern
nachmittag mit dem Depeschenboot „Sleipner " nach
FramnäS zu einer eingehenden Besprechung über den Platz
des Frithjos - Denkmals.  Das Wetter hatte sich aufs
geklärt und ein kühler Wind begünstigte die Unternehmung.
An Bord ist alles wohl.

Immer noch, neue Verstärkungen für Marokko.
wt>. Paris , 22. Juli . Ter konservative Deputierte

Graf de Muu stimmt im „Echo de Paris " den Aus¬
führungen desForschungsreisendenMarquis de Segonsae
über die Notwendigkeit der Entsendung neuer Verstär¬
kungen nach Marokko rückhaltlos zu und schreibt n. a.:
Gerade wegen der gefahrvollen äußeren Lage halte ich
diese Verstärkungen für unerläßlich . Je früher wir
uns von der marokkanischen Sorge befreien, desto
besser wäre es , dadurch kann unser Ansehen nach außen
nur gewinnen.

Ter Kampf um die amerikanische Präsidentschaft,
wb . Jackson (Michigan), 22. Juli . Ter erste

Staatskonvent der neuen Fortschrittspartei hat hier
stattgefunden . Er befürwortete die Kandidatur Roose-
velts und nahm ein Prograinnr an, das sich für die
Ausrechterhaltung der Schutzzölle im Interesse der In¬
dustrie und der Arbeiterklasse ausspricht, außer in den
Fällen , wo Monopole die Konkurrenz erdrücken und
die Tarife die Kosten der Lebenshaltung ungebührlich
vermehren.

Das künftige chinesische Parlament,
wb . Peking , 22. Juli . (Reuter .) Tie National-

Versammlung steht in der Beratung über die Zusnm-
mensetzunq des künftigen chinesischen Parlaments . Bis¬
her sind folgende Bestimmungen angenommen worden:
Das Parlament soll aus zwei Häusern bestehen. In
dem Senat soll jede der 22 Provinzen durch zwei Mrt-
gliedern vertreten sein, Tibet durch 10, die Mongolei
durch 30; die ini Ausland lebenden Chinesen werden
6 Vertreter haben und die Erziehungsgesellschafr 8.
Ein Drittel des Senats wird alle zwei Jahre neu-
gewählt werden. Über die Vertretung der Mongolei
und Tibets tut Repräsentantenhause kam es zu einer
heftigen Debatte . Es wurde betont , daß die Mongole:
und Tibet durch die Fürsten , den Adel und die Geist¬
lichkeit regiert werde und daß, wenn das mongolische
und tibetanische Volk keine besondere Vertretung er¬
halten , dies zu ernsteu Folgen führen könne. Es wäre
besser, wenn man die Politik vorläufig in den Händen
der lokalen Machthaber lasse. Die Debatte über diese
Frage wurde vertagt , ohne daß eine Entscheidung ge¬
fällt wurde.

Eiue französische Kammcrersatzwahl.
wb . Paris , 22. Juli . In Marseille Wurde bei der

KammerersatzWahl für das durch den Tod BrissonS er¬
ledigte Mandat im Avetten Wahlgang der Sozialistisch
Radikale Chevillon mit 4452 Stimmen gegen den ge¬
mäßigten Sozialisten Levy gewählt , der 4261 Stimmew
erhielt.
Zur Durchführung des Bersicherungsgesetzesiir England.

wb . London, 22. Juli . Ter Ausschuß der medizini-
schen Gesellschaft Großbritanniens beschloß gestern in
Liverpool mit 185 gegen 21 Stimmern der Gesellschaft
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den Abbruch aller Verhandlungen mit dem ^ chatzknnz-
ler Lloyd George bezüglich ihrer Mitwirkung bei der
Durchführung des Versicherungsgesetzes zu empfehlen.
Der Antrag soll der am Dienstag stattfindenden Jahres¬
versammlung der Gesellschaft, zu welcher 4000 bis 6000
Ärzte erwartet werden, unterbreitet werden.

Der Brand des Dampfers „Paros ".
Hamburg , 22. Juli . Die Levante -Linie erhielt weitere

Nachrichten, nach denen das Deck und die Ladung des Hinter¬
schiffes fast ganz vernichtet sind. Der Großmast ist über Bord
gegangen. Die Maschinenkammern sind ausgebrannt . Die
Maschine selbst ist unversehrt . Falls das . Ruder noch arbeitet,
beabsichtigt der Kapitän , den Dampfer nach Phräus zu leiten.
Uber die Größe des Schadens an Schiff und Ladung liegen
noch keine bestimmten Nachrichten vor. (Bergs. Vermischtes.)

Opfer der Berge.
München, 22. Juli . Die „Münch. N. N." melden :'

Der Inspektor der bayerischen Landwirtschaftsbank in
München, Gottfried Braun,  unternahm am vorigen
Montag eine Tour auf die Zugspitze und wird seitdem ver.
mißt . Die Nachforschungen mußten wscgen cingetretcnen
Schneefalls eingestellt werden.

Telegraphischer Witterungsbericht
von «er dänischen Seewarte zu Hamburg

vom TD » «Euli , 8 HJIir vormittag :».
\ = sehr leicht , 2 = leicht , 3 — schwach , 4 — massig , 5 — frisch , 6 — starb*

7 = 6teif, 8 — stürmisch , 9 Sturm , 10 = starker Sturm.

Beobachtungs-
Station.

s

M
ihi

H n

Wetter.
|3

Aenderung j Nieder-des Barom .l schlag in
v, 6—8 ühr |24 Stunden

morgens , j mm

Borkum. 760,3 . N 2 bedeckt +1S 0,0- 0,4 0

759,3 W2 halbbed. - -19 0,0- 0,4 0,1—0,4
Swinemunde . .
Neufahrwasser*

757,9
755,2
751,8

N 2
NNO 4
NOS

wolkig
heiter

-1
H
H

-20
-21
-21

—0,0—0,4
0,0- 0,4

0
0
0

6,5 - 12.40
0

Aachen . . . . . . .
Hannover . . . . .

750,8
759,4
757,6

NO 2
W1
N 2

bedeckt
wolkenl.
halbbed.

- 14
-16
-13

C,5- 1,4

Dresden .
Breslau . . . . . .
Bromberg
Metz .
Frankfort (Main)
Karlsruhe (Bad .)
München.
Zngspitze . . . .
Stornoway - . .
Malin Head - - -
Valencia . . - -
Scilly ■. .
Aberdeen . . . . .
Shields .

757,4
755.3
754.8
760.4
759.1
759.9
758.9
528.2
768.8
763.3

758.9
765,8
764.5

NNO 2
N2

NOS
NW 4

NWS
SW 2
SW G

N 6
NO 5
SO 4

NW 2
NNW 2

N 3

wolkig

Regen

bedeckt
Schnee
wolkig
bedeckt

wolkig
bedeckt

-
-

-17
-15
421
(-14
118
[-14
-11
- 3
bll
1-12

114
1H
113

0,0 - 0,4

0,5- 1,4

0,0- 0,4
0,5- 1,4
0,0—0,4

0,0- 0,4

0
n
0

6.5- 12.4
2.5- 6,4

20.5- 31.4
31.5- 44,4

0,1- 0,4
0,5- 2,4

0,1- 0,4
0
0

Ile d ’Aix.
St . Matliieu - - . 730.5 WHW 2 bedeckt +15 0,0- 0,4 0

Vlissingen . . . .HVMai" .
7613
761.9
765.9
76 4,4
760.1
7645

NNW 1
No 2

Regen bis
-18

9,0- 0,4 0,1- 0,40
Bodo.
Christiansund .
Skudenes.

ONO 2
NO 5
N4

NW 6

wolkenl.

bedeckt
bll
-13
Hl
b 7

-0,0 - 0,4
0,5- 1,4

0
0
0
0

Skagen .Hanstholm .
Kopenhagen . .
Stockholm . . . .
Hernösand . . . .
Haparanda . . . .
Wisby . . . . . . .
Karlstad.
Archangcl . . . .
Petersburg . . .
Riga.Wilna .

759.8
759,6
759,5
759.5
763,0
765.5
758,4
751.3
751.8
756.6
753.3

W 2
NW 1

01
N 2
06

NO 2
NNO 4

02
NNO 2
NO 2

NNO 1
NI

ONO 1
NI

wswi
Wo
N 3
N2
S 2

NW 4

halbbed.
heiter

wolkenl.

bedeckt
halbbed.
wolkenl,
bedeckt

Eegen
bedeckt

121
i-18
119
118
115
114
117
116
112
116
117
116
115

0,0- 0,4

0,5- 1,4
0,0- 0,4
0,5- 1,4

-0,0 - 0,4
0,0—0,4

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

2,5- 6,4

761.9
753,3
75 :,0
753,5
755.8
756.9
756,4

0,0- 0,4 0,5- 2,4
6,5- 12,4
0,5—2.4

Warschau . . . . * +18
+18
+ 14
+18
+18
+21+ 55

Wien . . . . . . . .

Rot ' : : : : : : : :

Regon.
halbbed.

0,6- 1,4

0,0 - 0,4

2,5- 6,4
0,5- 2,4

0
Florenz . . . . . . bedeckt

wolkenl.
0
0

Tliörsiiavn . —
Seydisfjord . . .

Wettervoraussage für Diesutag , 33. Juli,
von der Meteotologis , heu Abteilung des Vbysikal . Vereins zu Frankfurt « .51

Noch unbeständig , stellenweise geringe Niederschläge,
etwas wärmer.

Witterungsbeobaelttimgen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

T 7 Uhr I 2 Uhr | 9 Ühr i ,
20 . Jnli 1morfrpns .1 nachm . 1 «.bends . !_ '

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) .
Dunstspannung (mm) .
Kolative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Bichtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsius)

747.7
757.8
14,0
9.9
84

N02

21.9. Nied

746.6
?..)!!,4
21.8
10.4

53
SOI

rigste Te

747.3
7. 7.3

15.5
11.3

86
Still

0.6
mperatur

717.2
757.2

16,7
lü,5
74,3

10,4.

21 Juli 7 Uhr
morgens.

2 l 'hr
nachm.

9 Uhr i ,
abppds . 1

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (mm) .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm) .

747.8
757.9
14,7
105

85
NW2

0.5

747.7
757.6
ISA
113

76
NOt

0,7

747.0
756.0
16.1
12,4

91
NI
3.6

747.8
757.8
16,2
11,6
84,0

Höchete Temperatur (Celsius) 20,5. Niedrigste Temperatur 14,1.

Wasserstand das Rheins
am 22. Juli:

Biebrich ; Pegel : 2,13 m gegen 2,10 m am gestrigen Vormittag,
Caui ». „ 2,38 ,. „ 2.33 „ ,.
Mainz . , , 1,36 „ „ 1,34 ., „ „ „

Geschäftliches.̂
(Ti“! - ’«- ?.}, an Lanolin und Waschkrast zeichnen
<S>FÜ${$W Naumann's „Faustring" Lanolinscife

aus. Paket ä 5 Stück nur 95 Lsg. Einzctstück 20 Pfg. F129

BelxiftiondSe Einsendungen™
Verzögerungen niemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern stets
an dis Redartion des Wiesbadener Tazblatts zu richten.
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die ALenö-Nnsgabe umfaßt 12 Seiten.

erantwortlich für ouswürtige Politik und Handel.: I . B-: W- Etz: für inneregiltikn »mccmeines • B. C. Losacker : sttr Feuilleton: B- v. Akauenoorf;
rLokaler un MiVoaiitäieOe*. C- Rö,Herdt ; für die Anzeigcn und Reklamen:

tz. Tornaus ; iämtli» i„ Wiesbaden.
ru -k und Verlag de? ü . Echellenbergjchen Hds-Buchdruckereim Wiesbaden

Kbreckitunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr.
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Prüfet Alles und behaltet das Beste !“
Auch Ihre Wahl fällt dann auf

„KornfrancR “. 12
. Im Preise

< 4 * j ' , ’VfdV * ,r • ' V MW :

PIA

Seiiitei MöLU
10 Speise-Zimmer
7 Schlaf-Zimmer
6 Wohnzimmeru.Salons
6 Herren-Zimmer

Verkauf Ms 30, Juli. Selten günstige Gelegenheit.

Fritz Hsbr
Gustav Schupp Naehf.

WIESBADEN 1177
Tamuisstrasse 38.

Tel . 151 . Gegr . 1871.

35 "l. Sä "/.
Salson-flusverhouf

to ui 13 . bis 31 . ü.  Mts.

Auf sämtliche Sonnenschirme
gewähre ich einen Nachlass von Z3 °/o.

SchirmfabrikS. Eisemann
Langgasse i.

Bitte meine Auslagen zu beachten!25 % 25%
Br . Axeirod ’fs

Joghurt
ein hervorragendes natür¬

liche*

Heil- und
Nahrungsmittel

bei Magen- u. Darmkrank-
heiten. Siutarmut, nach

_ _ » Operationen, Wochenbett
JUS Pf © HHIj | pSPSX MLKEI , etc . bestens empfohlen.

Zu beziehen durch B12939

D. Kraft’s Milchkuranstalt,
Dotzhesmer Sfr. 107. —Te1.659 . —Posiversand n. auswärts.

Probiere «» eie meine verschiedenen Sorten , Sie werden
sicher finden, was Ihrem Geschmack entspricht. B1121

Per Pfd. Mk . 1.20 ohne Glas frei Haus.

' Naturprodukt«
Carl PraetoriBS, KicimMw,

_ Alb recht Dürerstr . , nahe den Anlagen.Garten-Schläuche
empfiehlt unter Garantie billigst _ _

Marx , iauritiusstrasse i. Telephon 3058 .
im

"Angenehmer

F39

Wiesbadener Anterstützunas-Bund
(Sterbekaffe ).„Friedrich?̂ L-LßkN"' *'h,t&C'im R-»aur°nt

t.  orÄentlrche HarsptversammLung.
Tagesordnung:

% des Rechners für das erste Halbjahr 1912.
2. Bericht der Rechnungsprüfer,
o. Allgemeines.

Um zahlreiches Erschein n ersucht
F 327

Der Borst «,nd.

Eine Milliarde Mark
überschreitet jetzt der Versidterutsgsbesfand der

Leipziger Lebensversicherungs -Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipziger)

gegründet 1830.
Deckungsmittel über 380  Millionen Mark.
Bestes Prämien - und Dividendensystem.

Unanfechtbarkeit . Unverfallbarkeit . Weltpolice.

Vertreter : Generalagent Bettedicf StVttUS
Einser Strasse 6. 676

Kgl . Konservatorium zu Dresden.
„ . **,?..* Allo iäclier für Musik und rIho ior. Volle Kurse und

J v *,eraseit * Hauptein !ritt I * Scptt *uiber und
/äprd » 1 rogpekt durch das OlreUtormsn « F132

Behandlung nach bewährten Spezial -Heilverfahren bei

JSeinletden,
Krampfader-Geschwüren , Adorbeinen , Bartflechte , Schuppon-
und nasse Flechte , Ge-ohwiire u. Wunden etc. Berner bei

<4  allen st el n en»
Franz Malech aus Frankfru... M. hält Sprech¬
stunden Die 1» tag, Donnerstag u. Samstag vorm S—11'/, Uhr
in Kiurnnstalt , ,C » roI «ss “ , Kaiser -FrieIrich -Ring 92.

Künstl. Wecker
(Hände , Finger , Arme , Beine , Füße ),

Geradeiialtery. Korsetts
nach Hessing etc . bei

Rückgratsverkrümmung,
schiefen Schultern etc.

werden in sorgfältiger, sachverständiger Aus¬
führung in eigener Werkstätte angefertigt.

f.  A. Sfoss Kaehf.
Telephon 227 u. 3327. Taunisstrasse 2.

IC 71

Pallabona
Haar-Entfötiiiissmittel

Mii<*rr « ichtrs
trockenes

«nacht dio
igMiumi 'vi Haare locker

und leicht zu frisä ran, vorh«ndert das Au lösen
der Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt dio
Kopfhaut, G«setzt, geschätzt, iirztliih empfohlen.
Bei CoiSfeHresa und Parfümerien,

Dosen zu Alk. 1 50 u. Mk. 2.50. Probe gratis.

Wer bei Entkräftung,M&rwemm
schwäche

u. Abgespanntheit eines KräftigungS«
mittels bedarf, kann nichts besseres
tun , als Altbuchhorster Marksprudel
Starkquclle trinken . Dieses vorzüg¬
liche Heilwasser enthält in leicht ver¬
daulicher, äußerst bekömmlicher Form
alle wertvollen u. kräftigenden Nähr-
u. Mineralsalze , ' die der geschwäcqte
Körper zu feiner Wiederauffrtschung
bedarf , dabei ist es von prickelndem
Wohlgeschmack. Von zahlr . Professoren
u. Acrzten glänzend begutachtet. Fl.
98 Pf . In der Adler-, Schützenhof-
und Viktoria - Apotheke, in den
Drog . von Br . Backe, F. H. .Müller,
Will«. Machenheimer, R. Sanier,
C. Portzehl, Ctzr. Tauber , Drogerie
Sanitas , neb. Walhalla , Hans Kräh,
in d. Drog . Htzgiea, Alexi «i. Moebns.
Engros : F . Wirth . G. m. b. H. K163

Schon nächste Woche!
Ziehung am 1. u . 2 . August

in Bonn.
Erste Pferde-Rhein.Lotterie

5717 Gewinne , Gesamtwert Mir.

«SEES
40 Pferde Mk.

5S«
5677 Silbergewinne Mk.

i$ Q KVT
Hauptgew. WertLENES

Lose 1 Mk. 11L,TMl7 üert
Porto und Liste 30 Pfg . versendet

GD"bu'' Ferd . Schäfer
Bankgeschäft , Düsseldorf 24.
Auch zu haben in allen kenntlich

gemachten Verkaufsstellen.

FüWuhl-?MM. Tel.2658.
Zimmer » n.

Strasten-
?da»rstühle.
Bcttlscke,
Zimmer-

Klosettö zu
veifaufcn oder

>zu vermieten.
(Sr. Auswahl
in Reuheit n.

A.  Alexi , Dambachtal 5,
Telephon 2658 . 730

billigst
Haarnetze

BJro ^cpii * 85;»die«

Welt- Haarwasser
PM HM '
wohlriechend— gegen ^Haar - Ausfall,antts-Msch.

ä Mk. 2.50 durch Slpotl,.. Drcg , Pars,
er. «rocbn », Taunusir . 2%

Gesichts-
aossohlag,

Pickel, Mitesser, Flechten verschwinden
meist sehr schnell, wenn man den
Schaum von Zucker's Patcnt -Medizi-
nal -Seife , L St . 50 Pf . listig ) u.
l .c>0 M. (35%ig, stärkste Form ) abends
emtrockncn läßt . Schauni erst morg.
abwaschen und mit Zurkooh-Creme
fL 75 Pf . u. 2 M.) nachstreiehen. Groß¬
artige Wirkung , von Tausenden be¬
stätigt . Echt: Viktoria-, Hof- und
Schützcnhof-Apotheke, Dr . M. Albers-
Heim, F . H. Müller , Will,. Machen-
lieimcr, Chr. Tauber , F . Altstätter
Wwe., A. Kratz, Langg., Ad. Hassen-
kamp, Mauritiusstr . 8, Alcxi-Drog.,
Drogerie Htzgiea, Drogerie Minor,
Otto Lilie, C. Portzehl, Bruno Backe,
H. Roos Nachf., Hans Kratz u.
E. Moebus. l< 163

wird nie der
Erfolg in allen
Zivil-, Straf -,

Alimentations -,
Ehescheidungs-

Prozessen,

Detektiv-Auskunft-
= = Büro ==

Am KOumrtos * S.
Telephon 3539.

Direktor F . J . Barth.

Auskünfte
über Vermögen, Ruf,
Charakter , Vorleben,

Lebenswandel
an allen Plätzen des

In - u . Auslandes.

Ermittelungen,
Beobachtungen

Ehe-
scbliessunger*
in England,
schnellstens.
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Die auch vom Publikum anerkannte unübertroffene Reinheit der Reichardt -Fabrikate gründet sich insbesondere auf zwei Faktoren : sorgfallige Auswahl des

technisch vollendetste Reinigung . Damit geht die Reichardt -Gesellschaft weit über die für die Industrie als Norm beschloss ^ e « R « nh « ^ orschnste ^ hmai ^ d^ ^ vnwMtG
glech >as Reinheitsideal , wie es auf den internationalen Kongressen als wünschenswertes Ziel ins Auge gefatzt worden ist Mi f ' " &utfttnnna bev @djale *t fovfcert.
sondern auch von Samenhäutchen nnd Keimen zu reinigen , während die unter deutschen Fabrikanten vereinbarte Norm««- e.ne Entfernung d. r ŝchalen foro

Auf diese feststeheuden Tatsachen wies die Reichardt -Compagnie im April hin . Eine kleine Zahl von Kakaofabrikanten ^ hlte sicĥ - tttffen und ^ rag e
Handelssachen zu Altona eine einstweilige Verfügung , die im Beschlußverfahren und ohne irgendwelche Anhörung der ^ ^ ^ " ^ -stätiaun ^ des Beschlusses von selbst ge-
Jnstanzenzug in Gang zu setzen, war die letztere gezwungen , die Gegner vor dieselbe Kammer zum Wider,pruch zu laden , womit dl - Bestätigung des Be,chlu,l „ 1 1

Es hat also in dem Verfahren bisher lediglich ein Richter gesprochen . Dagegen hat sich weder das Oberlandesgericht noch das Reichsgericht Zu äußern vermocht , da ,aj

Verfahren soeben erst in die Berufung gelangt ist . ^ . T , . , . ., w „ m

Den vom ersten Richter extrahierten Beschluß beuten unsere Gegner in ihrer neuerlichen Annonce vom 16 d . M . abermals aus . ^ ° rüett nickt ^mebr erkennbar ist . ~
den Kernpunkt der Sache zu unterdrücken , über Inhalt und Umfang des Gerichtsbeschlusses zu täuschen , sodaß dem Publikum Waqrheit un nwe g . ä

Auf Grund der Tatsachen steht folgendes unabwendbar fest:
Wahrheit ist, daß die Firmen, die unter dem neuen Inserat der Gegner verzeichnet stehen, die einstweilige Verfügung nicht ^erwirkt haben, nur ein
- - Teil derselben hat den Antrag gestellt . Die übrigen haben nach Falstaffscher Manier die Vorsicht als den beperen £ eti der ^ apferkeit

betrachtet , machen sich jetzt aber den Beschluß zu Nutze , der wohl keinen mehr überrascht hat , als dre Gegner KUW.

Wahrheit ist , daß die Reichardt -Compagnie voll berechtigt ist, die wahre Tatsache zu behaupten , sie / e'mĝ ihre Kakaos br̂ zu
*- — — der äußersten Grenze technischer Möglichkeit , also nicht nur von Schalen , sondern auch von Samenhantchen und Keimen.

Ueber diese unbestrittene Tatsache , die sattsam machgewiesen ist , hatte das Gericht überhaup - nicht zu befinden . Nur die unter meiner
Verantwortung gewählte Form des Hinweises auf die mangelhaften R -inheitsvorschriften der Industrie stand zur Entscheidung.

Wahrheit ist , daß die Reinheitsvorschriften der übrigen Industrie eine Entfernung lediglich der Schalen fordern.
WahrheU daß die Thesen der internationalen Kongresse, so auch in Genf, übereinstim .nend mit der Fabrikationspraxis der
' — - — - Reichardt -Compagnie auch die Beseitigung der Samenhäntchen und Keime verlangen.
Wahrheit ist, daß der bereits früher genannte deutsche Kongreßvertreter erklärt hat, die Verbandsleitung , der er als Syndikus angehört, habe

—— — ^W)C- darmn gearbeitet , eine Beseitigung der Genfer Beschlüsse zu ermöglichen.
Wahrheit ist, daß eS die übrige Industrie unterläßt, die bestehenden Reinigungsvorschriftenzu ändern, wie sie auch zu der diesjährigen Versammlung

des Bundes Deutscher Nahrungsmittelfabrikanten und -Händler trotz Aufforderung keinerlei Abänderungsanträge gestellt hat.

Wahrheit ist, daß die Reichardt-Compagnie dem Gericht 84 Analysen von vereidigten Nahrungsmittelchemikernund gerichtlichen Sachverständigen
- - - der verschiedensten Orte vorqelegt hat , wonach in den untersuchten Kakaos , die von den Gutachtern in allen Preislagen emgekauft

wurden , nicht nur Samenhäutchen und Keime , sondern auch Schalenteile bis zu den erheblichsten Mengen festgestcllt worden sind gerade
auch in Fabrikaten eines großen Teiles unserer jetzigen Gegner . Ja sogar Schimmelmycel und Eosinfarbung wurden ana .ystert . oet
einer Anzeige hätte dies gesetzlich als Verdorbenheit und Verfälschung von Nahrungs - und Genußmitteln beurteilt werden musten . 4 te
Reichardt - Compagnie glaubte das Interesse der Allgemeinheit wahren zu können , auch ohne Anzeige zu erstatten oder die Analysen zu
veröffentlichen.

Wahrheit ist, daß die gegnerische Firma S . in B. in einem neuen Warenkataloge nachstehendes kundgibt: „Unser Konsumkakao wird aus nur cinwands-
— - - - freien und unbeschädigten Rohbohnen und unter gänzlicher Entfernung der Kakaoschalen und Keime hergestellt . Diesem Prinz, P

wird leider nicht von allen Fabrikanten gehuldigt " . Diese Firma weist hier also nicht nur auf die früher vom Ka.serl.
Statistischen Amt bestätigte Einfuhr verdorbener Kakaobohnen nach Deutschland hin , sondern sie betont sogar als brancheknu » rge
Tatsache die bloße Schlußfolgerung der Reichardt-Compagnie, daß aus den bestehenden Reinheitsvorschriftenhervorgehe, wie weit me
übrige Industrie grundsätzlich von dem Reinheitsideal der internationalen Kongresse entfern ! sei . Im Widerspruch hierzu steht fvciudö ote
Tatsache daß unter den dem Gericht überreichten Analysen sich auch solche über Fabrikate dieser Gegnerin , sogar mit Schalen , vorftnden.
Dieses mehrfache Doppelspiel ist für die Mittel , mit denen der der Reichardt -Compagnie aufgezwungene Kampf geführt wtrd , bezeichnend.

Wahrheit ist, daß ein gegnerisches Organ, nämlich der „Konfitüreu-Markt", unterm 15. Mai 1912 als Grund für daS Verschweigen der Namen der
^Antragsteller in der ersten Veröffentlichung des Gerichtsbeschlusses den Umstand angibt , daß die Mitglieder des Verbandes geschont werden

sollen , die in ihrer Maschinerie rückständig sind und daher ihre Kakaos tatsächlich von Schalen , Samenhäutchen und Keimen nicht
völlig befreien.

Wahrheit ist. daß dieselbe Zeitschrift unterm 15. Juli erklärt, daß trotz des Gerichtsbeschlusses nicht zu verschweigen sei, daß recht viele „ihrer" Fabriken
- - - keineswegs aus der Höhe sind , daß deren Kakao stark zu wünschen übrig läßt , was seine Vermahlung und Pulverliierung anbelnfft , und

daß ihr Aufschließnngsöerfahren mehr oder weniger fehlerhaft ist . Der Artikel fügt hinzu , daß , falls diesen Fabriken die Verbellerung
ihres Verfahrens nunmehr als dringende Notwendigkeit erscheint , der .Hinweis der Reichardt -Compagnie sein Gutes gehabt haoc.

Wahrheit ist, daß die Reichardt-Compagnie schon vor Jahren die Oeffcntlichkeit anrief, um dergestalt von außen einen Zwang zur weltergeyeuden
- - — - ' Reinigung auszuüben ; daß sie im Jahre 1910 von neuem , durch ihre auch öffentlich bekanntgcgebene Eingabe an den Bundesrat , dieses

Ziel zu erreichen suchte , — eine Eingabe , die die übrige Industrie trotz der Bitten der Reichardt -Compagnie nicht unterstützte.

Wahrheit ist, daß die Reichardt-Compagnie lediglich zn dem gleichen Zwecke in ihrem Inserat vom3. April d. I . auf die derzeitig noch geltenden
beschränkten Reinheitsvorschriften hinwies . _

Wenn angesichts der vorgeschilderten unwiderleglichen Tatsachen die forigesetzten Anstrengungen der Reichardt -Compagnie , die Durchführung der weltgehendstevi Re .,!.; . ^ .
be' trebunqen im Interesse des Publikums zum Gemeingut der deutschen Industrie zu machen , von den Gegnern zu einem Verflog gegen die guten Sitten gesiempe . er ei. s i“
völli neue und ef enarUge Ausdehnung des Begriffes der guten Sitten bei dem konsumierenden Publikum niemals Verständnis und Billigung finden . Bei dieser Auslegung wurd

Vernunft — Unsinn . Wohltat — Plage . Daran ändert auch nichts die von den Gegnern aus dem Zusammenhang gerissene und einer ReMgerichiscntscheidung , mt  mit um gegemuai tg.
Fall nicht den geringsten Berührungspunkt hat , entlehnte Begriffsbestimmung . ,

Wohl aber enthält es handgreiflich den gröbsten Verstoß gegen das Anstandsgefühl aller billig nnd gerecht Denkenden einen noch nicht rechtskräftigen Besch « b ohltt
Publikationsbefugnis in der unerhörtesten und cnstelltesten Weise auszubeuten , und ebenso ist cs der Gipfelpunkt der Arglist , wahrhettswidng einen Crsog oz siee  ,
wie dtts d^ eTn Firmen tun . die sich durch Unterzeichnung des Inserats nachträglich als Prozeßpartel hinstellen , obwohl sie sich dem Verfahren bcizntreten wohlwewl .ch

0Cu a So sehen die Dinge in Wahrheit ans.

Deshalb können auch die gegenwärtigen Ausführungen mit den Worten geschlossen werden : Reichardt der Reinste und

Hamburg . im Juli 1912. Div jur . Mar ww GdMetder.
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